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Die Erziehung des Volkes. 


In Eiſenach haben vor Kurzem die deutſchen Ethiker ge⸗ 
tagt, und viele ſchöne Reden, viele gut gemeinte Vorſchläge 
mit mehr oder weniger ſorgfältiger praktiſcher Begründung hat 
man zu hören bekommen. alle mit der einen Abſicht und 
dem einen Ziele, das wankend gewordene ethiſche Empfinden 
zu ſtützen und wo es untergegangen iſt, einen Neubau natio⸗ 
naler Ethik aufzuführen. Wir ſind beim beſten Willen nicht 
im Stande, andere Worte als „ethiſch“ und „Ethik“ zu ge⸗ 
brauchen. Wir möchten ganz gern ftatt deſſen die guten deutſchen 
Worte „ſittlich“ und „Sittlichkeit“ herſetzen; wir würden uns 
auch zufrieden geben, wenn wir das zwar fremde, aber dem 
allgemeinen Verſtändniß naheliegende Wort, Moral“ anwenden 
könnten. Aber es geht wirklich nicht. Was die Geſellſchaft für 
ethiſche Kultur will, das iſt etwas ſo ungeheuer Vornehmes, etwas 
ſogerhaben Einherſchwebendes, daß es Einen vor lauter Ehr⸗ 
furcht fröſtelt und daß man wohl oder übel die ſeltſame Be⸗ 
zeichnung für eine ungewöhnliche Sache mit in den Kauf 
nehmen muß. Ob die trefflichen Volkspädagogen wohl je 
darüber nachgedacht haben, daß die ungeheure Mehrzahl der 
Leute, auf die ſie wirken möchten, gar keine Ahnung davon 
hat, was Ethik iſt und bedeutet? Mit ungewolltem Humor, 
der in der Sache ſelber ſteckt, bezeichnen die Ethiker ſo die 
weite Kluft, die zwiſchen ihnen und ihrem Bildungs material 
ſich aufthut. Wollte man die Aufgabe und die Mittel zu ihrer 
Erreichung ſchlicht und beſcheiden mit den überlieferten Be⸗ 
griffen von Sittlichkeit und verſittlichenden Einflüſſen um⸗ 
ſchreiben, ſo wäre es eben nicht das, was die Ethiker an⸗ 
ſtreben. Wir haben den größten Reſpekt vor dieſen ausge⸗ 
zeichneten Männern und Frauen. Wir können verſtehen, wie 
ſie dazu gekommen ſind, um ideales Gegengewicht gegen das 

Ueberwuchern der rein materiellen Intereſſen herzuſtellen, aber 
über e Erfolge denken wir etwas kühl. Mit der 
Verb von ethiſchen Schriften und Flugblättern, mit der 
Ermahnung zur Eintracht, Neidloſigkeit, allgemeinen Menſch⸗ 
lichkeit und philoſophiſchen Selbſtzügelung wird man nicht viel 
ausrichten, ſo lange die Menſchen, an die ſich ſolche guten 
und ſanften Vorſtellungen wenden, ſchwer mit der Noth des 
Lebens zu kämpfen haben. Wenn aber die Mahnung an die 
beſitzenden Klaſſen ergeht, To wird ſie hierkkaum anders wirken, 
als es eine geſchickte, für ein paar Stunden nachhallende 
Predigt eines guten Kanzelredners thut. Ein Gewölk zer⸗ 
fließender, ſehr edler Empfindungen wird ſich für eine kurze 
Weile um die harten Kanten des drängenden, auf Kampf ge⸗ 
ſtellten Alltagslebens legen, und wenn das roſige Nichts 
wieder verflogen iſt, dann iſt es eben wie es war. 


Die Begründung des Berliner Schillertheaters, die eben⸗ 
falls von den Ethikern ausgeht und Förſters eigenſtes Werk 
iſt, muß inſofern etwas anders beurtheilt werden, als hier eine 
ſichtbare praktiſche Wirkſamkeit, wenn auch auf einem Gebiete, 
wo der Nutzen nur in abgeleiteter Weiſe erkennbar werden kann, 
begonnen wird. Ein gut geleitetes Theater mit einem volks⸗ 
thümlichen Programm iſt immer eine jo treffliche Sache, daß 
man an ihr ſein Vergnügen haben kann, gleichgiltig, welches 
die idealen Hauptzwecke der Veranſtalter ſind. Auch wird ſich 
das Publikum für die freundliche Meinung herzlich dankbar 
erweiſen, indem es zu den angekündigten billigen Preiſen gern 


in dies Theater gehen wird. Inſofern alſo iſt Alles in beſter 


Ordnung. Nur wäre es den Ethikern anzurathen, daß ſie die 
Drähte ihres nationalen Erziehungsplanes nicht allzu deutlich 
ſichtbar werden laſſen, namentlich aber, daß ſie die Erfolge 
einer in dieſem Falle billigenswerthen Spekulation auf die 
Schauluſt nicht etwa als den Beginn einer Zeit auslegen, wo 
Tiger und Lamm friedlich nebeneinander lagern werden, weil 
Alles, was fühlt und athmet, derart mit den herrlichſten ethi⸗ 
chen Empfindungen geſättigt iſt, daß für das ſonſtige Regen 
und Streben, Kämpfen und auch Haſſen kein Raum mehr auf 
Erden bleibt. Die in Eiſenach gehaltenen Reden legen die 
Befürchtung nahe, daß ſolche Selbſttäuſchungen kommen werden. 
Was dieſe Ethiker für den ſchärſeren Beobachter zu einer fo 
intereſſanten Erſcheinung macht, das ift, daß ſich in ihnen das 
Gewiſſen der Zeit anmeldet. Es iſt jo viel geſündigt worden, 
daß den beſſer Fühlenden für eigene und fremde Verſchuldung 
wohl das Herz lauter klopfen kann, und als ein Schritt zur 
Einkehr haben die ethiſchen Beſtrebungen ihren bedeutſamen 
Kulturwerth, nicht aber in dem Sinne, als ob ſie auf das 
reale Leben ſtärker einwirken könnten, ſondern vielmehr in dem 
Sinne, daß ſie einen Gradmeſſer für die ſich wandelnden An⸗ 
ſchauungen in den oberen Klaſſen abgeben. 


Mit ſolchen Einſchränkungen wollen wir die merkwürdige 
Bewegung zwar objektiv, aber doch ehrlich freundlich weiter 
beobachten. Nicht uns ſelber erſt brauchen wir in der Ueber⸗ 
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zeugung zu feſtigen, daß die Nöthe der Gegenwart nicht durch 
humanen Zuſpruch geheilt werden können, aber den Ethikern 
ſcheint man dieſe Ueberzeugung vielfach erſt noch beibringen zu 
müſſen. Wäre mit dem Mitgefühl, mit der Erziehung zu er⸗ 
babenen Empfindungen Alles oder doch das Wichtigſte gethan, 
dann wären uns die heißen ſozialen Kämpfe ſchon durch die 
Thätigkeit der Kirche erſpart geblieben, die für die oberen Bil⸗ 
dungsklaſſen keine Macht mehr ſein mag, die aber auf die 
mittleren und unteren Schichten der Nation denn doch noch 
mit einer Stärke wirkt, nach der die Ethiker wohl lange ſtreben 
können, ohne ſie auch nur halb zu erreichen. Im Zeitalter 
der Maſchine, des Großbetriebes und der rückſichtsloſen Inter⸗ 
eſſen muß man andere Waffen haben als milde Worte und 
zarte Gefühle. 


Eingangszölle und „höhere Gewalt“. 


Ueber die jetzt viel beſprochene Frage, ob die in Folge 
des deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges plötzlich ver⸗ 
fügten Zollerhöhungen für vorher geſchloſſene Liefe⸗ 
rungsverträge als „höhere Gewalt“ zu betrachten ſind, welche 
die Kontrahenten von der Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten 
befreien könnte, läßt ſich der bekannte Staatsrechtslehrer 
Prof. Dr. L. von Bar in einem Briefe an die Wochen⸗ 
ſchrift „Nation“ eingehend aus. Wir entnehmen dem be⸗ 
merkenswerthen Schreiben folgende Stellen: 


Unter höherer Gewalt (Vis major, Force majeure) verſteht 
man im Allgemeinen — es wird, wie man ſogleich ſehen wird, 
nicht erforderlich ſein, auf die mit einer genaueren Begriffs⸗ 
beſtimmung verbundenen Schwierigkeiten und die darüber herr⸗ 
ſchenden Kontroverſen einzugehen — ein außerordentliches 
Ereigniß, für welches derjenige nicht haftet, der ſonſt in der Regel 
dem anderen Kontrahenten oder möglicher Weiſe dem durch jenes 
Ereigniß Halden len Dritten (dem Publikum) den Schaden zu er⸗ 
ſetzen verbunden ſein wird. Es iſt aber, wenn überhaupt von einer 

nwirkung höherer Gewalt auf geſchloſſene Kar geſprochen 
werden ſoll, erforderlich, daß entweder ein körperlicher Schaden 
eingetreten oder daß die Erfüllung einer übernommenen Verbind⸗ 
lichkeit abſolut oder doch mit Rückſicht auf die entſcheidende 
territoriale Geſetzgebungsgewalt rechtlich unmöglich ges 
worden iſt. Man ſpricht von höherer Gewalt z. B., wenn eine 
Sache bei dem Angriffe eines feindliches Heeres oder durch ein 
Erdbeben, unter Umſtänden auch, wenn ſie durch einen Blitzſchlag 
zerſtört iſt u. ſ. w., ebenſo aber auch von höherer Gewalt, wenn 
der Schiffer oder Frachtführer durch ein 7 Embargo, eine 
Blockade, oder ein Ausfuhrverbot verhindert iſt, Waaren oder Per⸗ 
ſonen dem eingegangenen Kontrakte gemäß an den Beſtimmungs⸗ 
ort zu befördern. 

Eine, wenn auch äußerſt empfindliche Erhöbung der Zoll⸗ 
abgabe fügt nun weder einen körperlichen Schaden zu, noch ver⸗ 
hindert ſie abſolut oder rechtlich die Erfüllung einer übernommenen 
Verbindlichkeit, ſie vertheuert nur die Erfüllung einer Lleferungs⸗ 
verbindlichkeit, wenn dem Inhalte des Vertrages zufolge zollfrei 
zu liefern war, und entwerthet — um den Betrag des erhöhten 
Zolles — die nicht zollfreie Lieferung, wenn die Waare anderweit 
ohne irgend welche Zollabgabe oder doch unter Entrichtung einer 
geringeren Zollabgabe bezogen werden kann. Dem inländiſchen 
Importeur, der weiteren inländiſchen Abnehmern gegenüber ſich 
auf zollfreie Lieferung verpflichtet hat — und dies wird ins⸗ 
— A 1 dann der Fall ſein, wenn er ohne beſondere auf den Zoll 
bezügliche Abrede kontrahirt hat — kommen die Lieferungen, die 
er 15 effeftuiven hat, um den Betrag des Zolles theurer, und zu⸗ 

leich iſt es richtig, daß ihm die vom Auslande gelieferte Waare, 
[aus er nicht im Stande tft, fie noch unverzollt an andere aus: 
ändiſche Abnehmer wieder zu verkaufen, ungefähr um den Betrag 
der Zollerhöhung entwerthet wird. 

chon hiernach dürfte klar ſein, daß der Begriff der höheren 
Gewalt, welche ein phyſiſches oder rechtliches aber jedenfalls 
reelles Hinderniß der Vertragserfüllung darſtellt, für den vor⸗ 
liegenden Fall der Vertheuerung oder bezw. Entwerthung einer 
Sieferung abſolut nicht zu verwenden fit. Es liegt vielmehr nur 
eine Veränderung einer nicht ausgesprochenen Vorausſetzung der 
Lieferungsverträge vor. Der inländiſche Importeur ſetzte bei 
Abc der Verträge voraus, daß die Waare nur einen gerin⸗ 
Ben Zoll tragen würde; kann er deshalb feinen weiteren inlän⸗ 
iſchen Abnehmern die Lieferung um den verabredeten geringeren 
Preis oder dem ausländiſchen Lieferanten die Abnahme weigern? 
Beide Fragen find nach dem bisberigen Vertragsrechte zweſfellos 
zu verneinen; eine Veränderung der Umſtände von der Zeit der 
Eingehung bis zur Zeit der Erfüllung des Vertrags kann der all⸗ 
gemeinen Regel des Vertrags zufolge eine Befreiung von der über⸗ 
nommenen Verbindlichkeit nur begründen, wenn dies ausdrücklich 
verabredet war. Die entgegengejeßte Annahme würde dem Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen allen und jeden Werth rauben. Jeder der 
Kontrahenten könnte nachher, wenn es zur Abwickelung des Ge⸗ 
ſchäfts kommt, einwenden, daß dieſer oder jener Umſtand, den er 
als fortbeſtehend angenommen habe, ſich zu ſeinen Ungunſten ge⸗ 
ändert habe, und ebenſo gut, wie man der Lieferung zollfreier 
Waaren oder der Abnahme zollpflichtiger Waaren mit Berufung 
auf die inzwiſchen erfolgte Erhöhung des Zolles ſich 1 5 
möchte, könnte man auch einwenden, daß inzwiſchen andere billigere 
Bezugsquellen für die gleiche Gattung von Waaren unerwartet ſich 
eröffnet haben, oder daß bezw. die Seefrachten auf das Doppelte 
geſtiegen ſeien u. ſ. w. 

Es iſt hiernach ſchwerlich anzunehmen, daß die deutſche Recht⸗ 
ſprechung in den eingetretenen Zollerhöhungen irgend einen Grund 
erblicken könnte, Lieferungsverträge für den einen oder den anderen 
Kontrahenten * unverbindlich zu erklären, und es iſt auch kaum 
zu glauben, daß man in Rußland zu einem ſolchen Grundſatze ſich 


erate, bie ſechsgeſpaltene aber deren Naum 
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verſtehen werde, der direkt auf den abſchüſſigen Weg führt, alle 
Verträge nur unter der Vorausſetzung für verbindlich zu erklären, 
daß ſich nicht ſpäter die Umſtände zu Ungunſten des einen oder 
des anderen Kontrahenten ändern. Durchaus unbefugt aber 
würden die Gerichte ſein, in dieſer Beziehung etwa Retorſion 
zu üben, wenn in Rußland jener Grundſatz etwa durch die 
Geſetzgebung proklamirt würde, da die 1 der Re⸗ 
torſion heut zu Tage zweifellos Sache der Geſetzgebung iſt, wenn⸗ 
gleich ſie der Regierung ſeitens der Geſetzgebung für be⸗ 
ſtimmte Fälle übertragen werden kann. Die Retorſion dürfte aber 
ſelbſt der beenden nicht zu empfehlen ſein; denn ſie würde um 
eines vorübergehenden Zweckes wegen ein Prinzip als gelegentlich 
wenigſtens berechtigtes anerkennen, das den Kredit der Ver⸗ 
pflichtungen unſeres Handelsſtandes für die Zukunft überaus zu 
ſchädigen geeignet wäre, gerade weil, wie bemerkt, die Analogie 
. — L beſchrittenen abſchüſſigen Bahn unaufhaltſam weiter 
reiben kann. 

Es iſt allerdings richtig, daß der Zollkrieg, d. h. eine zum 
Nachtheil eines anderen Landes plötzlich beſchloſſene Zollerhöhung 
zu näch ſt, d. h. in Anſehung der bereits geſchloſſenen Lieferungs⸗ 
verträge, nicht ſowohl das Ausland als vielmehr Angehörige des 
eigenen Landes in empfindlichſter Weiſe ſchädigt. Dies iſt aber 
nur ein Grund mehr gegen die naive, von den handelsklugen Eng⸗ 
ländern ſchon lunge als irrig anerkannte Anſicht, welche in der 
Handelspolitik unbedingt Vergeltung für geboten erachtet. Die 
empfindlichſten Wirkungen für die Vermögens verhältniſſe einzelner 
Perſonen übt natürlich ein Zollkrieg aus, der mit Differentlal⸗ 
zöllen geführt wird; denn während der inländiſche Importeur bei 
allgemeinen Zollerhöhungen, wie ſolche z. B. durch die Erhöhung 
der deutſchen Getreidezölle im Jahre 1887 eintraten, möglicher 
Weiſe auch gewinnen kann, wenn er kurz vor der Zollerhöhung 
noch Waare einführen konnte und nachher erſt die Waare weiter 
abgiebt, jo iſt ein folder Gewinn und folglich eine Kompenſatlon 
ſchlechter Geſchäfte mit guten ausgeſchloſſen, wenn bei differenter 
Behandlung der aus verſchiedenen Ländern ſtammenden Waaren 


die nun mit erhöhtem Zolle belegte Waare ohne dieſen erhöhten 


Zoll aus einem anderen Lande bezogen werden kann. 


Deutſchland. 

— Die neue Tabakfabrikatſteuer ſoll, wie 
ſchon gemeldet, durch eine Stempelung beim Fabrikanten und 
eine Kontrole ſeiner Bücher erhoben werden. Dazu ſchreibt 
die „Magdeb. Ztg.“: 

Es iſt nicht recht zu verſtehen, welcher Art dieſe Stempelun 
und was das für eine Buchkontrole ſein ſoll, die ſchonend und do 
Netter ausreichend iſt, Steuerhinterziehungen zu verhindern. 


rüber ſchon tft hier ausgeführt worden, daß, wo die Fabrikat⸗ 

euer beſteht, alſo in Nordamerika und Rußland, die Steuer⸗ 
erhebung durch Verwendung von Stempelmarken (Banderolen) 
durch den Fabrikanten ſelbſt geſchieht. Ueberall iſt dort auch der 
Begleitſcheinzwang für alle Tabake, die Beſchränkung des Verkaufs 
an licentirte Rohtabakshändler und Fabrikanten, ne wan für 
den Rohtabakshändler, Rohtaboksankaufs⸗, Stempelungs⸗ und Ver⸗ 
kaufsbuchung für den Fabrikanten neben einer der 0 der 

abriken durch ſtändige Beamte und Viſitationen der konzeſſionirten 
Sanbetöneetäe eingeführt. Man wird die amtlichen Berichte ab⸗ 
warten müſſen, um zu ſehen, welche ſchonendere Kontrole für die 
deutſche Fabrikatſteuer gefunden worden iſt. } 

— Eine Marinevorl ‘ b 1 e l e 
offiziöſe „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ in Anknüpfung an die Frank⸗ 
al t r Konferenz bereits an. Schöne Ausſichten! 

Nach den jetzt bei der Militärvorlage und der Deckungsfrage 
gemachten Erfahrungen, ſchreibt dazu die „Germania, wird 
man ſich hoffentlich befinnen, d. b. endlich wieder zu den richtigen 
früheren Auffaſſungen zurückkehren, daß Deutſchland nicht 

ugleich eine große Flotte neben ſeinem gewaltigen Kriegsheere 
dalten kann, ſondern auf das Heer ſeine Kraft möglichſt zu kon⸗ 
zentriren hat. Bezüglich der Flotte muß man zu den früher 
auch in den maß enden Kreiſen herrſchenden beſcheidenern 
Auffaſſungen und Aufgaben zurückkehren. 
E die deutſche Reichsbank hat ſoeben eine tief 
in das wirthſchaftliche Leben der Nation einſchneidende Maß⸗ 
regel getroffen. Wie wir in unſerem Handelstheil bereits ge⸗ 
meldet haben, hat die Reichsbank den Diskont von 4 auf 
5 Prozent erhöht, d. h. auf einen ſeit langen Jahren un⸗ 
gewöhnlichen Stand. Mancherlei Dinge hatten die Beſorgniß 
wachgerufen, daß ein erheblicher Abfluß von Gold nach Amerika 
zu erwarten ſei, und ſo war die Bank von England ſchon in 
gleicher Richtung vorangegangen. Man erwartet die Auf⸗ 
hebung der Sherman⸗Bill, welche die Anordnung 
des monatlichen Ankaufs von 4½ Millionen Unzen enthält. 

— Hinſichtlich der Berechtigung zur Theilnahme an den 
Wahlen für die Handelskammern hat mit 
Rückſicht auf das neue Gewerbeſteuergeſetz der Miniſter für 
Handel und Gewerbe folgende Verfügung erlaſſen: 

„Auf Grund der Vorſchrift in 8 3 Abſ. 2 des Geſetzes über 
die ee vom 24. Febrnar 1870 iſt für einen Theil 
der Handelskammern beſtimmt, daß das Wahlrecht der im Handels⸗ 
regiſter eingetragenen Kaufleute und Geſellſchaften durch die Ver⸗ 
anlagung zu einem beſtimmten Satze der Gewerbeſteuer vom 
Handel bedingt ſein ſoll. Da nun das am 1. April d. J. in Kraft 
getretene Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 für die Ver⸗ 
anlagung zur Gewerbeſteuer von dem früheren Rechte abweichende 
Grundſätze auſſtellt, ſo muß geprüft werden, welche Grenzen für 
d 3 Wahlrecht der betreffenden Handelskammern im Hinblick auf 
die in dieſem Geſetze vorgeſehenen Steuerklaſſen und Steuerſätze 
nunmehr zu ziehen ſein möchten. Da außerdem nach bemielben 
Geſetze Betriebe, bei denen weder der jährliche — 1500 M, 
noch das Anlage⸗ und Betriebskapital 3000 erreicht, von der 
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Gewerbeſteuer befreit bleiben, und die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß hiernach gewerbeſteuerfreie Kaufleute ins Han⸗ 
delsregiſter eingetragen ſind, dieſe aber nach Maßgabe der Be⸗ 
stimmung im 8 23 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 zu den 
Koſten der Handelskammer nicht werden herangezogen werden 
lönnen, ſo wird auch bei ſolchen Handelskammern, bei denen 
bisher das Wahlrecht nicht auf Grund der Beſtimmung 
im 8 3 Abſatz 2 durch die Veranlagung zu einem be⸗ 
ſtimmten Satze der Gewerbeſteuer vom Handel bedingt iſt, 
die Feſiſetzung eines ſolchen Satzes für die Ausübung des 
Wahlrechts erfolgen müſſen. Da im Allgemeinen die Er⸗ 
fahrung gemacht iſt, daß die kleineren Kaufleute nur widerwillig 
Mitglieder der Handelskammer ſind, weil ſie die durch dieſe Mit⸗ 
gliedſchaft bedingten Laſten nicht tragen wollen, ſo wird es ſich 
vielleicht empfehlen, den für die Ausübung des Wahlrechts maß⸗ 
ebenden Satz der Gewerbeſteuer ſo zu bemeſſen, daß die kleinen 
aufleute von der Mitgliedſchaft der Handelskammer ausgeſchloſſen 
werden. Durch das Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 ſind 
ober auch nach anderer Seite hin Schwierigkeiten entſtanden. 
Nach 8 23 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 ſollen die Koſten 
der Handelskammer durch Zuſchläge zu der von ihren Mitgliedern 
zu zahlenden „Gewerbeſteuer vom Handel“ aufgebracht werden. 
Das neue Gewerbeſteuergeſetz kennt aber im Gegenſatz zu dem 
organ eine beſondere Gewerbeſteuer vom Handel nicht. Außer: 
wird es von einzelnen Handelskammern für unbillig bezeichnet, 
daß die zur höchſten Gewerbeſteuerklaſſe veranlagten en 
der Handelskammer mit dem gleichen Prozentſatz zu den Koſten 
derſelben herangezogen werden, wie die anderen Mitglieder. Wird 
eine ſolche Unbilligkeit als vorliegend anerkannt, ſo ließe ſich die⸗ 
ſelbe nur auf dem Wege der Geſetzgebung durch Veränderung des 
Wahlrechts oder durch entſprechende Abſtufung der für die Zwecke 
der Handelskammer zu erhebenden Gewerbeſteuerzuſchläge be⸗ 
ſeitigen. Euer Exzellenz erſuche ich ergebenſt, ſich hierüber ge⸗ 
fälligſt nach Anhörung der betheiligten Handelskammern zu äußern. 
Dabei iſt für jede der Handelskammern anzugeben, wie viele Kauf⸗ 
leute und Geſellſchaften bisher wahlberechtigt geweſen find, und 
eine Nachweiſung aufzuſtellen, aus der ſich ergiebt, wie viele im 
andelsregiſter eingetragene Kaufleute und Geſellſchaften nach der 
eranlagung für das Jahr 1893/94 1. der Steuerkaſſe I und II, 
2. jeder Steuerſtufe der Steuerklaſſe III und IV angehören.“ 
— Zur Deckung der von der Poſt veranlagten Zahlungen für 
nvatiditärs⸗ und Altersrenten am Schluſſe des 
chnungsjahres hatten einzelne Verſicherungsanſtalten einen ent⸗ 
ſprechenden aus dieſem Jahre ſtammenden Baarbetrag zurück⸗ 
behalten und denſelben dadurch der zinsbaren Belegung entzogen, 
Ein derartiges Verfahren iſt, wie das Reichs verſicherungsamt 
entſchleden hat, nicht geboten, vielmehr iſt es nicht nur geſtattet, 
ſondern ſogar zur Vermeidung von Zinsverluſten erwünſcht, 
die Bezahlung aus den bereiten Mitteln des neuen Rechnungs⸗ 
jahres zu bewirken, während die Verbuchung für das alte Jahr 
erfolgt. 

— Die Regierung hat die Erlaubniß zur Nieder⸗ 
laſſung der Franzis kaner⸗ Patres in Eſſen 
verſagt. Die „Eſſener Volksztg.“ ereifert ſich hierüber in 
einem Tone, der lebhaft an die Zeiten des verfloſſenen 


Kulturkampfes erinnert: 

Am 18. Februar d. J. war es, wo Herr Stötzel im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu Berlin die Verſagung einer Franziskaner⸗Nleder⸗ 
laſſung für Eſſen a. R. zur Sprache brachte, und alle Welt ſtaunte 
damals, wie dieſes bel den vom Herrn Abg. Stötzel angegebenen 
Verbältniſſen möglich ſei. Selbſt der Herr Miniſter antwortete, 
wenn die Sache ſo liege, wie Herr Stötzel dargelegt habe, ſo 
könne er nur anheimgeben, die neuen Umſtände, welche bier vor⸗ 

eführt worden, in einer neuen Eingabe ihm zur Kenntniß zu 
ringen. Dieſes iſt denn auch ſofort geſchehen. Und heute, am 
8. Auguſt, kommt auf das zweite Geſuch wiederum die Antwort, 
daß die Erlaubniß zur Niederlaſſung der Franziskaner⸗Patres für 
en nicht ertheilt werden könne, weil für die Seelſorge in Eſſen 
hinreichend geſorgt ſei, Wie das zu verſtehen iſt, das kann Keiner, 
der die Verhältniſſe in Eſſen kennt, begreifen. Der Herr Erz⸗ 
biſchof, die Pfarrgeiſtlichkelt, der Kirchenvorſtand, Gemeindever⸗ 
tretung halten eine Niederlaſſung der E für die 
Seelſorge eines Stadtviertels für nothwend 90 wo 8000 Katholiken 
wohnen und keine einzige Kirche vorhanden fit, und die Regierung 
enticheidet auf dem e für die Seelſorge iſt bin- 
reichend geſorgt, und fügt zur Begründung hinzu, daß in nächſter 
Zeit einige Reltorate zur Pfarre erhoben würden. Das Letztere 


Gaſtſpiel des Berliner Operetten⸗Enſemble. 
Poſen, den 12. Auguſt. 
„Der Gardehuſar“ von Max Gabriel. 


Am Freitag brachte die Direktion J. Paul bei ihrem 
Gaſtſpiel zum erſten Male eine für Poſen neue Operette zur 


Aufführung, „Der Gardehuſar“, die in Berlin und Breslau 


ch großer Anerkennung zu erfreuen gehabt hat. Das Text- 
von Oskar Walther bietet für die muſikaliſche 
Ausgeſtaltung nicht nur durch Einſchaltung einiger militäriſcher 
Aufzüge, ſondern auch durch eine mit ſcherzhaften Neckereien 
durchſetzte anmuthige Liebesgeſchichte hinreichenden Stoff. Der 
Komponiſt ſelbſt hat den üblichen Ton der Operette recht 
geſchickt getroffen, nur kann ihm der Vorwurf nicht erſpart 
werden, daß er ſich zu genau an bekannte Muſter anſchließt. 


Die — * bewegen ſich meiſt in der Coupletform, 


und ſelbſt bei den Duetten iſt eine breitere Ausführung nicht 
erkennbar. In den größeren Muſikſtücken, beſonders in den 
militäriſchen Maſſengruppen ſchlagen leicht zündende Melodien 
an das Ohr, die man aber ſchon oft gehört zu haben meint. 
Gefällig und wirkſam iſt aber trotzdem Gabriels Muſik zu 
nennen, ſie entbehrt auch an wichtigen Wendepunkten nicht 
des dramatiſchen Lebens, und ſo erregte ſie beim Zuſchauer 
eine ergötzende Heiterkeit und Fröhlichkeit, die durch recht an⸗ 
ſprechende und komiſch wirkſame Bühnengeſtalten weſentlich 
gehoben wurde. Von den Darſtellern verdienen in erſter Linie 
die Herren Jordan und Kühne genannt zu werden. 
Während Jener als Feldapotheker durch ſein halb verſchüch⸗ 
tertes, halb zerſtreutes Weſen die Lachmuskeln des Zuſchauers 
in ſteter Bewegung erhielt, ſpielte Dieſer den General mit 
feſter Haltung und ſchneidigem Ton. Den letzten trafen die 
übrigen Repräſentanten des Militarismus auf der Bühne nur 
unvollkommen, und beſonders blieb von dem Gardehuſaren⸗ 
offizier des Herrn Pohl nicht viel mehr übrig als ein zärt⸗ 
licher Liebhaber nach der herkömmlichen Schablone. Da dieſer 
Offizier der Operette den Namen hergegeben hat, ſo hätten 
durch ihn der Gardeton und die Gardetournüre wohl etwas 


“sfefter betont werden können. Als Liebhaberin ſtand ihm 


kann nämlich noch ſehr lange dauern, und jene Rektorate haben] Folge haben und dadurch die Rübenzuckerinduſtrie in eine ſchwie⸗ 


mit jenem Stadtviertel nichts zu ſchaffen, liegen vielmehr alle ſehr 
weit von jenem Stadtviertel entfernt, wo das Franziskaner⸗Kloſter 
gegründet werden ſoll. Vor dem Steelerthor in Eſſen wohnen 
8000 Katholiken, es ſind daſelbſt drei Kohlenzechen und ein großes 
Walzwerk, ferner befindet ſich dort eine 14klaſſige katholiſche Schule; 
ein neues Schulſyſtem wird demnächſt dort errichtet werden, weil 
jenes Stadtviertel mit jedem Jahre durch Neubauten an Seelen⸗ 
zahl zunimmt. Die katholiſchen Behörden hielten eine Nieder⸗ 
laſſung der Franziskaner daſelbſt für die Seelſorge und zur Abwehr 
gegen die Sozialdemokraten für nothwendig, und die Regierung 
erklärt auf Grund der von ihr eingeforderten Berichte, d. h. auf 
dem Verwaltungswege: für die Seelſorge daſelbſt iſt hinreichend 
geſorgt. So geſchehen im Jahre 1893. Bei der demnächſtigen 
Berathung des Kultusetats wird das Zentrum im Abgeordneten⸗ 
1 5 dieſe Angelegenheit wohl noch einmal zur Verhandlung 
ringen.“ 

Auch die „Germ.“ druckt den vorſtehenden Artikel ſeinem 
Wortlaute nach ab und fügt ihm „nebenbei“ die Bemerkung 
an, daß eine Niederlaſſung altkatholiſcher Krankenſchweſtern 
in Eſſen von der Regierung keine Beanſtandung gefunden habe, 
obſchon Eſſen nur 310 altkatholiſche Steuerzahler aufweiſe. 

— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung 
der auf den deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns 
im Juni beim Eiſenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) 
vor gekommenen Unfälle find im Ganzen zu verzeichnen: 
2 Entgleijungen und 3 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 19 Ent: 
gleiſungen und 5 Zuſammenſtöße in Stationen und 165 ſonſtige 
Unfälle. Bei dieſen Unfällen find im Ganzen und zwar größten⸗ 
theils durch eigenes Verſchulden 191 Perſonen verunalückt, ſowie 
29 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 84 unerheblich beſchädigt. Von 
den beförderten Reiſenden wurden 3 getödtet und 14 verletzt. 

— Die Frage der „Eides reform“, welche gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland viel erörtert wird, war auch in England 
bisher ungelöſt. Aber ſie bezog ſich auf eine Aeußerlichkeit, 
nicht auf den begrifflichen Inhalt des Eides. Es war nämlich 
bisher beim gerichtlichen Schwur in England die Zeremonie 
üblich, daß der Schwörende die Bibel zu küſſen hatte. 
Gegen dieſe Zeremonie iſt viel geſprochen und viel geſchrieben 
worden. Jetzt hat der engliſche Miniſter des In⸗ 
nern ein Zirkular ergehen laſſen, welches erklärt, daß das 
Küſſen der Bibel beim Schwure zwar nicht fortfallen ſolle, 
aber nicht mehr obligatoriſch ſei. 

— Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, der als Hauptmann à la suite des Generalſtabes der 
Armee geführt wird und zur Zeit einen einjährigen bis Ende 
März nächſten Jahres laufenden Urlaub genießt, hält wie die 
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, an ſeiner früher bereits bekannt ge⸗ 
wordenen Abſicht, die Chicagoer Weltausſtellung zu 
beſuchen, feit. 

* Aus Oldenburg, 11. Aug. Eine landesherrliche Ver⸗ 
ordnung beruft den Landtag des Großherzogthums auf den 
22 Auguſt zu einer 14 tägigen uud es orden Sitzung, 
und zwar behufs Beſchlußfaſſung über die Einführung ein⸗ 
jähriger Legislaturperioden. 

* Mainz, 10. Aug. Entgegen anders lautenden Mittheilungen 
wird der „Köln. Ztg.“ geichrieben: Die Unterſuchung gegen Ka⸗ 
pellmeiſter Kern vom Heſſiſchen Infanterle⸗Regiment Nr. 118 
wegen Majeſtätsbeleidigung iſt noch in der Schwebe. Eine Ver⸗ 
urtheilung durch das Kriegsgericht hat noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die von einem Hobotſten angezeigten, von dem An⸗ 
geſchuidigten beſtrittenen Aeußerungen ſollen während des letzten 
Herbſtmanövers gefallen ſein. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Aug. Am 7. Auguſt fand im Finanz⸗ 
miniſtertum die erſte Sitzung des in Petersburg zuſammengetre⸗ 
tenen Kongreſſes der Zuckerinduſtriellen ſtatt. 
Diejelbe wurde durch eine Rede des ue eröffnet, in 
welcher Herr Witte daran erinnerte, daß im nächſten Jahre der 
Termin für die Privatnormirung der Rübenzucker⸗Produktion ab⸗ 
läuft. Die in dieſem Jahre zu erwartende reiche Rübenernte 
dürfte wohl eine Ueberproduktion in der nächſten Kampagne zur 
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Fräulein Sina recht wirkungsvoll zur Seite. Im Spiel 
gewandt, gab die Sängerin geſtern einen Stimmausdruck mit 
ſo voller Kraft zu erkennen, die ſich auch für würdigere Auf⸗ 
gaben als ausreichend erweiſen möchte. Fräulein Berg ſpielte 
die Zirkusdame Caniſelli, welche auf der Suche nach ihrem 
Vater durch die Welt reiſt, mit pikantem Reiz und mit ver⸗ 
lockender Koketterie und wurde durch die draſtiſche Komik des 
Fräulein Papazeck darin wirkungsvoll unterſtützt. Auch 
die beiden Väter der Herren Walden und Seidel, wie 
der einjährig Freiwillige Sohn des letzteren, Herr Stern 
traten ihrerſeits recht wirkſam mit ein, und da auch beſonders 
für die Maſſenaufzüge, einen militäriſchen Einmarſch beim 
Manöver mit vorausgehendem Tambour⸗ und Muſikkorps, trotz 
der engen Bühnenverhältniſſe mit lobenswerther Umſicht geſorgt 
worden war, jo nahm die Vorſtellung einen flotten und glatten 
Verlauf. Für den dritten Akt hat Herr Kapellmeiſter O h n e⸗ 
ſorg ein Zwiſchenſpiel komponirt, beſtehend aus einem klang⸗ 
vollen und empfindſamen Ständchen für Trompete und einem 
Militärmarſch, der durch den ins pianissimo verlaufenden Aus⸗ 
gang das Abrücken der Truppen aus dem Manövergebiet recht 
anſchaulich zum Ausdruck bringt. Daſſelbe wurde vom Publi- 
kum beifällig aufgenommen; für die kommenden Wiederholungen 
empfehlen wir dem Vertreter des Ständchens größere Sorgfalt 
in der Melodie führung. W. B. 


* Ruſſiſche Gräuel. Einiges aus dem neuen, noch 
nder. cen Werke des Grafen Tolſtoi iſt von 
einem Korreſpondenten des „Daily Chronicle“ im Manujfript 
geleſen worden. Er iſt der Meinung, daß daſſelbe in Rußland 
verboten werden wird. Im 12. und letzten Kapitel des Buches 
erzählt Tolſtoi, daß er am 29. September v. 5 in einem der 
Diſtritte reiſte, in denen die Hungersnoth herrſchte. Er bewerkte 
die Ankunft eines Schnellzuges, welcher einen General und eine 
kleine Abtheilung Soldaten enthielt. Sie waren auf ihrem Weg 
nach Tula begriffen, um einige Bauern zu beſtrafen, die es gewagt 
hatten, ſich der Schmälerung ihrer Rechte ſeitens eines jungen, 
aber e Grundbeſitzers zu widerſetzen. Graf Tolſtot 
giebt die folgende realiſtiſche Beſchreibung der Art und Weiſe, wie 
bei dieſer Gelegenheit die Gerechtigkeit gehandhabt wurde — nicht, 
wie ex ſagt, als ein außerordentliches Beiſpiel, ſondern weil es 
das einzige iſt, mit dem er geſetzlich bekannt geworden. — „Als 
alles vorbereitet war, befahl der General⸗Gouverneur, daß der 


rige Lage bringen. Weiter erklärte der Finanzminister, daß er die 
Intereſſen dieſer Induſtrie, die dem Staate jährlich an 40 Mill. 
Rubel Einnahme gebe, ſorgſam verfolge und bereit ſei, den Be⸗ 
dürfniſſen derſelben entgegenzukommen; deshalb ſchlage er vor, 
den Plan einer neuen, aber gerechten Normirung zu berathen, fo 
zwar daß alle Fabriken dem Syndikat beitreten könnten, während 
jetzt 22 außerhalb deſſelben ſtehen. Seinerſeits hält der Finanz⸗ 
miniſter verſchtedene Erleichterungen für die Zuckerinduſtrie für 
möglich, jo Verfriſtung der Acciſe für Zucker, der noch in der Fa⸗ 
brik lagert, Reichsbankkredit unter Verpfändung des Zuckers u. |. w. 
Endlich ſprach der Finanzminiſter die Hoffnung aus, daß die 
Zuckerinduſtriellen nicht die ihnen zu verleihenden Vergünſtigungen 
mißbrauchen und die Preiſe in die Höhe treiben würden, in welch 
letzterem Falle er im Auslande Zucker ankaufen müßte. Die 
Zuckerinduftrlellen ſollten den Plan einer neuen Normirung der 
Quderproduftion bis Febrnar 1894 ausarbeiten, d. h. zur geit der 

agung des Zuckerkongreſſes in Klew, zu welchem der Direktor 
des Departements der indirekten Steuern, Gebeimrath Markow, 
abkommandirt werden würhe. 


Riga, 9. Aug. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Wegen des aus dem Zollkrieg gegen Deuſchland ee 
gewaltigen Rückſchlags auf die ruſſiſche Getreide- 
ausfuhr muß die Regierung wieder zu einer Noth⸗ 
maßnahme (geſtern berichtete ich ſchon von einer Noth⸗ 
maßnahme bezügl. der Kompletirung der Gemeinde⸗Kornmagazine) 
ſchreiten. Sie will, wie das „Finanzjournal“ erklärt, die 
Reichsbank mit ihren Filialen im größeren Maßſtab das 
rückſtehende Getreide beleihen laſſen und auch die Privatbanken 
zur Mitwirkung an dieſer Operation herbeiziehen. Die Privat⸗ 
banken ſollen die Mittel zur Kreditausreichung nöthigenfalls 
von der Reichsbank vorgeſtreckt erhalten, wogegen ſie aber 
beſonders günſtige Bedingungen den Landwirthen und Getreide⸗ 
händlern, die Kredit aufnehmen, zu ſtellen haben. Die 
Minimalhöhe des Darlehens ſoll mindeſtens 50 Prozent des 
zum lokalen Marktpreiſe berechneten Getreideunterpfandes 
betragen. Als Maximaltermin für ſolche Darlehne ſind 
9 Monate in Ausſicht genommen. Was die durch die Ver⸗ 
mittelung der Eiſenbahngeſellſchaften zu gewährenden Kredite 
gegen Unterpfand von Getreide betrifft, ſo iſt vom Finanz⸗ 
miniſterium dafür geſorgt worden, daß die durch die wichtigſten 
Getreideproduktionsgebiete führenden Bahnen alles thun, was 
zur möglichſt weiten Entwickelung dieſer Operationen beizutragen 
vermag. Die Publikation dieſer vom Finanzminiſter zu be⸗ 
ſtätigenden neuen Beſtimmungen wird in den nächſten Tagen 
erfolgen. — Augenſcheinlich im Hinblick auf die feindlichen 
Zollverhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland plaidirt 
die „Nowoje Wremja“ in ihrer neueſten Nummer eifrig für 
eine größere ökonomiſche Annäherung zwiſchen 
Italien und Rußland. Beide Länder wüßten von 
einander und von ihren ökonomiſchen Produktionskräften noch 
ſehr wenig. Vor etwa 50 Jahren wäre das anders geweſen; 
damals hätten das neapolitaniſche S und die liguriſche 
Küſte noch rege Handelsverbindungen mit dem ruſſiſchen Süden 
gehabt. In den Städten des Schwarzen Meeres hätte es 
von italieniſchen Händlern gewimmelt, während jetzt die italie⸗ 
niſchen Schiffe ganz den Weg zum Schwarzen Meer vergeſſen 
hätten. Die Aufnahmefähigkeit Italiens ſei nicht zu unter⸗ 
ſchätzen und Rußland möge daher alle Kräfte anſpannen, um 
mit Italien regere Handelsverbindungen herzuſtellen. — Im 
transkaſpiſchen Gebiet will man an der Grenze 
eine Zolllinie gegen Buchara herſtellen. Zollämter 
werden errichtet in Neu⸗Buchara, Aſchabad und Uſun⸗Ada an 
den Bahnſtationen. Auch die über Buchara kommenden per⸗ 
ſiſchen Waaren werden den gegen Buchara zu fixirenden Zoll⸗ 
ſätzen zu unterliegen haben. 


erſte der zwölf Bauern, welche der Grundbeſitzer als die Rädels⸗ 

führer der Revolte bezeichnet hatte, vorgeführt werde. Dieſes erſte 

Opfer war ein Familienvater, ungefähr vierzig Jahre alt, deſſen 
f 


Rechtſchaffenheit ſprichwörtlich war und der ſich der Achtung ſeiner 
Mitbürger im böchſten Grade erfreute. Es wurde ihm befohlen, 
ſich auszutleiden und ſeinen Platz auf der Bank einzunehmen. 
Der Bauer bat nicht um Gnade; er wußte, daß dies unnütz ſein 
würde. Er bekreuzte ſich ſchweigend und legte ſich hin. Zwei 
Poliziſten eilten vorwärts, um ihn auf ſeinem Platze zu halten. 
Ein gelehrter Medikus ſtand nahe bei, um im Falle der Notd 
Hilfe zu leiſten. Die beiden Verbrecher, die mit der Ausführung 
der Strafe beauftragt waren, ſpuckten ſich zuerſt in die Hände, 
knallten dann mit ihren Peitſchen, und begannen ihr Werk. ( 
ergab ſich, daß die Bank zu klein war und es war ſchwer, den 
gequälten, ſich windenden Menſchen ruhig zu halten. Der General⸗ 
Gouverneur befahl, daß eine andere Bank 473 werde. 
Unterdeſſen ſtand das arme gemißhandelte Geſchöpf mit finſteren 
Blicken, zuckender Unterlippe und zitternden nackten Beinen da. 
Als die zweite Bank 1 825 wurde, band man den Armen 
noch einmal darauf und die Henter nahmen ihr Werk wieder auf. 
Mit jedem Augenblicke wurden die Wunden ſchrecklicher, dem 
Rücken, den Seiten und Beinen des gefolterten Weſens entitrömte 
Blut und nach einem jeden Schlag ſtieß der Gequälte einen Seufzer 
aus, den er vergebens zu erſticken verſuchte. Und aus der Menge, 
welche umherſtand, erſcholl das Geſchluchze der Frauen, Mütter, 
Kinder und Verwandten des Gemarterten und das Gewinſel der⸗ 
ate deren eine gleiche Strafe wartete. — Der Generalgouverneur 
11 te an feinen Fingern die Zahl der Schläge und rauchte kalt⸗ 
lütig ſeine Cigarette. Nachdem —.— als Be Schläge ertheilt 
worden, hörte der Bauer auf zu ſeufzen oder ſich zu bewegen und 
der gelehrte Herr Doktor, welcher feine Dienfte und feine Weisheit 
dem Diſtrikt⸗Hoſpital zur Verfügung geſtellt, kam herbei, fühlte den 
Puls des Gefolterten, bückte ſich, um zu lauſchen, ob das Herz noch 
ſchlage und benachrichtigte den Repräſentanten der kalſerlichen 
Autorität, daß das Opfer bewußtlos und daß eine fernere Be⸗ 
ſtrafung ſeinem Leben gefährlich ſein würde. — Aber der General⸗ 
gouverneur, trunkener denn je durch die ihm verliehene Machtvoll⸗ 
kommenheit geworden, wurde beim Anblick von Blut wild; er be⸗ 
fahl, mit der Strafe fortzufahren. Der Folterprozeß nahm ſeinen 
Fortgang bis der 70. Schlag gefallen war — 70 ſchien aus unbe⸗ 
annten Gründen die heilige Zahl zu ſein, unter der es eine Be⸗ 
leidigung der Gerechtigkeit wäre, aufzuhören. — Dann nahm er 
feine Cigarette aus dem Munde und ſagte ruhig und gelaſſen: 
Genug! Führe den Nächſten her!“ 


| 
| 
| 


* * 


Frankreich. 8 
* Das Intereſſe an dem Falle Dupas beginnt be 
reits zu ebben, wieviel 


Mühe ſich die rückſchrittlichen Blätter 
auch geben, es immer wieder anzufachen und neue Beweiſe vor⸗ 


zubringen, die eigentlich Jedermann überflüſſig erſcheinen. Nach: & 


dem der Miniſterrath beſchloſſen hat, die Angelegenheit fallen 


zu laſſen, werden voraus ſichtlich auch die Franzoſen daſſelbe M 


thun, wofern nicht neue aufregende Thatſachen bekannt werden. 


Dafür wendet ſich das öffentliche Augenmerk jetzt, neun 
T He vor 1 Wahlen, 15 eh en dieſer 
wichtigen Staatshandlung zu. Ueber einige damit zuſammen⸗ 
— Vorgänge wird ber „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet: 

Déroul ede erklärt Berichterſtattern, daß er ſich vom po- 
litiſchen Leben zurädziebe. Einige Zeitungen be⸗ 
sprechen Clömenceausd Wahlrede. „Pet. Républ.“ nennt 
ſein Programm veraltet; nur der Sozialismus ſei noch eine lebens⸗ 
fühige Form des Freiſinns. Die „Döbats“ meinen, es ſei erſtaun⸗ 
lich, daß Clemenceau noch immer von der Politik der Zuſammen⸗ 
ſaſſung spreche. Das Blatt hofft, die gemäßigten und verſtändigen 
Republikaner würden es ſich angelegen ſein laſſen, jede Gemein⸗ 
ſchaft mit Clémenceau und ſeiner Partei abzulehnen. — Der Prä⸗ 

elt des Var Departements, Chadenter, ſcheint 
ömenceau eifriger unterſtützt zu haben, als den Abſichten der 
Regierung entſpricht; Dupuy ertheilte Chadenſer einen unver⸗ 
langten Urlaub von dreißig Tagen. 

* Paris, 11. Aug. Zur Dupas⸗ Angelegenheit liegt 
der „Voſſ. Zig.“ zufolge eine neue, auffällige Thatſache vor. Als 
Arton vor einem Jahre Paris verließ, entlieh er ſeiner Gelieb⸗ 
ten 20000 Fres. und vertraute ihr ſeine Papiere an. Dieſe 
Perſon gerieth darauf in große Geldverlegendeit, jeit mehreren 
Monaten iſt 1 oe n Pate W e ba 

ein prächtig und ein loßgut bei Veſou 
155 1 Auf dieſem Schloſſe fand vor wenigen Tagen ein 


att, bei dem auch Arten war. Es wird nun behauptet, 
a dg beiagte Papiere verkauft, aber nicht an die Royaliſten, 
ſondern an Republikaner, und zwar ſehr hochſtehende. 


Großbritannien und Irland. 

„Die Weiterberathung der Homerule- 
Vorlage im engliſchen Unterhauſe hat am Donnerſtag eine 
Ueberraſchung ergeben. Von dem Unioniſten Henry 
James wurde der Antrag geſtellt, daß das gegenwärtig in 
Irland beſtehende Geſetz, das den Vicekönig befugt, im Falle 
eines feindlichen Einbruchs oder eines Aus ſtandes die Ha- 
beas-corpus-Akte aufzuheben, abgeſchafft 
werde, weil nach Einführung von Homerule die neue iriſche 
Vollzugsregierung einen örtlichen Aufruhr oder Steuerverwei⸗ 
gerung zu einer Rebellion aufbauſchen könnte und Perſonen 
ohne vorherigen Prozeß eingekerkert werden dürften. Der Anti⸗ 
parnellit Healy ſprach gegen den Antrag, während Sexton 
ihn als überflüſſig bezeichnete, weil die Aufhebung der Habeas- 
corpus-Akte in Irland nur auf Rath der Reichsregierung er⸗ 
folgen könne. Der Generalfiskal und der General⸗ 
anwalt erklärten ſich zu Gunſten der Beibehaltung des Ge⸗ 
ſetzes, das lediglich auf Feindeseinfall und Rebellion anwend⸗ 
bar ſei. Balfour befürwortete den Antrag mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß ſelbſt die britiſche Reichsregierung die Be⸗ 

zur Aufhebung der erwähnten Akte nicht beſitze. Dar⸗ 
auf erklärte Gladſtone zur Ueberraſchung des Hauſes, die 
Regierung ſei vorbereitet, den Antrag anzunehmen und als neue 
Klauſel der Vorlage einzuverleiben. 


Türkei. 


* Konſtantinopel, 11. Aug. Die „Agence de Conſtantinople“ 
iſt von . Seite ermächtigt, in Erwiderung auf die Pe⸗ 
tition der Armenier, welche eine Reihe von Vorwürfen 
gegen die türkiſche Regierung enthält, zu erklären, daß die Aus⸗ 

agen der in Angora verurtheilten Armenier keineswegs 
urch die Anwendung der Folter erpreßt ſeien, 
und daß ſie daher ihren vollen juridiſchen Werth behielten. Die 
eg vr nichts anführen können, was 9 geweſen 
wäre, den Werth der gegen fie vorgebrachten Zeugniſſe zu ent⸗ 
kräften. Die Autbentizitär der in dem Prozeſſe herangezogenen 
Dokumente lönne durch einjeitige Behauptungen nicht in Zweifel 
ogen werden. Nichts berechtige dazu, den Prozeß als einen 
gulüren anzuſehen, Punkt für Punkt würden ſomit die in jener 
Petition aufgeſtellten Behauptungen, denen kein poſitiver Beweis 
ur Seite ſtehe, hinfällig. se Öffentliche Meinung Europas werde 
ſich durch die verleumder EA. ehauptungen nicht irre führen 
laſſen, welche nur einen Theil eines größeren Feldzugsplanes bil⸗ 
deten, den der Prozeß in — — enthüllt babe. Gerade dieſe 
Enthüllung babe ohne Zweifel bei den Petenten den Zorn erregt, 
dem fie jetzt freien Lauf ließen. — Ferner ſſt die „Agence de Con⸗ 
ftantinople“ ermächtigt, gegenüber einem engliſchen Blatte, dem 
Organ der proteſtantiſchenz Miſſtonäre, welches auf die angebliche 
olterung der gefangenen Armenier jurüdtommt und behauptet, 
weite dafür zu haben, zu erklären, daß das Blatt derartige Be: 
weiſe nicht befige und nicht beſitzen könne Wenn das betreffende 
Blatt in Verbindung damit alle von anderer Seite aus Anlaß des 
Prozeſſes in Angora und der folgenden Ereigniſſe gegen die tür⸗ 
kiſche Regierung erhobenen Anklagen ſeinerſeits erneuere, ſo weiſe 
man bier alle dieſe Beſchuldigungen auf das Nachdrücklichſte zu⸗ 
rück. Man ſebe darin nur einen neuen Verſuch die öffentliche 
Meinung in England für das von der proteſtantiſchen Propaganda 
in Kleinaſien unternommene Werk günſtig zu ſtimmen. 


1 iR die chineſiſche Re⸗ 
glerung geantwortet babe, fie beabſicht 


ü würde. Sie habe nichts gegen die Beſetzung 
1 Pamirlandes durch die a 
ſſe aber, daß Rußland ſich auf dieje nict-chine 
chränken werde. Die 
n, weniaſtens vorläufig. 


Afrika. 


* t, 9. Aug. Auf Klagen über Beſchränkungen, welchen 
britiſche 4 5 Arterworfen wurden, während aus deut⸗ 
je en ſtaatlſchen Depots ſtammende Gewehre nah Damara- 

and eingeführt werden könnten, antwortete heute der Premier⸗ 
miniſter Rhodes in der geſetzgebenden Verſammlung, daß britiſche 
Unterthanen ebenſolche Erlaubnißſcheine erhalten könnten, wenn fie 
es nur wünſchten. Da ſeine Erklärung in Betreff der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Konkurrenz einigen Verdruß zin Deutſchland 
verurſacht habe, ſo ** er das Haus, nicht Unfreundliches 


lan ne ie 
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gegenüber einer fremden Macht zu thun. Dieſe Erklärung 


wurde der „Times“ zufolge günſtig aufgenommen. 


Samoa. 

»Nach neueſten Meldungen aus Samoa lieferten Malie 
toas Streitkräfte den Anhängern Mataafas eine 1 
chlacht, die mit der völligen Niederlage der Letzteren 
mit erheblichem Verluſt endete. Auf Seiten Mataafas ſind 50 
ann, darunter ein Sohn Mataafas, gefallen; aus der Zahl der 
Malietoaner wurden nur 6 getödtet. Malietoa forderte Mataafa 
auf, die Waffen zu ſtrecken; Mataafa und deſſen Häuptlinge ſtellten 
ſich jedoch unter britiſchen Schutz, indem ſie an Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Katoomba“ gingen. Alsdann fand eine Beſprechung 
zwiſchen den Konſuln in Samoa und den Kapitänen der vor Apia 
ſtattonirten Kriegsſchlffe ſtatt, in der beſchloſſen wurde, Mataafa 
u deportiren. Zu dieſem Zweck wurde er auf das deutſche 
riegsſchiff „Sperber“ gebracht. Die Ordnung iſt jetzt in 
Samoa völlig hergeſtellt. Malietoas Anhänger feierten 
ihren Sieg, indem ſie die Köpfe der gefallenen Feinde im Triumph 
nach Apia trugen. 


Lokales. 
Boten, 12. Auguſt. 

* Die Ferienſtimmung iſt vorüber. Unter 
Jubeln und Jauchzen zogen vor vier Wochen die Schaaren 
der jugendlichen Schulflüchtlinge hinaus in die vom goldenen 
Sonnenſchein beſtrahlte Natur; mit gebräunten Geſichtern, 
etwas verwildert, aber bei weitem nicht ſo froh geſtimmt ziehen 
ſie in wenigen Tagen wieder in die gewohnten Räume ein, in 
denen die Pflicht ihr ſtrenges Regiment führt. Bis Dienſtag 
zwar dauert die Zeit der Freiheit noch an, aber die böſen 
Ferienarbeiten, welche dem Lehrer wenig Freude, dem Schüler 
eine Fülle von Leid bereiten, ſorgen dafür, daß Niemand 
mehr zu einem rechten Genuß der letzten paar Tage kommt. 
Die ſorgenden Mütter beginnen bereits die Koffer für die 
bevorſtehende Abreiſe zu packen, und ein ungemüthlicher Hauch 
breitet ſich über die Stätten, welche ſonſt von Luſt und Jubel 
wiederhallten. Auch in der Natur vollzieht ſich jetzt derſelbe 
Vorgang, wie im Leben der jungen Sommerfriſchler. Die 
Schaaren der geflügelten Wanderer, welche uns im Frühling 
mit luſtigem Zwitſchern und lautſchallendem Geſang be⸗ 
grüßten, ſind längſt ſtill geworden und rüſten ſich bereits zur 
Abreiſe. Sie merken, daß es anfängt, ungaſtlich bei uns 
zu werden; die Felder ſind ihres goldenen Aehren⸗ 
ſchmuckes beraubt und über die Stoppeln fegt ein kühler 
Wind, der uns zu Zeiten bereits ſtark an den Herbſt erinnert. 
Wir merken, daß die Natur ihren Höhepunkt überſchritten hat 
und auf der abſteigenden Bahn ſchon ein beträchtliches Stück 
zurückgelegt hat. Natur und Menſchenleben gehen hier einmal 
parallel, beide zeigen uns, daß es eine Dauer nicht giebt. 
Freilich erfüllt uns, wenn wir all die Pracht des Frühlings 
und Sommers dahinſchwinden ſehen, eine Art Wehmuth und 
doch iſt dieſelbe unberechtigt. Im Grunde hätten wir alle 
Tage denſelben Grund, über den Wechſel des Beſtehenden 
traurig zu ſein; denn unausgeſetzt, mit unabänderlicher Konſe⸗ 
quenz ändert die Natur nicht blos von Tag zu Tag, ſondern 
in jedem Augenblick ihre Formen, und wir wiſſen es ſogar, 
aber erſt durch das Auge kommt es uns zum Bemwußtſein. 
Immerhin macht uns dieſe ernſte Stimmung, welche der 
Herbſt mit ſich bringt, die Rückkehr zu unſeren Pflichten 
leichter. Noch herrſcht zwar allgemeine Ruhe, aber die Vor⸗ 
boten der ſpäteren Arbeit zeigen ſich bereits jetzt; man bereitet 
das vor, was im Winter unſer Intereſſe in Anſpruch 
nehmen wird. Unſer ſtädtiſches Parlament wartet nicht ein⸗ 
mal bis zum Schluß der offiziellen Ferien; es wird be⸗ 
reits in nächſter Woche eine Sitzung abhalten, um 
über einige wichtige Angelegenheiten zu berathen. Ob die 
Verſammlung beſchlußfähig ſein wird, iſt allerdings eine Frage, 
die ſich vorher nicht mit Sicherheit beantworten läßt; in An⸗ 
betracht der wichtigen Tagesordnung, die wir noch mittheilen 
werden, wäre es jedenfalls wünſchenswerth. Freilich kann 
man es Niemandem verargen, wenn er bei dem Beginn des 
ſchönen Wetters, welches jetzt nach einer langen Periode der 
Unbeſtändigkeit eintreten zu wollen ſcheint, möglichſt lange dem 
Staube der Stadt fernbleiben will. Gerade die Tage des 
Spätſommers ſind bekanntlich diejenigen, welche uns die land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten am klarſten ſehen laſſen. Im Intereſſe 


derjenigen, welche noch draußen ſind, wünſchen wir, daß der 


heitere Sonnenſchein der letzten Tage von Dauer ſein möge. 


) p. Von der Eiſenbahn überfahren. In der letzten Nacht 
gegen 11 Uhr wurde der Bahnwärter Kretſchmer aus Gurtſchin in 
der Nähe der Kunſtmühle von einem aus der Richtung Bentſchen 
kommenden Güterzuge erfaßt und überfahren. Der Tod des Ver⸗ 
unglückten, deſſen beide Beine buchſtäblich vom Rumpfe durch die 
Räder abgetrennt wurden, trat ſofort ein. 

Berliner Operetten⸗Enſemble. 

zum letzten Male zur Aufführung 


Morgen (S Pr 
langt „Der Bettelitudent“ gen (Sonntag) ge 
M geht die Operetten⸗Novität „D Gardehuſar“, 


den hen w 

elche am Freitag mit Beifall aufgenommen wurde, \ 

5 ER a Der 898 Frl. Mizz b ae 
* e nächſter Woche kommt 

in der Unterwelt“ zur Aufführung. u 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 12. Aug. Der Tenor der Verordnung, welche die En 


Erhöhung des finniſchen Zolltarifs gegenüber deutſchen Waaren 
anordnet, lautet: „Daß auch für deutſche Waaren, welche in 
das Großfürſtenthum Finnland eingeführt werden, die im Zoll⸗ 
tarif für Finnland enthaltenen Zollſätze um 50 Prozent er⸗ 
höht werden. Nach Ausführung der Vorſchrift des Senates 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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iſt dieſe Verordnung vom 1. Auguſt in Kraft getreten, betrifft 
aber nicht die Waaren auf Schiffen, welche vor dieſem Datum 
angekommen ſind.“ 

Rom, 12. Aug. Dem „Populo Romano“ zufolge iſt 
hier ein verdächtiger Erkrankungsfall vorgekommen. 

Zürich, 12. Aug. Sozialiſtenkongreß.] Auf 
Einladung der engliſchen Delegirten beſchloß die Verſammlung 
den nächſten Kongreß im Jahre 1895 in London abzuhalten. 

Waſhington, 12. Aug. Bei feiner geſtrigen Abreiſe 
nach ſeinem Landhauſe ſprach der Präſident Cleveland ſein 
Bedauern aus, Waſhington jetzt verlaſſen zu müſſen, aber nach 
der Erklärung ſeiner Aerzte bedürfe er der Ruhe. 


Zürich, 12. Aug. In der heutigen Vormittagsſitzung 
wurde der Antrag angenommen, daß ſich die Partei in der 
bisherigen Form an allen parlamentariſchen Arbeiten und be⸗ 
ſonders den Wahlkämpfen betheiligen ſolle, zur Erlangung der 
parlamentariſchen Macht. Die Entſcheidung über Kompromiſſe 
und über die Taktik im Speciellen ſoll den einzelnen Ländern 
überlafjen bleiben. Ferner wurde ein Zuſatzantrag des Dele⸗ 
girten Ellbogen angenommen, wonach auf Einführung des 
allgemeinen gleichen Wahlrechts in allen Ländern hingewirkt 
werden ſoll. Namentlich ſollen die Sozialiſten Oeſterreichs 
vom Proletariat der ganzen Welt unterſtützt werden. Schließ⸗ 
lich wurde der Beſchluß gefaßt, die Agrarfrage in erſter Stelle 
auf die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes zu ſetzen. 

London, 12. Aug. In Grimsby (Grafſchaft Lincoln) 
iſt ein choleraverdächtiger Todesfall vorgekommen. 

London, 12. Aug. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Bombay von heute dauert die Aufregung 
in der Stadt in der bisherigen Weiſe fort. Die Fabriken ſind 
geſchloſſen, 2 Eskadrons Lanciers ſind von Poona nach Bombay 
abgegangen. Heute Morgen ſind ſechs Perſonen an den er⸗ 
littenen Verwundungen geſtorben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
Berlin, 12. Auguſt, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Entlaſſung 
des Reichsſchatzſekretärs v. Maltzahn zum 
1. September d. J. und die Auszeichnung deſſelben mit dem 
Kronenorden 1. Klaſſe. 

Gleichzeitig wird die Ernennung des Landes⸗ 
hauptmanns der Provinz Poſen, Dr. Graf von 
Poſadowsky⸗ Wehner zum Reichsſchatzſekretär im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Angeſichts des Auf⸗ 
tretens der Cholera in verſchiedenen Staatsgebieten 
Europas läßt es ſich nicht verheimlichen, daß ein erneu⸗ 
ter Choleraausbruch in Deutſchland mehr 
als bisher zu befürchten iſt. Die Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden erinnern daher an die im vorigen Jahre erlaſſenen 
Vorſchriften. Die Behörden müßten aber durch die Staats⸗ 
bürger unterſtützt werden. Das amtliche Blatt warnt vor 
dem Genuſſe rohen Obſtes und Gemüſes und vor den im 
Vorjahre verſeuchten Flußläufen und fordert die Bevölkerung 
auf, jeden verdächtigen Erkrankungsfall ärztlich behandeln zu 
laſſen und zur Anzeige zu bringen, da im Vorjahre eine 
weitere Ausbreitung der Seuche nur durch Mitwirkung der 
Staatsbürger verhindert worden ſei. Es ſei zu hoffen, daß 
die Staatsbürger auch in dieſem Jahre zur Verhinderung der 
1 es an ihree Mitwirkung nicht fehlen laſſen 
würden. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ überläßt der Entwurf 
der Ausnahmebeſtimmungen betreffend das 
Verbot der Sonntagsarbeit in Gruppe 3der 
Gewerbe und Betriebe, welche demnächſt in einer 
mündlichen Berathung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
unterzogen werden ſoll, die Aufgabe der Wahl der Vertreter 
und den Arbeitgebern in Preußen hervorragenden induſtriellen 
Vereinen. Die Arbeiter anlangend ſind zunächſt in Preußen 
die Gewerbeaufſichtsbeamten beauftragt, die durch Intelligenz 
und Sachkunde ausgezeichneten Arbeiter zur Beſprechung ein⸗ 
zuladen und deren Gutachten entgegenzunehmen. Ein Theil 
der Gewählten werde ſodann zu den im nächſten Monat ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen zugezogen werden. 

Bezüglich der zu einem niedrigeren Steuerſatze 
in den landwirthſchaftlichen Brennereien her⸗ 
zuſtellenden Spiritusmengen hat der Bundesrath pro⸗ 
viſoriſch für das Jahr 1893/94 daſſelbe Kontingent wie im 
Vorjahr zugelaſſen. 

Zu Reichsgerichtsräthen ſind ernannt Geh. 
Juſtizrath und Vortragender Rath im preußiſchen Miniſterium 
Plank, Landgerichtspräſident Braun⸗ Berendt und 
Oberlandesgerichtsrath Kaufmann in Naumburg a. S. 

Der in Würzburg wegen angeblicher, ſozialiſtiſcher 
Agitation in Unterſuchungshaft befindliche Lieutenant 
Hofmeiſter ſoll nach dem „B. Tagebl.“ einen Flucht⸗ 
Der \ uch gemacht, aber auf dem Bahnhof ergriffen wor⸗ 
en ſein. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Das neuerſchienene Heft 8 der Gartenlaube, enthält 
die Fortſetzung des durch geſchichtliche Treue und überaus ſpannende 
twicklung außge ichneten Romans „Schwertlilie“ von Sophie 
Junghans, daneben den Beginn des neueſten Romans von Karl 
v Heigel „Der Sänger“. Unter dem reichen Inhalt an Aufſätzen 
heben wir nur die Fortsetzung der Artikel aus Chicago hervor, 
ferner die eingehenden Erörterungen über „Dürre und Futternoth 
und über das „Choleragift“. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 
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Statt jeder heſonderen Anzeige. 


Ein jäher Tod entriß uns un- 


i ſeren geliebten älteſten Sohn Nach kurzem Leiden verſchied heute Vormittag 10", 
| Jakob Kozminski. Uhr unſer geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 
6 Die Beerdigung findet von der Binde der Mafor a. O. 29819 
5 Leichenhalle des iſrael. Fried⸗ 1 | N fi d l } Ik h 

5 bofes heute Nachmittag 3 Ubr für! Ton Sommerfeld und Falken ayl. 

5 Re trauernden Hinterbliebenen. 3 e eee NIE 

„ Ansmärfige Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

1. Familien⸗Nachrichten. Poſen, den 12. Auguſt 1893. 

1% Verlobt: Frl. Henriette Dietz 


* TR. Hand i el 7 TS re Weir, 
F ar eiland in Leipzig⸗Conne⸗ 7 7 N 
3 Landw. Winterſchule der Provinz Poſen 
f Anton Lackmann in Bochum. in Frauſtadt. 
rl. Paula Schröder in Heidel⸗ Beginn des neuen Semeſters am 16. Oktober er. Zuc Auf: 
Berg mit Hrr. Dr. med. Heinrich nahme genügt Elementarſchulbildung. Penſionen ſehr billig. Die 
172 Drehdorff in Letezig. Gräfin] Leſſtungen der Anſtalt find bekannt. Näheres durch den Anſtalts⸗ 
3% Margarethe Holtzendorff mit] Borfteber Seidenschwanz. 10535 
iam auf Sberſchenag bemessen * 


Grumme mit Hrn. Dr. med. 


und Sekonde⸗Lieutenant der Re⸗ 


dee Günther von Carlowitz in Deutsche Seemannsschule 

! Dresden. 

. i en: Ein S 5 8 * Hamburg Waltershof. ö 

ehrer ermann ütte in raftliſch-Iheoreliſche Vorbereilung und Anlerbringung ſeeluſliger Knaben. 0 r ö 2 

ö N Danzig. Dr. Adolf Niemann in 4 > ehe re die Direktion 5 9502 w Im Monat September Pad Violin-Ins ti tut 

; Magdeburg. Dr. C. Petermann —:.ññü᷑ — ·uà—X—T—'2 8 ’ 
Wet Sr. fle in inier-Preise Sch lerne 3 
8 emnitz. „„ Uleraufnahme. 

1 Eine Tochter: Lieutenant a 3 1 Der Unterricht b 

Wi fi iſch u. 2 5 ein. Wir empfehlen daher ſchon jetzt, zu den gegenwärtigen Som⸗ ur 2 ealnnt am 
E ah 2 er sun 7 1050 mer⸗Preiſen den Winterbedarf in Kohle zu beziehen, und zwar: Donneritag, den 17 d. M. Einzel⸗ 
U Adolf Renſchhauſen in Tanger.] 8 


ar: Ünterricht auch außer dem Hauſe. 
Geſtorben: Rittergutsbeſitzer 
* 


P. A Billitens in Spiel. Lieut. Berthold Neumann. 


eus Wir once, Ul. U: Mürtl oder Nusskt 


x d. Ref. Eug. Krebs in Mehlſack. Institut 
* Dr. med. Aug. Paſchte in Neu⸗ 1 Ra pro Centner 97 Pf. 
i Habt. Private Dozent Dr. Max Anfang 4 uhr. 10586 


für Klavier, Bioloneell- u. 
Violinſpiel, 


t. Martinſtr. Nr. 13, II. 
Aufnahme neuer Schüler täglich 


bewäbrtes billiaſtes Heizmaterlal,/ E u 12—2 Ubr. 10653 
frei Keller u. Stockwerke. win Jahnke. 


u mn —-— 
Wie befannt, liefern wir der ſicheren Kontrolle wegen die] Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 


Ä Scholz in Karlsruhe. Hauptm. 
g 3. D. Paul Weidlich in Berlin. 
Kaufm. Ernſt Scholle in Berlin. 
Frei Charlotte Ehrlich, geb. 


allen von Sepdliz⸗Kurtzbach Im | Sſermſf Feebre Ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß Ich DaB 


\ hiesige 10201 | Z 
| Hötel de Berlin 
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Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminatlonsbeleuchtung. 
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r Operette von Millöcker. ® Diejenigen geſchätzten Konſumenten, welche durch Umzug oder Ich 0 
Montag: Zum Benefiz für Frl. A AlnCZe W Ski ſonſtige Hinderniſſe ihren Winterbedarf noch nit beziehen können, bin znrüdgele l. 
= Mizzi Berg. 10854 5 4 wollen uns dennoch ihre werthen Aufträge baldigſt zukommen 1 Jaffe | 
5 Zum 3. Male: r ĩðVÄ ... e flaäſſen da wir DIE DIS zune SOCHLEMDEL deinen eee + 0 


Der Garde⸗Huſar Akademische Bierhalle, unſeren Lagerplätzen reſerviren, und dieſlben alsdann nach Wunſch 


Stürmiſcher Erfolg! 8 5 Fiſcherei 31. 5 bis zum 10. Oktober cr. abllefern. Vis zum . Sept. verreist 

hl ner Sr e nee, geg e den ne, 10 Gruhl & Baloch Juha Mallachow. 

Sandwerker-Berein. |" e ene Fecher e eee 
x Poſen, vor dem Berliner Thor. U. Riemann, 


Sonntag, den 13. Auguft, Nach» J ulius Conrad. Waggonladungen zu Engros⸗Grubenpreiſen. 
777. ET TE Eee prakt. Hahnmzt, 8594 


= v 


== 


mittags 4 Uhr, 


r I 
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Ferſic, auf dem Marktplaßze, Originalgebinde und Flaſchen. 
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5 . 28 . ) : un ütze bedarf, in geſ., £ 
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Reſtaurant hat die circa ein Jahrbundert beſtehende leiſtungsfählgſte Firma a :5 St. verſ. geg. Nachn. unt. Hiermit warne ich Jeden, mei⸗ 
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in nur Liegnitzer Sauren Senf und Pfeffergurken und 8 Angabe der Bahnftation. Max ner Frau Tekla Leporowska geb. 
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j reichem Beſuch werden Freunde in Einſitziges terwandelbar, billig zu verkaufen Poſen, Victoriaſtraße 10. D Wil Ban A dien. | Breit Arnold Wollt, 
Be und Bekannte hiermit herzlichſt ; N ] Godarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
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Sonntag, 


Nr. 563. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem 8 RER 

m. Die Quellwaſſerleitung. Von zuſtändiger Seite wir 
uns mitgeiheilt, daß jetzt täglich in 24 Stunden ca. 1000 Kbmtr. 
Quellwaſſer nach der Stadt befördert werden. Dieſes Quantum 


m 
— 2 ge die vorausſichtlich in 4 Wochen beendet ſein 


äglich 28 tr. pro Kopf zu verwenden. D 
Lug tpollſtändig ausreichen, um die Stadt bei Ausbruch einer 


kennt. 
d. Mis. des Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr in den Duell: 


1) Grad Celſtus an den einzelnen Quellſtändern in der 
Stadt 18 bis 15 Grad Celfius. 
Warthewaſſers betrug zur ſelben Zeit 20 Grad Celſius, alſo be- 
deutend mehr als das Quellwaſſer. Die Erhöhung der Temperatur 
zwiſchen den Quellenbrunnen findet dadurch ſtatt, daß das Waſſer 
mit großer Geſchwindigkeit durch die engen Rohre getrieben wird 


und ferner 


tte 
— die Temperaturdifferenzen im Winter zum Vorſchein kom⸗ 


erſtändern Trinkbecher angebracht worden. Hoffentlich wird 
= denſelben etwas ſchonend umgegangen werden, damit nicht eine 
zu häufige Erneuerung ſtattzufinden braucht. 1 wird beab: 


Schlachtfeld. König Friedrich Wilbelm III. und der Katſer von 
Kaplan — — dis 10 Uhr auf dem Schlachtſelde, wo ſie 
den Verwundeten Troſt und Hilfe angedeihen ließen. Die 
Nacht batte ihre dunklen Fittiche über das Ehrenfeld gebreitet 
von dem das Wimmern und Aechzen der Verwundeten und Ster⸗ 
benden ſchaurig in die Nacht hineinklang. Die Monarchen ritten 
die Front ihrer N entlang. Auf dem ruſſiſchen Flügel an⸗ 
gelangt, wurden fie mit Trommelwirbel begrüßt, der in den ruſſi⸗ 
ſchen Zapfenſtreich Die Bünz die Muſit fiel ein und ſpieite das 
erbebende Gebet. Die Häupter entblößten ſich. Der König war 
tief gerührt und konnte ſeiner Erregung auf dem Heimritt nach 
Groltſch nicht Herr werden. Der Eindruck war ein zu überwäl⸗ 
tigender geweſen, e be e Wabrend d 1 Er 
denjelben hätte ver . e affenſtillſtande 
= = bis 10. Auguft brachte der König ſeinen längſt ge⸗ 


vom 5. 
ten Plan, dieſe jo erhebende Feterlichleit auch in ſeiner Armee 
— uführen, zur Ausführung. In Hauptquartier zu Neudorf, * 


zwischen Reichenbach, Schweidnitz und Peterswaldau fand die 


erſte Auflührung flat arte wurde zum erſtenmal: „Helm ab 
In Tt. = 

8 „ Nach einer Verfügung der Regierung, Ab⸗ 

thellung für Kirchen⸗ und Schulweſen — —— die evangeliſchen 

uspäter des Guts⸗ und Gemeindebezirks Galewo Parzellen, 

ſes Koſchmin, aus ihren bisherigen Schulverbänden ausge⸗ 


ſchult und mit der evangeliſchen Schulſozietät in Ladenberg ver⸗ 
einigt! 


eier Gutsbezirke. Durch königl, Erlaß 
vom 5. Juli 1893 werden bie Gutsbezirke Kotowiecko und Pawlo⸗ 
wek im Kreiſe em einem ſelbſtändigen Gutsbezirke unter 
Br 2. Der © lb e ö geſtern Abend ſeinem Leben 
im Glacis des Kernwerts durch Erſchießen ein Ende machte, iſt in 
der Perſon eines jungen Kaufmanns rekognoszirt are rei 
ſelbe war in einem a zn wen r we abr. 
. 0 u I = 
ge eingeleitete Unteriudhung vollſtändige Aufklärung 
i arnun iſt wiederholt vorgekommen, daß die Lungen 
Per zur Ter Oufgeblajen und im aufgeblamn Zuſtande in 
den Handels verkehr gebracht worden find. Demgegenüber wird 
ſeitens des Regierungspröſidenten darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ie überhau 5510 

der 0 en Begr 
1 vexwendbaren ar: in Heede ber Bolge-eroronung, 
b Aufblaſens des Fleiſches, vom 5 März 
hi hend — dürfen. Erſcheint das Aufblaſen der 
Lungen bei den, nach jüdiſchem Brauche geſchlachteten (geſchachte⸗ 
ten) leren nothwendig, ſo darf dieſes Fleiſch weder verkauft noch 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. September d. J. anberaumte Jahrmarkt auf den 14. September 
d. J. verlegt worden. 


o. Auf der Allerheiligen⸗ und Thorſtraßſe find nunmehr 
wieder, nachdem die Kanaliſtrung dieſer Straßen beendigt und das 
Pflaſter wieder hergeſtellt iſt, geordnete Zuſtände eingetreten. Das 
iſt um ſo angenehmer, als beide Straßen von zahlreichen Schul⸗ 
kindern und Gymnaſtaſten paſſirt werden, welche die fünfte Stadt⸗ 
ſchule, bezw. das Marien⸗Gymnaſium beſuchen. In den letzten 
Wochen vor den großen Ferien mußten in dieſen Straßen infolge 
der e mancherlei Unbequemlichkeiten in Kauf genommen 
werden. Ein Theil derſelben beſteht allerdings dadurch weiter, daß 
an der Ecke beider Straßen zwei größere Neubauten ne 
werden, welche den Bauunternehmer Herrn Pokrywka aus Winiaxy 
zum Bauherrn haben. Auf dem Neuen Markte, in der Windgaſſe. 
FRONT und Taubenſtraße find die Kanalarbeiten gleichfalls 
vollendet. 

Auf den neuen Quittungskarten für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung iſt auch ein kurzer Vermerk über die jetzt 
allgemein vorgeſchriebene Form der Eatwerthung durch Eintragung 
des Datums aufgenommen worden. Ferner iſt mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß von einer Reihe von Ausgabeſtellen beſondere Liſten über 
die von ihnen ausgeſtellten Quittungskarten geführt werden, auf 
der Außenſeite der Karte, um zum Umtauſch eingereichte Quittungs⸗ 
karten in ſolchen Liſten ſchnell und ſicher auffinden zu können und 
diejenigen Unzuträglichkeiten zu vermeiden, die ſich insbeſondere in 
größeren Städten bei Verſicherten mit gleichlautenden Namen leicht 
herausſtellen, neben der Bezeichnung der Ausgabeſtelle für die 
Eintragung der Liſten⸗Nummer Gelegenheit geboten worden. Zur 
Vermeidung von Mißverſtändniſſen iſt durch eine Fußnote darauf 
bingewieſen worden, daß der betreffende Vermerk zu durchſtreichen 
115 ala die Ausgabeſtelle eine Lifte der Qutttungskarten nicht 
ührt. 

o. Die Birnenernte fällt dieſen Sommer bei uns ſehr 
reichlich aus, und da dieſe Frucht ſich jetzt in voller Reife befindet, 
bildet ſie auf dem Obſtmarkt den Hauptartikel. Die Birnen ſind 
unter allen Obſtarten am zuckerreichſten und in ſaſt ungezählten 
Spielarten kultivirt. Linné giebt deren nicht weniger als 1500 an. 
Größe, Farbe und Geſchmack der Birnen ſind eben ſo ſehr ver⸗ 
ſchieden wie die Namen, von denen unter anderen die Weinbirnen, 
Zuckerbirnen, Tafelbirnen, Bergamotten und Blanchen zu den be⸗ 
kannteſten gehören und in allen beſſeren Obſtgärten anzutreffen 
find. Herrliche Früchte edelſter Art aus Kunſtgärtnereien bieten uns 
alle beſſeren . doch ſind dieſe Früchte theuer. Die 
Dauerhaftigkeit der Birnen iſt weit geringer als die der Aepfel; 


ez doch laſſen ſich einige ſpäte Sorten bis in den Winter aufbewah⸗ 


ren, wo ſie dann vorzüglich ſchmecken. 


p. Die früheren ſtädtiſchen Nachtwächter waren heute im 
Szymanskiſchen Lokale in der Thorſtraße verſammelt, um über ge⸗ 
meinſame Schritte zwecks Erlangung einer Unterſtützung vom 
Magiſtrat zu berathen. Die Verſammelten wollen eine bezügliche 
Petitlon an die ſtädtiſchen Behörden richten. 


p. Auktion des Landgeſtüts Zirke. In der heute Morgen 
in der Offtziersreitbahn abgehaltenen Auktion des Landgeſtüts Zirke 
waren 13 Hengſte zum Verkauf geſtellt. Der höchſte erzielte Preis 
ſtellte ſich auf 1300 M., der niedrigſte auf 200 M. Fur weniger 
als 500 M. wurden ſechs Pferde, zwiſchen 500 und 100) M. fünf 
Pferde und für mehr als 1000 M. zwei Pferde verkauft. 


Polniſches. 
Poſen, 12. Auguſt. 

d. Eine polniſche Wählerverſammlung findet am 16. d. M. 
an Stelle der Wählerverſammlung ſtatt, in welcher vor etwa 
1¼ Wochen das zurücktretende Kreis⸗Wahlkomitee Bericht über feine 
Thätigkeit erſtatten, und ein neues Wahlkomitee gewählt werden 
ſollte, die jedoch aufgelöſt wurde. Für die neu anberaumte Wähler⸗ 
verſammlung ſind nun vom Komitee verichtedene Maßregeln ge⸗ 
troffen worden, um dieſelbe vor der Auflöſung möglich zu bewahren. 

unächſt wird mit Rückſicht darauf, daß in Folge der zweimaligen 

ahlen zum Reichstage und mehrerer Wählerverſammlungen die 
Kaſſe erſchöpft iſt, von Jedem, der an der Verſammlung theilnehmen 
will, und im Uebrigen zu derſelben berechtigt iſt, ein Eintrittsgeld 
von 20 Pf, erhoben; ferner dürfen Diejenigen, welche noch nicht 
das zur Wahlbethelligung erforderliche Alter haben, auch nicht 
Wähler der Stadt Poſen ſind, an der Verſammlung nicht theil⸗ 
nehmen; fie müſſen demgemäß beim Eingange ihren Steuerzettel oder 
die Meldungskarte für das laufende Jahr vorzeigen die Meldungskarte 
ſtellt der betr. Revierkommiſſarius aus. Die Ordnung im Ver⸗ 
ſammlungsſaale wird durch Vertrauensmänner, welche durch Ab⸗ 
zeichen kenntlich gemacht find, aufrecht erhalten werden. 

eee eee 


— . . e 

d. Polniſche Volksverſammlungen werden gegenwärtig in 
unſerer Provinz mehrere abgehalten. In Bromberg findet am 
d. M. eine vom polniſchen Wahlkomitee ausgehende Verſamm⸗ 
lung ſtatt; die 5jährige Wahlperiode dieſes Komitees tft bereits am 
5. d. M. abgelaufen. — In Goſtyn wird am 20. d M. eine 
Verſammlung abgehalten, auf deren Tagesordnung folgende Gegen⸗ 
ſtände ſtehen: Exörterung der Frage, weswegen 13 unter den 
Polen Parteien gebildet haben, welche gegen einander feindlich ge⸗ 
finnt ſind; die Angelegenheit der Unterſtützung von Volkszeitungen 


u. ſ. w. 

d. In dem hieſigen polniſch katholiſchen Geſellenvereine, 
über welchen, wie neulich mitgetheilt, der Geiſtliche Stychel das 
Patronat niederlegte, nachdem die Verſammlung den Antrag des 
Geiſtlichen, den bisherigen Vorſitzenden des Vereins, Dr. Szy⸗ 
manski, abzusetzen, abgelehnt hatte, wurde in der geſtrigen Sitzung 
ein Schreiben des Vorſitzenden verleſen, in welchem dieſer erklärte, 
ex lege ſein Amt nieder. Es wurde nun beſchloſſen, an den Geiſt⸗ 
lichen Stychel eine beſondere Deputation zu ſenden, welche den⸗ 
ſelben erſuchen ſoll, das Patronat über den Verein wieder zu über⸗ 
Polen in ce Por: expmandfl, ER, gegenwärtig nicht in 

‚ anf: Telegramm für ü 5 
den Verein geſandt werden. tür deſſen Bemühungen um 


d. Der Verein polnischer Buchdrucker ö . 
gen im Schützengarten ſein Sommerbergnügen ab; 1 


d. Der hieſige polnische Mäßigkeitsverein enka“ 
hielt am 13. d. Mis. eine Sitzung in feinem Kae eule Ge 
ne Rn 1 a 15 P — — = 

axtenſpielen in und außerha oſens und über 
die Trunkſucht in Warſchau gehalten werden. 

d. Der Ingenieur der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft „Helios“ 
in Köln, welcher dieſe Geſellſchaft in Poſen vertritt, iſt ein Sohn 
e der „Gaz. Tor.“, Herrn Ignaz Danielewski in 

d. Die Polen in Karlsbad beabſichtigen mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß alle anderen Nattonen dort Denkſteine ihrer berühmten 
Landsleute haben, einen Aufruf an die dortigen polniſchen Bade⸗ 
555 zu erlaſſen, in welchem ſie dieſelbe zu Beiträgen zu einem 

enkſtein des Dichters Adam Mickiewiez, welcher öfters in Karls⸗ 
bad geweſen iſt, auffordern. 


13 Auguſt 1893 


Aus der Provinz Poſen. 


(C Wollftein, 11. Aug. Schieferdecker⸗Innung. 
Staatsdeihilfe.] Die in der Bildung begriffene Ziegel und 
Schleſerdecker Innung zu Koppen, Kreis Züllichau⸗Schwiebus, hat 
ihren Bezirk mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe auf den Regierungsbezirk Poſen ausgedehnt. Als 
Aufſichtsbehörde im Sinne des $ 104 der Gewerbeordnung iſt der 
Landrath in Züllichau beſtimmt worden. — Dem Grundeigen⸗ 
thümer Karl Wolff in Gloden iſt zur Avfforſtung von Oedländereten 
für das laufende Rechnungsjahr eine Staatsbeihilſe von 100 Mark 
bewilligt worden. F 

d. Neuſtadt b. Pinne, 11. Aug. [Unglüdsfall] Durch 
unvorſichtiges Umgehen mit feuergefährlichen Gegenſtänden find 
wiederum einige Menſchenleben gefährdet worden. Geſtern Nach⸗ 
mittag nämlich fanden vier Knaben in unmittelbarer Nähe der 
Stadt eine Patrone und, um zu ſehen, ob dieſelbe noch ihre 
kung hätte, legten ſie dieſe be auf Stroh und zündeten letzteres an. 
Sogleich entlud ſich die Patrone und beſchädigte drei von den 
Knaben — der jüngſte derſelben war vorher aus Furcht weggelau⸗ 
fen — in mehr oder minder erheblicher Weiſe. Der älteſte 11 Jahre 
alte zum Beſuch hier weilende Knabe verlor das rechte Auge wäh⸗ 
rend die Andern verſchiedene Verletzungen im Geſicht und an der 
Bruſt davontrugen. 

O Krotoſchin, 11. Aug. [Aus der Garniſon.] Geſtern 
traf der neue Kommandeur der 10. Divifton, Herr Generalmajor 
v. Klitzing, von Adelnau kommend, woſelbſt er dem Gefechtsſchießen 
des Füſilter⸗Regiments v. Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37 beigewohnt 
hatte, hier ein. Dem General zu Ehren fand im hieſigen Offiziers⸗ 
kaſigo ein Feſteſſen ſtatt. Heute wohnte der General der Feld⸗ 
dienſtübung der beiden hieſigen Bataillone des Füſtlier⸗Regtments 
von Steinmetz und der in Militſch garniſontrenden vier Schwa⸗ 
dronen des 1. Weſtpr. Ulanen⸗Regiments, Kater Alexander III. 
von Rußland, welche in der Nähe von Zduny ſtattfand, bei. Am 
Sonnabend, den 12. d. M., Nachmittags 5 Uhr, findet in dem 
Vergnügungs⸗Etabliſſement Grögersruh bierſelbſt für die Mann⸗ 
ſchaften des hieſigen Regiments eine Nachfeier des 75jährigen 
Jubiläums des Regiments ſtatt. 

p. Kolmar i. P., 11. Aug. [Geſtorben.] Nach längerem 
Leiden ſtarb heute hierſelbſt der königliche Krelsphyſikus und Ge⸗ 
heime Sanitätsrath Herr Dr. Rudolph Chrzescinski im Alter von 
74 Jahren. Seit dem Jahre 1863 hat er das hieſige Phyſikat 
innegehabt und hat es verſtanden, ſich während dieſer Zeit die 
Liebe und Achtung aller hieſigen Bewohner zu erwerben. Ch. war 
auch Ehrenmitglied des hieſigen Kriegervereins. 

p. Kolmar i. P., 10. Aug. [Prinz 1 hat ſich 
ſehr anerkennend über die Vorträge des Geſangvereins „Concordia“ 
nach der Einweihungsfeier des Krankenhauſes ausgeſprochen. Der 
Feſthymnus hat ſowohl auf ihn wie auch auf die der Feier bei⸗ 
wohnenden Herrſchaften einen großen Eindruck gemacht. Der 
Geſang wurde von fünf Dragonern mit Blasinſtrumenten be⸗ 
gleitet und vom Komponiſten der Hymne, Muſiklehrer Starke, 
ſelbſt dirigirt. Das Titelblatt des dem Prinzen überreichten Noten⸗ 
ſtückes wurde vom Kaufmann Arthur ⸗Mechaelis hierſelbſt ent⸗ 
worfen und in geſchmackvoller Weiſe ausgeführt. Es trägt oben 
die Königskrone, das preußiſche, braunſchweigiſche und deutſche 
Wappen; in der Mitte das Johanniterkreuz und unten das Wappen 
der Stadt Kolmar. Die Aufſchrift lautet: Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig, 
Herrenmeiſter des St. Johanniter⸗Ritterordens unterthänigſt über⸗ 
reicht vom Geſangverein „Concordia“ zu Kolmar i. P. Auch die 
innere Einrichtung des Krankenhauſes gefiel dem Prinzen außer⸗ 
ordentlich und beſonderes ſchenkte er den von Herrn Michaelis 
gelieferten mediziniſchen Inſtrumenten ſeine Aufmerkſamkelt. 

O Pleſchen, 11. Aug. [Kriegerdenkmal. Geſang⸗ 
verein. Schützenverein. Unglücksfall] Das Fun⸗ 
dament zu dem hier zu errichtenden Kriegerdenkmal iſt bereits 
fertig geſtellt. Demnächſt fol die feierliche Grundſteinlegung ſtatt⸗ 
finden. Bis jetzt ſind an freiwilligen Gaben zu dem Denkmal 
440,94 M. geſpendet worden. Das Komitee richtet ſoeben in einem 
Aufruf an alle Bewohner des Kreiſes die Bitte, die Errichtung des 
Kriegerdenkmals am hieſigen Orte nach Kräften zu unterſtützen. 
Auch iſt eine Lotterie zum Beſten der Errichtung des Denkmals 
genehmigt worden, die Ziehung derſelben wird am Tage der 
Grundſteinlegung ſtattfinden. — Geſtern Nachmittag unternahm 
der hieſige Männergeſangverein in Gemeinſchaft mit dem Frauen⸗ 
chor einen Ausflug nach dem Schützenhauſe. Hier entfaltete ſich 
bald das bunteſte Leben; im Freien wurde dem Spiel und Tanz 

ehuldigt. Vom Frauenchor wurden unter Leitung des bewährten 
Sangesleiters Sommer mehrere Lieder vorgetragen, die den vollen 
Beifall der Anweſenden ernteten. Mit einbrechender Dunkelheit 
begab man ſich in den Saal des Schützenbauſes, woſelbſt noch ein 
tlelnes Tanzkränzchen ftattfand. Gegen 11 Uhr Abends ging es 
in froheſter Stimmung in gemeinſamem Marſche der Stadt zu, 
und in dem Bewußtſein, einen frohen, gemüthlichen Nachmittag 
und Abend verlebt zu baben, trennte man ſich. — Von dem 
biefigen Schützenverein werden 10 Mitglieder an dem in Rogaſen 
ſtattfindenden Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen Theil nehmen. — 
In dem nahen Neudorf ſchlug ein Pferd den Sohn des Acker⸗ 
wirths Preuß jo unglücklich, daß das linke Auge ganz zerſchmettert 
war und das rechte ebenfalls ſchwer verletzt wurde. 

V. Frauſtadt, 11. Aug. [Feuer. Beſitzveränderung. 
Silberne Hochzeit.] Heute Nacht nach 12 Uhr brach auf 
dem Boden des Wohnhauſes des Häuslers Szymanski in dem an die 
Stadt grenzenden Ober⸗Pritſchen Feuer aus, welches das Gebäude 
in kurzer Zeit in Aſche legte. Weit großer Schnelligkeit pflanzte 
ſich das Feuer auf das Stallgebäude fort, und auch dieſes wurde 
ein Raub der Flammen. Wahrend es dem Eigenthümer Szy⸗ 
manski gelang, ſein ſümmtliches Mobiliar zu retten, fiel das des 
Maurers Reichert, welcher bei erſterem zur Miethe wohnt, faſt 
gänzlich den Flammen anheim. Reichert trifft ein bedeutender Ver⸗ 
luſt, da er unverſichert war, aber auch Szymanski war nur mäßig 
verſichert. Es liegt Brandſtiftung vor, jedoch iſt der Thäter bisher 
unermittelt. — Das dem Kaufmann Reibeholz zu Glogau hierſelbſt 
gehörige Hausgrundſtück, welches mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werth von 396 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, iſt in den 
Beſitz der Frau Paſtor Antonie Schnieber geb. Wermelskirch zu 
Glogau übergegangen. — Herr Hotelbeſitzer und Stadtverordneter 
Joſeph Porada hierſelbſt, einer der angeſebenſten und in allen Be⸗ 
völkerungsſchichten unſerer Stadt geachteter und beliebter Bürger, 
feierte geſtern mit ſeiner Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

ch. Rawiſch, 11. Aug. [Militäriſches. Perſonalien. 
Schützenfeſt.] Seit dem 8. d. M. balten die beiden hier 
liegenden Bataillone auf dem Gelände des Gutes Carlsruh 
Schießübungen mit ſcharfer Munition ab. Um dieſen Uebungen 
belzuwohnen traf b 
Brigade Generalmajor von Specht aus Glogau hier ein. — 
Rabbiner Dr. Löb bierfelbit iſt unter 37 Bewerbern einſtim 
zum Land Srabbiner der Reglerungsbezirke Aurich und Osnabrü 
mit dem Sitze in Emden gewählt worden. Die Stelle iſt eine 
definitive und umfaßt 29 Gemeinden. Mit derſelben iſt die Schul⸗ 


heut der Kommandeur der 17. Infanterie⸗ 


Jahre 


Ra erbunben. 5 € 
und war früher R öblner in Samter. Die it iſch 
ihn ſehr ungern f 
des diesjährigen Königs⸗ und Prämienſchießens der hieſigen 
Schützengilde bildenden Abſchleßen wurde Seilermeiſter Otto 
Schulz König und Barbier Meſchke jun. Marſchall. Der am Tage 
vorher gefeierte Schützenball war zahlreich beſucht, verlief recht 
fröhlich und befriedigte allgemein. 

(Grundſteinlegung.] Am 


Wongrowitz, 11. Aug. 
9. d. M. fand die feierliche Grundſteinlegung der neu zu erbauen⸗ 
den evangeliſchen Kirche in Groß⸗Mirkowitz unter reger Betheilt⸗ 


Abr der Gemeindemitglieder ſtatt. Die Feier begann um 11 
hr mit Geſang. Hierauf hielt Herr Paſtor Riedel die Feſtpredigt. 
Nach abermaligem Geſange und Verleſung der Urkunde durch 
Herrn Rittergutsbeſitzer Cornelſen Dombrowo wurde die Urkunde 
verſenkt und es erfolgten von Seiten des Gemeindekirchenrathes 
und der geladenen Gäſte die üblichen drei Hammerſchläge. Mit 
einem vom Herrn Superintendenten Schulz⸗Wongrowitz geſproche⸗ 
Fele Gebet und dem Liede: „Nun danket Alle Gott“ Pech ie 

er. 


hlerſelbſt in der Friedrichitraße belegene 
rk käuflich erworben. 
[Mord oder Selbftmord?] 
Geſtern verbreitete ſich hier die Kunde von einem unter eigenthüm⸗ 
lichen Umständen ſtatigehabten Todesfall auf dem Ritteraute Klein 
Wiſſek. Die Eheſrau des Arbeiters K., welche ſchon lange krank 
war, wurde in einem in der Stube befindlichen Waſſerfaß todt 
aufgefunden. Es iſt nun der Verdacht rege geworden, daß der 
Mann ver Verſtorbenen die That ausgeführt hat, wofür eine Reihe 
von Umſtänden zu ſprechen ſcheinen. K. hat ſich auch ſonſt ver⸗ 
dächtig gengcht. Am Tage nach dem Tode feiner Frau hat er 
in aller Elle mehrere Gegenſtände verkauft und ſich nach Kaiſers⸗ 
walde begehen. Er wurde von hier nachts abgeholt und mit 
einen: bei ihm wohnenden Vater verhaftet. Näheren Aufſchluß 
ürfte die gerichtliche Unterſuchung und die wahrſcheinlich ſtatt⸗ 
findende Obduktion der Leiche ergeben. 

„Samotſchin, 10. Aug (Gaunerin. 
Diebin entpuppte ſich das Dienſtmädchen Meyer, welches be 
dem Kaufmann Berg einige Wochen in Stellung war. Währen 
der kurzen Zeit bat ſie ihre Dienſtherrſchaft um Waaren im Werthe 
von etwa 50 Mark beſtohlen, indem ſie mittels Nachſchlüſſels den 
Laden öffnete und dort Kleiderſtoffe, Schürzen, Wäſche u. . w an 
go nahm. Die Mutter war die Hehlerin. Außerdem 3 dle 

bei dem Seiler Schendel, woſelbſt ſie täglich Milch holte, einen 

oldenen Ring und eine Broſche Bereits als Schulmädchen hat 

ie M., dſe heute 19 Jahre alt iſt, wegen Betrügereien gerichtliche 
Strafe erhalten. 

* Inowrazlaw, 11. Aug. [Selbſtmord. Brandſtif⸗ 
tung], Geſtern Abend erhängte fich in den Soolbad-Anlagen an 
einem Baum ein etwa 60 Jahre alter, hier angeblich wegen An⸗ 
kauf eines Gutes ſich aufhaltender Mann. Nach dem in ſeinen 
Taſchen vorgefundenen Taufſcheine geht hervor, daß derſelbe der 

Sohn des Gutspächters, ſpäteren Gutsbeſitzers Evers zu Leezen 
it. Die Motive zu diejer unſeligen That find nicht bekannt. Die 
eiche wurde heute Morgen nach der ſtädtiſchen Leichenſchauhalle 
geſchafft. — Wegen vorſätzlicher Brandstiftung wurde eine Frauens⸗ 
rſon zur Haft gebracht, welche es unternommen hatte, geſtern 
bend in der 8. Stunde die Treppe in dem Hauſe des Herrn 
Kriſteller mit Petroleum zu begießen und darauf anzuzünden. Ihre 
Abſicht, dadurch das Haus in Brand zu ſetzen, wurde jedoch ver⸗ 
eitelt, indem das Feuer von den Bewohnern alsbald demerkt und 
im Keime erstickt wurde. Bei der Verhaftung räumte das Frauen⸗ 
immer die That ein, wollte jedoch nicht angeben, aus welcher 
Arſache es zu dem Verbrechen geſchritten. Nach erfolgter polizei⸗ 
licher Vernehmung wurde die Brandſtifterin dem Gerichte zur Be⸗ 
ſtrafung übergeben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Pelplin, 10. Aug. [Eine ergötzliche Scene 
ſpielte ſich geſtern auf dem hieſigen Wochenmarkte ab. Als eine 
der Käuferinnen die gekauften Waaren bezahlen wollte, fand ſich 
in der Taſche zwar das Portemonnaie vor, aber ohne das kurz 
vorher bhineingeſteckte Geld im Betrage von 3 Mark Da alles 

Suchen erfolglos blieb, äußerte die Käuferin, daß ihr das Geld 

geſtoblen ſein müßte. Der Verdacht fiel auf eine fremde Frau, 
welche ſich planlos zwiſchen den Beſuchern des Marktes herum⸗ 
trieb. Bei dem mit dieſer Frau ſofort angeſtellten Verhör kam es 
zu etwas erregten Auseinanderſetzungen, wobei eine der An⸗ 
weſenden der Fremden einen derben Backenſtreich verſetzte, welcher 
ur Folge hatte, daß dem Munde der alſo Gezüchtigten zum 
= Eroögen der Umſtehenden ein Zweimark⸗ und ein Fünfzigpfennig⸗ 
fſtftück entfiel, welchen nach einiger Zeit noch ein Fünfzigpfennigſtück 
D zuſammen die vermißten 3 Mark — folgte. Bel dem mit der 
Diebin durch den Amtsvorſteber angeſtellten Verhör ergab ſich, 
daß ſie erſt vor wenigen Wochen aus dem Zuchthauſe zu Fordon 
entlaſſen worden iſt und u. a. auch zwei Strafen wegen Taſchen⸗ 

diebſtahls erlitten hat. Die Diebin wurde dem Amtsgericht in 
Dirſchau zugeführt. 

* Wehlau, 10. Aug. (Schwer beſtrafter Scherz.] 
Ein junges Mädchen von 19 Jahren aus Imten bei Tapiau ſah 
am Freitag ihren Bräutigam, den Stiefſohn des dortigen Krug⸗ 
beſitzers, mit einer umgehängten Flinte nach den Erlengebüſchen 
ehen. Um ihn zu überraſchen, ſchlich ſie ihm nach. Es gelang 
Ir auch, ganz unbemerkt in feine Nähe zu kommen, und nun hielt 

e ſcherzend ihm die Hände vor die Augen. Da plötzlich — 
krachte ein Schuß — das Gewehr war durch einen unaufgeklärten 
Zufall losgegangen — und das Mädchen ſtürzte getroffen zu 
Boden. Der junge Mann trug ſie nach dem nahen Dorfe in die 

Wohnung ihrer Eltern. Am anderen Tage war die Braut eine 
Leiche. Jere letzten Worte, bevor ſie das Bewußtſein verloren, 
waren an ihren Bräutigam gerichtet: „Weine nur nicht, ich war 
ja ſelbſt ſchuld.“ Die ganze Gegend nimmt an dem traurigen 
Schickſal der beiden jungen Leute innigen Thell. 


Tandwirthſchaſtliches. 


P. Meſeritz, 11. Aug. Der Weizen tft bereits Beat und 
wird ſtellenweiſe eingefahren. Vorausſichtlich wird die Weizenernte 
nicht jo günſtig ausfallen, als dle e denn der Weizen 
zeGigte einen ſehr ungleichmäßigen Stand, da die Dürre viel Brand⸗ 
. feder hervorgerufen hatte, und iſt im Stroh hinter der normalen 
änge zurückgeblieben. Auch wird der Körnerertrag weniger be⸗ 
edigen, weil 
örnern verſehene 


Als eine gewiegte 


8 Aehren hat. Ein ſolches Getreide hat auch einen 
minderen Werth. Die Gerſtenernte iſt beendet und befriedigend 
ausgefallen. — In Folge der feuchten Witterung der letzten Wochen 

gen Kartoffeln und Rüben einen vorzüglichen Stand. 
Diie erſteren haben reichlich Knollen, und wenn dieſelden bei ge⸗ 
Llgneter Witterung die gehörige Größe erreichen, fo ſteht eine reich⸗ 
3 licde Kartoffelernte in Ausſicht. — Die Wieſen und Kleefel⸗ 
ber lecken quk andes IN Deshalb Ausficht vorhanden, daß der 
. ee nicht allzugroß werden wird. — Auf dem heutigen 
* ochenmarkte wurde der Zentner Kartoffeln mit 2 M. be⸗ 


Die jüdiſche bee 
ſchelden. — Bei dem geſtern beendeten, den Schluß 


. 
8 


{ ruchtgattungen, 


do. X 
i of 4,8 anbbri 102 70 102 80 
d Bol. 84%, do. 96 80 87 10 
01. Nentenbrieſe 102 90102 


der brandige Roggen taube oder mit verfümmerten Zufuh 


O0 M., Ge 650 d Hafer 8,50 N Ze r. G 
el, das in früheren Jahren bier enorm theuer war, ſtellt ſich 
Der letzten Zeit billiger — Die Obſternte iſt hier in allen 
f beſonders in Kirſchen, recht befriedigend ausge⸗ 
allen. Die Obſtpreiſe ſind daher mäßig. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 12. Auguſt (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bolten.) 
5 Nat v1! Neivti 

Weizen ſtill | Tyiritus flau | 
do. Sept.⸗Oklt. 159 251153 50 70er loko ohne Jaß 84 80 84 70 
do. Okt.⸗Nov. 160 251159 751 70er nung 83 30! 83 5% 
70er Auguſt⸗Sept. 33 30 83 5° 

Roggen ſtill Okt. 83 500 83 70 
do. Sept.⸗Olt. 143 — 142 501 70er Okt.⸗Nov. 33 60 33 90 
do. Okt.⸗Nov. 143 251143 — 70er Nov.⸗Dez. 33 70 33 90 
Nüböl feſt 50er leko ohne Ach — -| — 

de. Auguſt 47 40 47 300 Hafer 

do. Sept.⸗Ott. 47 40| 47 3. de. Auguſt 1683 750164 — 


Kündigung in Roggen — l. 

Kündigung in Epietins (70er) 160,000 Ltr. 5ler — 000 Otr 
Berlin, 12 Auguſt Schluft⸗Kurſe. went 
Weizen pr. Sept.⸗Oktt. . 159 — 158 75 

do Okt.⸗Nov 


. Nov. 160 25 159 75 
Noggen pr. Sept.⸗Okt. 
do Okt 


142 75 142 75 

} Nov. 143 25 143 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Motirungen.) . 

do. DORT. KRO ae 20 res 84 80 84 80 


do. 70er Auguſt 83 40 83 50 

do. 70er Aug.⸗Sept 93 40 83 50 

do. der Sept. Okt. 33 40 83 70 

do. 70er Stt.⸗Nov. 83 60 33 80 

de. 0er Nov.⸗Dez. 33 70.33 80 

do Sder Into F 
N At nor 14 
Dt 8, Meichs⸗Anl 85 23 85 10 Vein ¼% Bibbrr. 66 10 66 40 
Fonſolld. 4% Ani 106 701106 5 bo. Sie r. b. 64 63 50 


90 99 90 Ungar. * Goldr. 94 10 94 30 


347% 99 
l do. 4% 


arden —1 42 10 
ol. Prov.⸗Oblig. 95 9 | 96 IC] Dist.⸗Komm andit 8 174 301174 40 
Oeſterr. Banknoten 162 40 162 8) 
do. Silberrente 91 30] 9. 60] JFondsſtimmung 
uff. Banfnoten 212 851213 45] —geſchüftslos | 


Ruff 
R 44 ¼ Bodt. Br 101 101101 10 


Oſtpr. Südb. G. S. A 68 50 69 28 Deum 223 50226 — 
Mainz Lud wighſdt. 106 901107 25] Dortm. St.⸗Pr. L. u 56 50| 56 75 
Martenb. Mlaw.dto 68 50 69 —Gelſenkirch. Koblen 133 — 133 10 
28 100 now razl. Steinfalz 34 75 34 90 
tall. Ulumo: 
aner A. 1890. 52 80 53 40 It. Mittelm. K. St. 4 96 90 96 75 
5 114 601115 70 
2 ener 206 90,205 70 
xl. an 1.130 251131 60 
f uſche Bank⸗Nit 140 401150 60 
Türk. 1%, Tonf. An! 22 50] 22 55[Könias- u. Laurab. 98 98 60 
Diskonto⸗Komman. 174 50,174 6 Vochur er Eußſtab! 121 50/119 50 


A — 21 —— 
: Kredit 200 40, Diskonto⸗Komwandit 174 40 


* Berlin, 12. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3440 Rinder, davon 120 ſchwediſche. Große Geſchäfts⸗ 
unluſt. Unter den Rindern befanden ſich etwa 800 I. u. II. 
Klaſſe. Die Preiſe notirten für I. 53—55 M., feinſte Waare 
darüber, für II. 47—50 M., für III. 36—42 M., für IV. 
30—34 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 5758 Schweine, darunter 
705 Bakonier. Es blieb ein ziemlich großer Ueberſtand. Nach: 
gebende Preiſe. Die Preiſe notirten für I. 53—54 M., für 
II. 51 —53 M., für III. 4850 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier wurden wenig verkauft. 
Zum Verkauf ſtanden 1070 Kälber. Der Markt wurde 
kaum geräumt. Die Preiſe notirten für I. 45—48 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, für II. 41—44 Pf., für III. 36 bis 
40 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
18019 Hammel. Feinſte Lämmer ſchwach vertreten. 
Hammel mußten meiſtens billiger abgegeben werden und wurde 
der Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 38 — 42 
Pf., beſte Waare 48 Pf., für II. 30—38 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. Magervieh etwa die Hälfte. Beſſere Waare 
war zu mäßigen Preiſen wenigſtens abzuſetzen. Geringere 
Waare war ſehr vernachläſſigt. Großer Ueberſtand. 

» Breslau, 12. Aug., 9 Uhr Vorm. Privatberſcht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung bet unveränderten Preiſen Zube, 

eizen rubig, per 100 Kllo alter weißer 14,80—15,40 bis 
15,80 M., gelber 14,50 15,10—15,70 M., neuer weißer per 100 
Kilo 14.70 15,00 —15,40 M., gelber per 100 Kilo 14,60 — 14,90 bis 
15,30 M. — Roggen unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 
netto 12,90 —13,20—13,50 M. — Gerſte ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 13,50 —14,50—15,40 M — Hater ruhig, 3 1 
Kilogramm 15,30 16.30 —16,90 Mark. — Mais ruhig, per 
100 Kilogramm 12,75—13,00 M. Erbſen geſchäftslos, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 bis 14,0. —15,00—16,00 
Mark, Viktoxla⸗ 16,00 —17,00— 18,0? M., Futtererbſen 
13,50 —15,00 M. Bohnen geſchäftslos, per 100 Kllo⸗ 
Arm 13,50 —14,50 M. — Lupinen ſchwach gelebt, per 100 
logr., gelbe 12,00—13,00 M., blaue 9,00—1,00 M. — Wicken 
weniger gefragt, per 100 Kilo 13,00 —13,50— 14,00 M. Oelſaa ; 
ten ſchwach zugeführt. Schlagleinſaat geſchäftslos, 
per 100 Kilogramm 21.00 23,00 24.00 M. — interrapd 
per 100 Kilogramm 20,00 — 22,00 23,00 M. — Winterrübjen 
per 100 Kilogramm 20,80 —22,.50 M. beide Oelfrüchte faſt ohne, 
ufuhr. — 1 3 7 1 25 en, Bee 9 d 
dott eiſe nominell. — Hanfſamen ſchwach an en, pe 
100 ae 1500 bis 20,00 bis 21.00 M. — Rapskuchen rudi 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,75 bis 14.25 Mark, fremd 
13,25—13 75 Mark — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 16,00 —16 50 M., fremde 15,00 bis 1550 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 13.001350 M. - 
Kleeſamen ruhig, rother per 50 Kilogramm 56 bis 
60 bis 67 bis 74 M. und darüber. — Thymothee rubig, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 24,00 Mark. weh! 


ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 


n * 2 * 
rt, agenmebl 00 21,25— Mark, Rogg 

20,25—20,75 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
ſogramm 11.40—11 80 Mark. — Weizenkleie knapp, 25 100 
Kilogramm 9,80—10,20 M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
9,50—10,00M. Kartoffeln ſtärker angeboten, pro Kilogr. 2,60 
bis 2.75 M., 2 Ltr. 12—13—15 Pf. — Heu per 50 Kilo 4,00 bis 
4,60 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00 - 34,00 M. 


Mg. Ueber die Witterung des Juli 1893. 


Der mittlere Barometerſtand des Juli beträgt 
nach 45jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Übr. 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen“) 753,48 mm. Der mittlere 
Barometerjtand des vergangenen Monats war: 753,18 mm, war 
alſo um 0,30 mm niedriger, als das berechnete Mittel. 

In dem vergangenen Monat herrſchte in der erſten Dekade 
bei ſinkendem Luftdruck der Nordoſt⸗ und Nordweſtwind vor. Der 

immel war meiſt heiter, die Luft ſehr trocken. In der zweiten 

ekade brachten die faſt beſtändig wehenden weſtlichen Winde end⸗ 
lich den lang erſehnten 1 25 am 18 und 19. ging er mit ſolcher 
Heftigkeit bernieder, daß in 24 Stunden 58 mm Regen gemeſſen 
wurden. In der dritten Dekade brachten Gewitter mit Regen nur 
wenig Abkühlung, jo daß die Hitze an 15 Tagen im Monat über 
25 Grad erreichte und das 45 jährige Monatsmittel um 1,25 Grad 
AberED TE wurde. 

a arometer war in Folge des geringen Windwechſels 
auch nur geringen Schwankungen unterworfen, 85 ſiel am 1. Mot⸗ 
gens 7 Ubr bei nordweſtlichen und nordöſtlichen Winden und 
meiit heiterem Himmel von 757,3 mm bis zum 13. Abends 9 Uhr 
auf 746,7 mm, ſtieg bis zum 16. Morgens 7 Uhr bei oft trübem 

{immel auf 753 mm, fiel bei W. und ſtartem Regen bis zum 18. 

eittags 2 Uhr auf 746,5 mm, und ſtieg bei anbaltendem W. und 
meift bedecktem Himmel dis zum 23. Abends 9 Uhr auf 759,1 mm, 
dem böchſten Stand im Morat, und fiel bei westlichen und öſtlichen 
Winden und häufigem Regen bis zum 30. A den 7 Uhr auf 
1 e 2 zum 31. Abends 9 Uhr war es wieder auf 7498 
m . 

Am höchſten fand es am 23. Abends 9 Uhr: 759,1 mm, am 

ttefften am 30. Morgens 7 1 746,3 mm; mithin beträgt die 
rößte Schwankung im Monat: 12,8 mm, die größte 
chwankung innerhalb 24 Stunden: — 92 mm (durch Fallen) 
vom 29. zum 30. Morgens 7 Uhr, während der Wind von NO. 
nach — * Nene n des J 

e mittlere atur des Juli beträgt nach 45jähri 
Se F e 
e uni; die mi { r des vergangenen 9 
war + 1917, blieb alſo 1˙25 über dem Mittel een 

„Die mittlere Tageswärme ftieg vom 1. bis 8. unter 
mäßigen Schwankungen von 15˙8 Celſtius auf — 22.3, fiel 
darauf bis zum 9. auf + 199, jtieg bis zum 11. auf + 248, 
fiel bis zum 17. auf + 189, betrug am 18. + 13%, hob ſich bis 
zum 21. auf 230, fiel unter geringer Schwankung bis zum 29. 
Geis 20°%4, bis zum 30. auf 16˙7 und betrug am 31. -+ 17% 

elſius. 

Die größte tägliche Schwantung der Wärme trat am 12. ein, 
fie betrug 17°5 Celſius. . 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 21. 
+ 3001, den tiefſten am 5. + 705 Celſius. 

Es wurde 0 Juli ein Mal Windſtille e, 

8 


NO. 18 SW. 24 

O. 3 W. 16 
. SO. 0 NW. 20 
Mal beobachtet. 


Die Höhe der Nied erſchläge betrug an 11 Tagen mit 
Niederſchlägen 86,3 mm. Das größte Tagesqu fiel ar 
19., rg Vase 1 Wa mm. dee ie 

as Waſſer der Warthe fiel vom 1. bis 18. Juli von 0 
auf 0,16 Meter und ſtieg bis zum 31. auf 0,60 Meer m 

Es wurden 1 Tag mit Nebel, 3 Tage mit Wetterleuchten, 
4 Tage mit Nahgewitter und 2 Tage mit Ferngewitter und 
am 27. Nachmittags 6 Uhr ein Regenbogen beobachtet. 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bes 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 6; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 6; die der Sturmtage, bei 1 — 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
bemmte, war 5; und die der Sommertage, an welchen die 
böchſte Temperatur 25 Grad und mehr erreichte war 15. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
77 Prozent, des Mittags 2 Uhr 50 Prozent. des Abends 9 Uhr 
71 Prozent und im Durchſchnitt 66 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 12. Abends 96 Prozent und 
das Minimum am 9. Mittags 2 Uhr 22 Prozent der Sättigung. 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enk⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 10,8 mm, fein Maximum am 28. 
Mittags 2 Ubr 16,5 mm und fein Minimum am 9, Mittags 2 Uhr 
„2 mm. 


) Vom 1. April 1893 an werden auf Beſtimmung des meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts zu Berlin die Beobachtungen wie bisher zur 
Ortszeit ausgeführt, es wird demnach um 6 Uhr 52 Minuten 
Morgens, 1 Uhr 52 Minuten Mittags, und 8 Uhr 52 Minuten 
Abends nach mitteleuropäiſcher Zeit beobachtet. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 11. Auguſt wurden gemeldet: 


Eheſchließungen. 
Arbeiter Kaſimir Stört 15 Sofefa Pitz. 
Geburten. 
Ein Sohn: Maurer Paul Maleckt. Arbeiter Adalbert Paul. 


0⁰ Baan nage Alwin Kgerger. 


ne Tochter: Tiſchler Hugo Haaſe. Arbeit 
Dekarz. Stelluacher westen en Picker . eiter Martin 
Zwillinge: Zwe e geſelle Franz Frankowskik 


Ceslaus Raczkiewiez 3 Woch. Schneider Robert Blinkiewicz 


33 J. Antonie Andrzeſczak 2 Mon. Arbeiter Leon Kurczewski 
22 J. Frau Joſefa Konieczua 33 J. la 5 
Marl Keine J. Katharina Kalta 67 J. 


Maurer Ferdin 44 J. A 
Hermann Gebel 28 J. and Nitſchke 44 J * 


Geſchäftliche Nachrichten. 


* Der Handel mit Gurken wird, wie wir in Ergänzun 
ee geitrigen Artikels unter „Lokales“ noch binzufügen wollen, 
Maßſtabe Ba te Firma E. een w. in großem 

em ca. 1 re alten ä e 
Goritz Nachfolger betrieben. N Geſchäft Alex 
Kals. Kgl. Hoflieferant Baden- Baden 


THEE-MESSMER © 


u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 
Russ. Mischung à M. 3.50 pr. Pfd. 


empfiehlt Engl. Mischung ? M. 2.80 
brief), Der beliebteste und verbreitetste Thees. 


Probepackete 80 Pf, u. M. 1.— fo ‚Doppel- 
N. | 


Bekauntmachung. 


Von beute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 5 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 


gegen 


ausſchließliche Verpfändung 


von Schuldver⸗ 


ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
5½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 


Waaren 6 Prozent. 


Berlin, den 11. Auguſt 1893. 


Neichsbank⸗ Direktorium. e 


Konkurs verfahren. 


rſe über das Ver⸗ 

—.— den a Nittergutspächters 
Heinrich von Rychlowski, früher 
in Rybno fam., joll eine Abſchlags 
verena erfolgen x 10526 
Hierzu find M. 3900,84 ver⸗ 


ügbar. 
en berückſichtigen ſind Mark 
39 008,31 nicht bevorrechtigte For⸗ 


derungen. 
Gneſen, den 11. Auguſt 1893 


Der Konkursverwalter 
Fromm. 


Bekanntmachung. 


£ ulirung der Warthe 
neben B in 1 bis 2 Kilo 
meter Entfernung von der Ueber⸗ 
ähre am ſogenaanten duſtern 
Mintel iſt am linien Uier ein 
Durchitich geplant, desgleichen ein 
ſolcher oberhalb der Eſſenbahn⸗ 
brücke bei Otornik dei Golaſchin, 
deren Entwürfe im Amtszimmer 
des Unterzeichneten St. Martin⸗ 
ſtraße 64, III. zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Zur Entgegennahme 
etwaiger Emwendungen gegen 
dieſe Bauaus führungen wird am 


Sonnabend, d. 1h. d. Nis. 
früh 11 Uhr, 
Termin angeſetzt und 
etwaige Einſprüche bis 
26. d. Mis erhoben werden. 
Poſen, den 9: Auauft 1893. 


Der Königliche Waſſerbau⸗ 
Inſpektor. 10571 
J. V. Thomany. 


lönnen 
zum 


Bekanntmachung. 

Die Bahnhofswirthſchaft zu 
Strelno ſoll vom 1. Oktober 
1893 ab neu verpachtet werden. 

Angebote unter Anſchluß der 
u unterſchreibenden Bedingungen 
find bis zum 5 

25. Auguſt 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Dienſtgebäude, St. 
Martin Nr. 40 abzugeben, oder 
poftfrei einzuſenden. 

Die Angebote müſſen mit der 
Aufſchrift: „Gebot auf Pach⸗ 
tung der Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft zu Strelno“ verjehen 
und verſchloſſen ſein. 

Die Verpachtungsbedingungen 

nd gegen Einſendung von 50 

fennigen von uns zu beziehen. 

Poſen, den 9. Auguſt 1893. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs⸗Amt. 
(Poſen⸗Thorn). 
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Bekanntmachung. 


Der Neubau eines einklaſſigen 
Schulhauſes mit Apſisanbau 
nebſt Wirthſchaftsgebäude, Brun⸗ 
nen und Umwährungen in Neu⸗ 
dorf, Kreis Poſen⸗Oſt, einſchl. 
der Hand⸗ und Spanndienſte, 
jedoch ausſchl. der Titel Ins⸗ 
emein, veranſchlagt auf 14512 
Marl 65 Pf., ſoll im Wege der 
öffentlichen Verdingung vergeben 
werden, und habe ich zur Ent⸗ 
gegennahme der ſchriftlichen An⸗ 
gebote einen Termin auf 


Freitag, 

d. 25. Auguſt 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäfts⸗Zimmer, 
Bittoriafttake Ir Del 


angeſetzt. 1059 
Die Koſtenanſchläge, Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen können vor 
dem Termin an der genannten 
Stelle eingeſehen werden. 
Voſen, den 11. Auguſt 1893. 
Der Königliche 
Kreisbau⸗Inſpektor. 
J. V. Richter, 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Das am 13. April 1893 zu 
Groß ⸗Pogorzalki perſtorbene 
Fräulein Isabella Tschipke hat in 
ihrem Teſtament u. a. 

a die Frau Julianna Demmin, 

früher in Schrimm. 

b. 2 8 Pochowiez, 

orene Tschipke in $ iſch⸗ 
Polen. pke in Ruſſiſch 


den Thomas Radoszewski, 
e Frau Anna Bielinska, ge- 
borene Gumprecht, 
©. DIE unverehelichte Veronica 
Rajewska 


u... H 

ſämmtlich unbekannten Aufent⸗ 
halts, mit Vermächtniſſen von 
300 bezw. 3000 bezw. je 150 M 
bedacht. 1053 


Der unterzeichnete Anwalt, 
welcher gerichtsſeitig zum Ver⸗ 
treter der unbekannten Berech⸗ 
tigten beſtellt worden iſt, fordert 
te genannten Perſonen auf, ihm 
ihren Wohnort anzuzeigen. 

Koſchmin, den 9. Aug. 1893. 

Kantorowiez, 
Rechtsanwalt. 


Vor dem Ritterthore links auf 
dem Holzplatze des Kaufmanns 
J. J. Lesser, über deſſen Ver⸗ 
mögen das Konkursverfahren 
ſchwebt — werden die Bau- und 
Nutzhbolzbeſtände: 

Balken, Kantholz, Stamm: 

bohlen, Stamm, Zopf⸗ u. 

Ausſchußt⸗Bretter, eichene, 

kieferne und birkene Boh 

len, Felgen und Speichen 
und eine Partie eichener 

u. kiefſerner Randbohlen ꝛc. 
um ſchnell zu räumen, billig 
verkauft. 10566 


Der Konkursverwalter 


Carl Brandt. 


Verkaufe « Verpachtungen 


Meine obergährige 


Brauerei, 


im Betriebe, dicht vor der Gar⸗ 
niſonſtadt Inowrazlaw, will ich 
verpachten und kann ſofort über⸗ 
nommen werden. Näheres 10512 


Studte, 
Inowrazlaw⸗Kruk. 


Großes Wohnhaus 


in der Unterſtadt Poſens mit 
auszunutzendem Hinterplatze und 
bedeutendem Miethsüberſchuß iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Selbſtkäufer erhalten 
Henan Auskunft bei 032 

ann Joseph in Poſen, 

Gr. Gerberitrape Nr 38 


ihere Friſſenz 
bietet Fih durch Antauf einer im 
heiten Betriebe befindlichen Sie: 
gelei mit mächtigem Thonlager 
(ca. 600 Mille Umſatz) in d. Nähe 
d. Bahn und einer Krelsſtadt bei 
geringer Anzahlung und hohem 
Gewinn. „ erhalte 
Auskunft be 2 
ann Joseph in Poſen, 
4 r. Gerberſtraße Nr. 53. 
r 


Te} 


— 


Das ben n Erben 
in Schmiegel gebörtae 8 
Hansgrunbſüch mil Brauerei. 
Ausihank und Pelintten, 
Speicher, Garten, 2 Scheunen 
und 70 Morgen Acher 


fol erbtheilungsbalber tm Ganzen 
oder getheilt bel 2400) Dt. Un: 
zahlung verkauft werden. Waſſer 
verhältniſſe zum Brauen von 
Lager⸗ und Einſackhbler günſtia 
Jährlicher Nutzungswerth 30 u 
Mark. 10267 

Nähere Auskunft erthellt Frau 
Agnes Thomas in Poſen, Graben⸗ 
ſtraße 13, III. 


ä— 


burg. an > 


bahn-Stationen ausgegeben. 


Mein Hotel, 


unweit Poſen, an der Bahn 
mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


NORDDEITSCHE 


VOSOSOSSO BREMEN. 


Beste und schnellste Verbindung 


mit Helgoland u. Horderney > 
Tägliche Verbindung 
remerhaven Zloydhalle-Norderney 
Schnelklampfer „Lachs“, Capt. Nögemann 
Schnefldampfer „Hecht“, Capt. Wurtmann 
— beginnend mit dem 18. Jun. + — 
Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle- Helgoland 
e e Victoria“, 


.. beginnend mit dem 1. Jul. 


Rückfahrt von Helgoland. 
achm. 


45 Tage gültige Sommerkarten für Helgoland und 
Norderney, letztere mit wahlweiser Gültigkeit uber Bremer- 
haven oder Norddeich, werden auf fast alien grösseren Eisen- 


Der Vorstand. 


AEO 


6 10. 


‚—ͤ— 222 


Junge Jigdhunde, 


verbunden mit Kolonial⸗Waaren⸗ auter Race, hat abzugeben 10578 
handlung in einer größeren Stadt | der Zoologiſche Garten. 


garten, 9 Morgen Weizenland, Pag 


geräumige Ausſpannung, großer 
Hofraum, Gericht u. Gymnaſium 
im Orte, beabſichtige ich Familien⸗ 
verhältniſſe wegen bald zu ver⸗ 
kaufen. 10524 

Näheres zu erfragen unter 
J. K in Buk poſtlagernd⸗ 


Ein Eckhaus 


mit mehreren Läden und bielen 
Räumlichkeiten, gut verzins bar, 
in 1 Geſchäftslage elner 
aröß. Provinzialſtadt d. Provinz 
Poſen, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten 
unter G. 1 Exved d. Sta. erbeten. 


Das Jarotſchtner 10570 
Schützenhaus 

in der nüchſten Nähe der Stadt 
gelegen, in dieſem Jahre zum 
größten Theil neu gebaut, in 
herrlichem Kiefernwald belegen, 
mit Tanzſaal, Kegelhalle und 
Kegelbahn iſt vom 1. Januar 
1894 anderweit zu verpachten. 

Pachtpreis nach Uebereinkunft. 

Der Vorſtand 


der Schützengilde. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, 
vor 3 Jahren neu ausgeſtattetes, 


322 gut rentlrendes Porzellan⸗, Glas⸗, 
Lampen⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
geſchäft iſt ſofort zu verkaufen. 
Adr. erb. sub C. H. 100 poſt 
lagernd Inowrazlaw 


10525 


Cigarrengeſchäft, EB 


Großſtadt beſte Loge, zu verk. 
400 M. z. Uebern. erforderl 
Offerten unter T. R. 61 an d. Exp. 

Blatts. 10459 


48 Stiere, zur Maſt 
ſich eignend, ſtehen auf 
Zelasko b. Wongrowitz zum 
Verkauf. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kaufmann 


= 


Salomon Levy, 
Wongrowitz. 


10385 


Solides Haus mit Hofraum 
u. Miethsüberſchuß bei mäßiger 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Off. mit Berechnung der Ren⸗ 
tabil. u. C. NM. 100 poſtl. Poſen. 


Größere Partie⸗Poſten 
auch Reſte in Baum⸗ 
woll und Wollwaaren 
als Cattune, Kleider⸗ 
ſtoffe, Fla elle ꝛc. wer⸗ 
den gegen Caſſe zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten mit 
Quantum: u. Preisangabe 
sub L V. 421 an 10467 
Rudolf Mosse, Berlin S., 
Prinzenſtr. 41, erbeten. 


Bicſenben um Stroh 


auft H. Joseph, Würzburg, 
en. Ei 10469 


Pferde iſt Abnehmer der 
Zonlogiſche Garten. 
aus diſting. Kreiſen find. 
damen Rath u fihere Hilfe in 
diskreten Leiden! Werthe Adreſſ. 


erbeten u. P. B. 100 an d. Annonc.⸗ 
Bureau, Berlin, Alexanderſtr. 70. 


— 


H 10 Pfd. Korb frei 
Neinetlaud., W.. , Koc ger 
obſt, jort. g. Nchn. Q. Welser's Obſt⸗ 
gart, Loſchwitz Dresden. 10517 

Gemüſe Conſerve Slech⸗ 
büchſen, Perfekt Conſerve⸗ 
Gläſer mit hermetiſchem Ver⸗ 
ſchluß empfiehlt billigſt 10560 


T. Otmianowski, 


Spezial⸗Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe, 
Poſen, Neueſtr. 7 8 (Bazar). 
Preiscourante gratis und franko. 


5 
0 


Au 
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ern & Halt 
Berlin. 


Charlottenburger Werk. 


* Tas 


Berliner Werk. — 


Sänmtliche 
Maschinen und Apparate 


für 


3062 
Beleuchtung 


Eleetnsche Arbeitsübertragung 


Eisenbahnen. 
Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


— — —— — ——— 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Electrometallur gie. 
Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 


— — — — 
“= 


Projekte und Kostenanschläge frei. 


Römling& Kanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 8 
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asgeere 


Seesen 288298 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Jubaliditäts⸗ u. Alters⸗Berſicherungs⸗Auſtall 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 15% 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen 


Herausgegeben von dem 


Forkande der Invaliditäts- und Alters-Berfiherungs- 
Anſlall Poſen. 


Preis brochirt 1.00, fartonnirt 130 M. 


Bofbundruderei W. Decker & Co. (A. Riste)), 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmftr. 17. 


h 


A 
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In Originalflacons 


in richtiger Stärke für die 
machen. 
weinfarbig 1 M., 
ines herbes 1 M. 50 Pf. 
Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
R. Barcikowski, 
E. Brecht’s Wwe., 
Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 

F. G. Fraas Nachf., 
Ed. Feckert jun. 
Nachf., 

B. Glabisz, 
Jasinski & Ohnski, 
J. N. Leitgeber, 


BSste:: 
5 N 
Gesündester &aſel- & Ginmæehe- Essig. 


für 10 gane Flaschen Essig, 
Theilung zur . Bereitung je einer Flasche 

afe 
Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
a l'estragon 1 M. 25 Pf, aux 
In Posen echt zu haben bei: 


Man verlange und nehme nur 
Elb's Essig- Essenz. 
Internat. Ausst. Leipzig 1892 
Ehrenpreis des K. S. Staats ministerium 
und goldene Medaille. 711 


SR 


mit 


| „der zum Früchte-Ein- 


Max Levy, 

W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 
Jul. Placzek & Sohn, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 

J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Schmalz, 

J. Smyczynski, 
A. Walzynski, 
Carl Wronker. 


Einem hochverehrten Publikum von Poſen 


und Umgegend be⸗ 


ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 


in Poſen, 


eine Filiale unſerer 


Cheniſchen 


Wilhelmsplatz 18, 
Paſchanſtalt, Färberei, Druckerei 


errichtet und als Leiterin derſelben Fräulein Julie Vetter, welche 
viele Jahre in der Färberei des Herrn Sieburg dort thätig war, 


eingeſetzt haben. 
Wir Bitten 


ſein laſſen werden. 


dieſem unſeren neuen Unternehmen volles 

Vertrauen entgegenbringen und uns mit Aufträgen beehren zu 

wollen, deren ſchnellſte und beſte Ausführung wir uns ene 
0 


Berlin⸗Charlottenburg, im Juli 1893. 


Judlin“ 


b Chemische Wasch-Anstalt. 


G. Zander, x 
Hoflieferantz Sr. M. des Kaiſers und Königs. 


nn  . [EEE 


Sa Mielbe- Oesbede. 5 


Berlinerſtr. 18 ſind vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 
Große Gerberſtr. Nr. 40 
ſind kleine und große Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres bei Sa⸗ 
nitätsrath v. Gasiorowski, St. 
Martinſtr. Nr. 26. 8835 
In meinen Neubauten Nau⸗ 
mannſtraße 11—13 find per 
October herrſchaftl. * 951 


vermiethen. 
Jaretzki 


Bei Beely Wilgelmſtr. 5 iſt per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 


Sandſtr. 8 


ſchöne freundliche Wohnungen 
von 2, 3, 4 Zim., Küche Nebeng., 
Waſſerl. ꝛc. 1. Oktob. mlethsfrei. 


Frau J. Bittner, paxterre. b 


Sandſtraße 8 


kleine ſaubere Wohnungen ſofort. 

Marktgaſſe ein Laden u. Schloß⸗ 
ſtraße 5, I. Et. 4 o. ie 2 8. als 
E., Gl. o. D. ſof. z. v. Näheres 
daf. II. T 10197 


Kl. Gerberſtr 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon, auch Pferdeſtall 
ſofort zu verm. 10261 


Al. Gerberſtraße 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. 10260 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör d. 1. Oktober z. b 
Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
Eing., ſofort zu vermiethen 
Schützenſtr. 19 rechts. 


11 III. Et. 2 


St. Martin 46 


6 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

1 Remſſe, 4 Piecen auch Come 
toirſt., trocken, bequem, gleich od. 
ſpäter b. zu vermiethen. Näh. 
Materialgeſchäft Fiſcherei 29. 

Wohnungen von 3 Zimmern 
und Zubehör, Speicher und Re⸗ 
miſen ſind z. 1. Okt. od. ſofort 
billig zu verm. Schifferſtr. 15. 


Lindenſtr. 8, part. 2 fenſtr 
möbl. oder auch unmöblirtes 
Zimmer p. Oktober zu verm. 
Markt 94, Eingang Krämer⸗ 
ſtraße 8, iſt eine Wohnung von 
vier Zimmern u. Küche I. Etage 
zu vermiethen. 10494 
Jacob Wisch. 
Markt 38/39, 
Zimmer und Küche 
miethsfrei. 10511 


Kleine Wohnungen 
von 2 und 3 Zimmern im Hauſe 
Töpferſtr. 3 z. 1. Okt. c. zu verm. 
Näheres Loutſenſtr. 14, 1 Tr. r. 


Lagerkeller, 


geräumig und kühl, ſind Linden⸗ 
ſtraße 3 abzugeben. Näheres 
ei 10568 


Adolf Baszynski, 
Gr. Gerberitr. 3. 


Fiſcherei 78 
Fröhlieh-Schild 
1—2 Stuben und Küche zu ver⸗ 
miethen. 1047 
Walliſchei 57, III., 3 St., 


Küche u. Zubeh., Vorderh., v. 1. 
Oktober für 300 Mk. 2 verm. 


Markt 63 
iſt e. Wohnung v. 4 hell. Zim⸗ 
mern und Zubehör bel 15 5 
1. Okt. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 10821 


Sommerwohnungen 


find wieder abzugeben bei Guts⸗ 
beſitzer 10572 
Krau 
Kurnik. 


Leiden. 
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Lea 


U 


e 


fie geruch⸗ und geſchmacklos fi 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächezuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 


Iz. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der 

nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
chten. 
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um r itt eine 
5 u maderkr. 3 Wohnung 
ra- Re 7 sh im., K., Korrid. u. Zubeh 
So 98%. 1. Et vom 1. Oft. für 700 M. 
. zu verm. Näh. daſ. 10574 
Cigarren, Friedrichſtraße 19 
geſunde qualitätreiche Tabake |? Immer nebſt Zubehör in der 


enthaltend, fabrizire ſeit Jahren 
als Spezialität und offerire ſolche 
à 32 Mark per 1000 Stück in 
½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
weiſe verſende eine ½ Mille⸗ 
Kiſte (500 Stück) per Poſt franco 
gegen Nachnahme von M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Cigarren - Fabrik, Ehemnik in 5. 


Dom. Sulencin 
(Bahnſtation) 
offerirt 10523 


200 Elk. Schneeflocke, 


feine Spetjefartoffel. 
Sehr ſchöne 10532 


Roſenfrähkartoffel 


liefert für M. 2,25 pro Ctr. frei 
ins Haus 


Dom. Eduardsfelde 
bei Poſen. 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Kaufmann Oswald Schäpe, 
Poſen, St Martin. 


Ein gut erhaltenes Schlafſopha 
ſowie Kinderbettſtell m. Matratze 
zu verk. St. Martin 68, II. I. 


Ein eif erner 10562 
Gemüllkaſten 


iſt zu verkaufen Wronkerſtr. 1. 


1 Wohnung 
von 5 Bim., Küche, Keller, Boden, 
Mädchengel. u. Cloſet iſt Gr. 
Gerberſtr. 18 t. 1. St. z. 1. Okt. 
z. verm. Näh. beim Haush. 


Gr. Gerberstr. 21, I. 


tft eine Wohnung 3 Zimmer und 
Küche im Hofe per 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Comtoi. 10592 
Halbdorfſtr. 29 zwet Zim, 
Küche u. Zubehör zu verm. 
0 1 1. Etage Friedrich⸗ 
2 Zimmer Henke per Dttober 
zu vermieten. 10498 
1 möbl. Zimmer für 15 
Mark Friedrichſtraße Nr. 2 zu 
vermiethen. 130497 
Wienerſtr. 7, part. r. jorort gut 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Möbl. Zimmer ſof. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 8. 2 Tr. rechts. 
Sofort zu vermiethen ein eleg. 
zweifitr. möbl. Zimmer nebſt 
Venſion Halbdorſſtraße 18. 
Gr. Gerberſtr. 46 eine 
Wohnung von 4 Zimm., Küche 
nebſt Zubehör bill. zu verm. 
N kleine u. Mittel⸗ 
l Werkſta ‚ wohn. ſof. und 1. 
Okt. Gr. Gerberftr. 11 zu verm. 
Berlinerſtr. 8, 1 Tr., 4 
Zim. , Küche ze. v. 1. Okt. er. 
bis 1. April 94 f. 350 M. 


Peiser, St. Martin 31. 


6 1. October zu verm. 


Bergſtr. 12a herrſch. Wohn., 


2. Et. 6 Zim m. Balk., Badez. 
0. Bergſtr. 13 große belle 
Werkſtatt zu jed. Geſchäft fi 


eignend. Näheres b. W. Berg⸗ 
Eine Wohnung 4 Zimmer 
1. Stock, im neu renovirten 
auſe, Schützenſtr. 19, vom 1. 
ttober zu vermiethen. 10583 
Näh. b. Haushälter oder beim 
Wirth St. Martinſtr. 16/17, 1. 
Stock rechts. 10583 
Walliſchei Nr. 2 II. Etage 
umzugshalber 4 Zimmer nebit | 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver, 
miethen. 10597 


I. Etage, auch getheilt, 
Oktober zu vermiethen. 
Walliſchei 69 III Treppen 
3 Zimmer und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen. 10593 
Wienerſtr. 6 part. r. ein f. 
möbl. 2⸗f. Vorderz. m. ſep. Eing 
f. 1-2 Herren ev. m. Koſt zu v. 
St. Martin 56 2 Läden im 
Neubau mit oder ohne Wohnung 
zu vermiethen. 10585 
Fein mödl Vorderz. ev. Penſ. 
zu verm. Wienerſtr. 5 II. I. 

Königſtr. 9 part. iſt e. Gar⸗ 
conwohnung von 3 Stuben de., 
auch ein Zimm. u. Kabinet z. v. 
Auskunft im 2 Stock rechts. 

3 Zimmer, Küche, Badeſtube, 
Mädchentammer u. |. w. Ritter⸗ 
ſtraße 39 zu vermiethen. 10588 

Ein kl. frdl. mödl. Zimm. vorn⸗ 
heraus iſt z. v. Ritterſtr. 15, I. 


Große Gerberſtraße 47 


eine Wohnung I. Etage, be⸗ 

ſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

und Zubehör zum 1. Okt. z. verm. 
Näheres Wronkerſtraße 1. 


zum 1. 
104% 


2. Et. 
ronkerſtr. 4 zu verm. Näh. 
daſelbſt oder St Martin 67. 

Ein gebild. j. Mädchen zur 
Beaufſichtigung der Kinder ſucht 
für die Nachmittagsſtunden 
10591 Frau Dina Simon, 


Die bis jetzt interimiſtiſch be⸗ 
ſetzte Kantor⸗ und Schächterſtelle 
iſt ver 1. September mit einem 
Gehalt von 1500 Mk. und freier 
Wohnung zu beſetzen. 

Geſucht wird pm doe pa 
dp non. Bewerber (Inld) mit 
zy von ſtreng orth. Rabb. 
belieben umgehend Abſchr. ihrer 

eugniſſe und Bericht über 

Lebenslauf an Unterzeichneten 

einzuſenden. 8 

Goſtyn i. P., den 9. Auguſt 1893. 

Der Vorſteher. 

S. Schlesinger. 
Bevorzugt wird denn dym. 
Reiſekonen werden nur En⸗ 

gagirten erſtattet. 

Stellung erhalt Jeder überall⸗ 
bin umſonſt. Ford. d. Poſtk. Ste'- 
len⸗Ausw. Courler, Berlin-Westend 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, findet in meinem 
Eiſengeſchäft, Haus: u. Küchen: 
geräthe⸗Magazin per ſofort oder 
ſpäter Stellung. 533 


8 F: Peschke, St. Martin 21. 


Für unſer Producten⸗ und 
Futtermittelgeſchäft ſuchen zum 
iofortigen e einen 10577 
Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 

Nur ſchriftliche Offerten er⸗ 


Hinnsch & Buchanan 


Namenſtſckerin verl. Zu erfr. 
Bäckerſtr. 23, im Kurzw⸗Geſch. 


Zum 1. Octbr. er. enga- 
gire einen 10499 


Commis u. einen 


BEE” Lehrling 


Carl Lehmann, 
Wongrowitz, 
Colonialwaaren-, Wein- und 
Cigarren-Hdlg. 


Ein junger Manı, 
der hier oder in der Umgegend 
in einem Manufacturwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft fungirt hat und 
beider Landesſprachen mächtig iſt. 
findet bei mir per 1. September 
d. J. Stellung. 10538 


Louis Posener, 
Wronkerſtr. 


Ein Lehrling 
Markt 47. mit guten Schulfenntniffen kann 
ſich bet mir melden. 10539 
FERNE | 57 0 = rg, 
1 St in Angebote Mode mein San h ve 
5 2 odewaaren⸗ äft ſuche per 
Für eine gut eingeführte 1 Oktober eſchäft 1 10590 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird ein tüchtiger 10 


Reiſeinſpektor 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Bewerber wollen Offerten mit 

Angabe der bisher erzielten Er⸗ 

folge sub R. J. 20 einreichen. 


Geſucht 


z\per sofort oder ſpälet zur 


Neiſe 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der nachweislich für ein Deſtil⸗ 
latlons⸗ oder Colonialgeſchäft mit 
Erfolg gereiſt hat Offerten unt. 
A. X. 100 t. d. Exp. d. Bl. 1056, 

Für ein dieſiges Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling f 
mit ſchöner Handſchrift zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. 565 

Selbſtaeſchriebene Offerten sub 
A. F 1000 poſilagernd erbeten. 

Suche für mein Colontalwaa⸗ 
ren: und Deſtillattonsgeſchäft per 
ſofort oder 1. Oktober einen 


Lehrlin 
moſaiſcher ehrlit 8 10536 


An Sonnabenden u. Feiertagen 
iſt mein Geſchäft geſchloſſen. 


J. M. Loewy, Exin. 


5 Ein Fleischer u. Wurftmacher, 


mof., findet bei freier Station u. 
gutem Gehalt ſofort Stellung. 


A. Neumann, 


Firma: A. Leiser, 
Breslau, 10519 
Goldene Radegaſſe 24. 


Cine geſunde Amme 


kann ſich melden in Wilda, Roſen⸗ 
ſtraße 4, I. 1056 


zwei tichtige Verkinfer 
und 1 Lehrling, N 


der volntſchen Sprache mächtig. _ 


E 
J. Stel 
564 
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„Carl Hoffmeyer. 
Ein junger Mann, 


mit Cointolrarbeiten vertraut, 
findet p. 1. Okt. Stellung bei 


Marcus Badt, 


Vorkoſthandlung en gros, 
Gr. Gerberſtraße 33. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 


Rehfeld Elkeles. 
Junger Mann geſucht, 


welcher der polntſchen Sprache 
mächtig, an Thätigkett gewöhnt 
und mit der Herren⸗Garderoben⸗ 
Branche vertraut ſein muß, zum 
Antritt per 1. Oftober cr. oder 
auch früher 10200b 

Zeugulßabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche bet freier Station 
erwünſcht. 


Oſtrowo / Poſen. 


B. Jacobowitz, 
Waaren-⸗Magazin. 


Für mein Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗ en gros et en detail 
Geſchäft ſuche einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 10355 


. W. Meseritz, 
Wollſtein. 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann ſofort 


oder ſpäter als Lehrling ein⸗ 
10373 


treten. 
oſen. Ed. Bote & 6. Bock, 
Bud: u. Muſilalienhandlg. 


2 tüchtige Verkäuferin 


Rr 0 7 


„Zum fofortigen Antritt elne 
tüchtige 


Caſſirerin 


geſucht. Meldungen an die b 
d. Ztg. unter J. 20 erbeten. be 


Eine gewandte erite 10398 
Putzarbeiterin, 
welche ſelbſtändig gut arbeitet u. 
iſt, findet 
bet mir per 1. September dau⸗ 
ernde und angenehme Stellung. 
Poln. Spr. erwünſcht. Offerten 
mit Photogr. u Zeugn. erbeten. 


J. Munter, 
Labiſchin Rgbz. Bromberg, 
Putz⸗, Galanterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft. 


Suche per ſofort einen evan⸗ 
gel., der poln. Sprache mäch⸗ 
tigen 10433 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern. 


Suchowolski, 


D 
Colontal⸗, Materialwaaren⸗ 
Cigarren⸗ und Weinhandlung. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Herren Gard.⸗Geſch. ſuche 
zum 1. Okt. c einen tücht. jün⸗ 

10515 


geren P 
Commis, 


Chriſt od. Iſr., welcher der poln. 
Sprache vollſt. mächtig ſein muß. 
Offerten nebſt Phot. erbeten. 


Ph. H. Friede, 
Helmſtedt b. Braunſchweig. 


zu ſofortigen Antritt werden 
mehrere tüchtige 


Kupferſchmiede 


auf Brennerei = Arbeit geſucht! 
Reiſekoſten vergütet! 10509 
Oskar Klose, Tanin in Rußland. 


Commis jeder Brauche 
placirt ſchnell Reuters Bureau 
Dresden, Ofra-Allee. 8518 


Eine gut eingeführte, 
leiſtungs fähige 10244 


Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wünſcht gewandte Landwirthe 
welche ſich eine dauernde, 
dotirte Lebensſtellung ſcha 
wollen, als Reiſebeamte zu 
beſchäftigen. Offerten mit Le⸗ 
benslauf unter Chiffre M. 8. 231 
an Haasenstein & Vogler A.-6, 
Berlin W. 8. erbeten. 


2 Siellen-Gesuche, 


Mehrere Diener von 15 bis 
26 Jahren, welche ihre Ausbil⸗ 
dung in der Diener⸗Lehranſtalt 
genoſſen haben, auch der polnk⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind, em⸗ 
pfiehlt unentgeltlich „Der Verein 
der Dienerſchaft Deutſchlands“ zu 
Berlin, Charlottenſtr. 17. Lehr⸗ 
buch für Diener zum Selbſt⸗ 
unterricht & 1 M., auch gegen 
Einſendung von Briefmarken er⸗ 
hältlich bei dem I. Vorſitzenden 
Fr. Schröder, Charlottenſtr. 17, 1 
Berlin, den 13 Auauſt 1893. 

Haushälter, kräſuge Bur⸗ 
ſchen und Wirthinnen empfiehlt 
vom 1. Oktober das Mieths⸗ 
bureau F. Klein, Kanonen⸗ 
platz 4. Eine Kinderfrau und 

ädchen von ſokort zu haben. 

Ei atademiſch gebildeter Agro⸗ 
nom mit zweijähriger Praxis ſucht 
eine Stellung als Wlrthſchafts⸗ 
Aſſiſtent. Gehalt wird nicht be⸗ 
anſprucht, nur Gelegenheit 8 
volltommenen Ausbildung. Of⸗ 


ferten an 1 
Dr. J. Preibisz, Poſen. 


Ein junger Mann, mit d. Ver⸗ 
ſicherungs branche, einf u. dopp. 
Buchführung vertraut, ſucht per 
1. Okt. cr. anderw. Stella. 

u. F. L. poſtl. Moatlno erbeten 

Eine gepr. Kindergärtnerin 
I. Kl. ſucht bald oder v. 1. Okt. 
Stellung Offerten unter 6. 8. 
Gneſen poſtlagernd. 0340 


7 


Sonntag, 


Nr. 563. 


ai N 8 5 
9 9 a a ha rn 3 


2. Beilage zur Boſener Zeitung. 
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13. August 1893. 


Vermiſchtes. 


+ Die erfte elektriſche Zahnradbahn Deutſchlands. Die 
Barmer en welche die Stadt Barmen mit den Anlagen 
des Verſchönerungsrereins verbinden und weiterhin die Bevölke⸗ 
rung Barmens der Wermelskirchen⸗Burger und Ronsdorf⸗Müng⸗ 
ſtener Thalbahn näher bringen ſoll, iſt fertiggeſtellt und wird in 
den nächſten Tagen dem Verkehr übergeben werden; morgen, fo 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Barmen vom 8. Auguſt, wird 
die landespolizeiliche Abnahme erſolgen Die Bahn beginnt auf 
dem inmitten der Stadt gelegenen Gtundſtücke Eleferſtraße 36/8, 
überſetzt auf einer 19,4 m langen und 9 m breiten eiſernen Brücke 
die Bergiſch⸗Märkiſche Staatsbahn und biegt, nachdem fie die 
Kampſtraße in Straßenhöhe gekreuzt, mit einer Steigung von 5, 
in die ſehr ſteile Luiſenſtraße ein. Hier kreuzt die Bahn die Ge⸗ 
werbeſchulſtraße durchläuft die Luiſenſtraße, tritt dann nach Ueber⸗ 
ſchreitung der Lichtenplatzerſtraße in den Barmer Wold und endigt 
auf der Höhe des Bergkammes unweit des Töllethurmes. 
mittelbar an die elektriſche Zabnradbergbahn wird ſich eine Schmal⸗ 
ſpur⸗Adhäſionsbahn mit Locomotivbetrieb anſchließen und eine 
Verbindung mit der Ronsdorf⸗Müngſtener Eiſenbahn berſtellen, 
ſodaß die Aus flugsorte Morsbachthal, Müngſten, Burg, Ecchbach⸗ 
thal und Thaliperre von Barmen aus demnächſt ſchnell und bequem 
erreicht werden können. Die elektriſche Zahnradbahn iſt 1650 m 
lang; die größte Steigung beträgt 15.4, die mittlere etwa 1:10 
Außer den beiden Enditationen ſind noch zwei Halteſtellen vorge⸗ 
ſehen. Die Bahn iſt durchweg zweigeletiſig mit einer Spurweite 
von 1 m. Für den in der Straße gel genen Theil der Bahn ge⸗ 
langten Rillenſchienen, für die freie Strecke aber Vignolſchienen 
zur Verwendung. Schienen und Zabnſtange find auf eiſernen 
Qrerſchwellen, deren Abſtand durchgängig 1 m beträgt, gelagert. 
Um ein Abrutſchen bezw. Thalwärtswandern des geſammten Ge⸗ 
ſtänges zu verbindern, find Schienen ſowohl wie Zahnſtange mit 
Fußſtützen, die bin er die Schwellen greifen, verſehen. In Ab⸗ 
ſtänden von 30—40 m ſind je 2 Schwellen auf tief fundirten kräf⸗ 
tigen Widerlagsmauern verankert. Zur Umſetzung der Wagen an 
den beiden Endſtattonen dienen verſenkte Schiebebühnen, die mit⸗ 
telſt Elektromotoren angetrieben werden. Dieſe Bühnen ſtellen ſich 
automatiſch auf die Geleiſe ein, ſodaß beſondere Bedienungs- 
mannſchaſten für dieſelben nicht nötbig find. Als Betriebsmittel 
find zunächſt nur Perſonenwagen eingeſtellt. Jeder Wagen hat 2 

ahnräder und 2 unabhängig von einander wirkende Dynamo: 
Seinen von je 86 Pferdeſtärken⸗Leiſtungen, die mittelſt Zahn⸗ 
rad⸗ Heberſetzung auf das mit der Zahnſtange in Eingriff ſtebende 
Nad wirken. Jede Achſe bezw. jedes Zahnrad iſt mit einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bremsdorrichtung verſehen. Beide Bremſen können von 
jeder Endplattform aus durch je eine Handkurbel mittelſt Schrau⸗ 
benſpindel angezogen werden. Außerdem iſt unter dem Wagen 
eine automatiſche Bremſe angebracht, die den Wagen unabhängig 
vom Führer feſtſtellt, ſobald eine beſtimmte, genau zu regultrende 
Geſchwindigkeit, etwa 3,2 Meterſekunden überſchritten wird. Die 
Zuleitung des elektriſchen Stromes, deſſen Spannung 500 Volt 
beträgt, erfolgt oberirdiſch durch Kupferdrähte, die, über der Mitte 
der Geleſſe in etwa ö m Höbe berlaufend, iſolirt an quer über die 
Straße geſpannten Drähten aufgehängt find. Die Querdrähte ſind 
in der Straße an architektoniſch durchgebildeten Mannesmannrohr⸗ 
Säulen und in der freien Strecke an Holzſäulen befeſtigt. Der 
Iſt eines auf dem Wagendach angebrachten Contactarwes vom 
ſahrdraht entnommene Strom geht durch die Motoren des Wa⸗ 
gens, ſetzt dieſe in Bewegung und wird dann durch die Schlenen 
in die Centrale zurückgeleitet. Die Centralſtation zur Erzeugung 
des zum Babnbetriede erforderlichen Stromes befindet ſich in den 
Erdgeſchoßräumen des unteren Bahnhofs und verſorgt nicht nur 
die Bergbahn mit elektriſchem Strom, ſondern giebt letzteren auch 
zur Kraftleiſtung an Private ab. Zudem wird fie auch den Strom 
für die im Laufe des Herbſtes zu bauende Straßenbahn liefern, 
welche den Mittelpunkt der Stadt Barmen mit dem Stadttheil 
Heckinghausen verbinden fol. Ein weiteres Projekt geht dahin, 
vom Warktplatze unweit des Berababnhois eine Straßenbahn nach 
dem Stadtiheil Wichlinghauſen zu führen. Ferner beſtebt noch das 
für die 9 er Verkehrsverhältuiſſe von Barmen und 
Elberfeld dochbedeutſome Prozekt, die beiden Schweſterſtädte durch 
Hin eg der Wupzer folgende elektriſche Hochbahn zu ver⸗ 
nden. &i* — 

+ Auf dem ethiſchen Kongreß in Eiſenach begann am 
Donnerſtag die Diskuſſton Über die Begründung eines die Organi⸗ 
ſationen der einzelnen Länder umfaſſenden „Etbſchen Bun⸗ 
des.“ Das Wort nahm zunächſt Dr. Coupland, der Dele⸗ 
airte der Weit London Ethtcal Society, in engliſcher 
Sprache. Er betonte, daß eine internationale Organisation der 
ethiſchen Bewegung außerordentlich förderlich auch für die Bele⸗ 
bung und Einigung der . etbiichen erben Englands ſein 
würde, und versprach im Namen feiner Geſellſchaft die kräftiaſte 
Mitarbeit. Nach längerer Erörterung über den „Ethiſchen Bund“ 
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und die von ihm zu begründende Akademie für ethiſche 
Kultur, welche eine Hochſchule, Seminar⸗Einrichtungen und 
Schulanſtalten umfaſſen ſoll, ergab ſich eine einmüthige Zuſtimmung 
zu den Grundzügen der vorgelegten Organiſations⸗Eatwürfe. Ferner 
wurde beſchloſſen, ein Preisausſchreiben behufs Herſtellung 
eines für Eltern und Lehrer beſtimmten Handbuches 
zu erlaſſen. In die zu dieſem Behuf ausgelegte Sammelliſte wur⸗ 
991 ſofort 2900 M. eingezeichnet. Am Donnerſtag Morgen um 
7 Uhr batte Pfarrer Zlegler⸗Davos eine ſehr eindrucks⸗ 
volle öffentliche Anſprache über den Werth des Lebens gehalten. 
— Am Freitag ſprachen Dr. Emil Reich⸗Wlen über „Die 
Kunſt und das Volt“, ferner Rektor Dr. M. Maaß - Breslau 
über „Das Verhältniß der Ethik zur Religion, insbeſondere zum 
Chriſtenthum“. 

Ueber den Begriff „Reiſegepäck“ iſt 72 einem 
Berliner Braumeiſter und der Gepäckabfertigung der Nordbahn 
ein Streit entſtanden. Der Braumeiſter unternahm von Zeit zu 
eit eine Fahrt auf der Nordbahn und führte dabei in einer 
beſonderen Verpackung eine Quantität Flaſchenbier bei ſich, 
das er als Paſſagiergepäck aufzugeben pflegte. Vor einigen Tagen 
verweigerte nun der abfertigende Beamte die Annahme als 
Paſſagiergepäck mit der Bemerkung, das als ſolches Bier nicht zu⸗ 
gelaſſen werde; dieſes könne nur gegen Erſtattung der üblichen 
Fracht befördert werden. Der Braumeiſter mußte daher eine 
Fracht entrichten, die etwa der Hälfte des Betrages gleichkommt, 
für welchen das Bier verkäuflich iſt. Um für die Zukunft ſich 
dem zu entziehen, erwog der Betroffene, daß der Abfertigungs⸗ 
beamte auf ſeiner Forderung nicht beſtehen könne, wenn das Bier 
ftatt als Paſſagiergut als „Reiſemuſter“ deklarirt würde. 
In Ausführung dieſes Gedankens hat denn der Braumeiſter 
ſogleich in dem betreffenden Orte mit verſchledenen Schankwirthen 
Verbindungen angeknüpft, ſodaß er ſich bei der nächſten Tour als 
„Reiſender in Bier“ bezeichnen, nöthigenfalls auch durch aut 
beleumundete Perſonen ausweiſen kann und demgemäß die Beför⸗ 
derung von „Bierproben“ als Reiſegepäck oder „Muſterſendung“ 
oder unter irgend einer anderen die portofreie Beförderung 
9277 Bezeichnung verlangen zu können hofft. In Fachkreiſen 

eht man mit Spannung der nächſten „Bierreiſe“ entgegen. 
Die Analphabeten Europas. In der ruſſiſchen Zeitſchrift 
„Nedelja“ wird folgende Tabelle der des Leſens und Schreibens 
Unkundigen gegeben. Deren hat in Prozenten: 0,2 = Sachſen, 0,3 
— Norwegen, 9,4 - Bayern und Schweden, 0,6 — Preußen, 1,9 


= Finnland, 9,0 = England, 9,5 — Frankreich, 23,6 = Oeſter⸗ H 


reich, 42,0 = Italien, 78,3 — Rußland, 793 — Serbien, 82,0 — 
Rumänien, 85,0 = Bulgarien. Danach wäre Rußland von den 
En Staaten Europas in Bezug auf Volksbildung an letzter 
telle. 
ueber eine Saujagd in Pommern weiß die „Neue Deutſche 
Jug! Kueche folgende ſchöne Hiſtorte (kein Latein) zu erzählen: 
wei Knechte eines Bauern aus Treptow a. T. fuhren um Klee 
zu holen ins Feld. Da ſehen ſie in einem Wickenſtück ein großes 
Wildſch wein Heben, das ſeine grauſchwarze Schwarte nur letie 
ſchüttelte, während es emſig zu „brechen“ ſchlen. Im Galopp ging 
es nun zurück ins Dorf, wo bald ein Jägerhaufen von acht Bäuer⸗ 
lein zuſammengetrommelt war, die nun, mächtig bewaffnet, ſogar 
mit Musketen, ins Feld rückten. Die Hälfte diefer Armee war 
hoch zu Roß, doch verſchweigt die Chronik, ob dies aus Eifer ge⸗ 
ſchah. Als man etwa auf 200 Schritt an den immer noch faſt un⸗ 
beweglich brechenden „großen Eber“ herangekommen war, wurde 
das Musketenfeuer eröffnet und zwar ſo glücklich, daß der große 
Eber fofort zuſammenſtürzte und windab einige Schritte — kul⸗ 
lerte, bis ihn die Widenranten feſthielten. Einen Feſtſchmaus gab 
es dennoch nicht, denn man hatte nur zwei Löcher in einen alten 
aufgeſpannten — Regenſchirm geſchoſſen! 
Schwierige Lebensrettung. Aus Oſtende ſchreibt man 
der „Köln. Ztg.“ Ein hier weilender Zirkus pflegt bei Eintritt der 
chflutb feine Elephanten an den Strand zum Bade zu führen 
ner der Dickhäuter hatte ſich neulich auf eine Stelle gelegt, wo 
der Sand allzu weich war für fein Gewicht, fo daß er einſank. 
Als die Wellen am böchſten gingen, ſchwebte er in nicht geringer 
Gefahr. Da eilte der Zirkusbeſitzer ohne feine Kleider abzulegen, 
ins Waſſer und legte dem Thiere zwei Stricke um, an denen nun, 
im Waſſer und auf dem Trocknen, an 25 Perſonen, darunter roth⸗ 
röckige Spielleute, ſo lange zogen, bis der Elephant gerettet war. 
Italieniſche Verbrecher. Ueber zwei kühne Verbrechen, 
die in der Stadt und in der Provinz Genua begangen worden 
find, entnehmen wir italieniihen Blättern folgenden Bericht: Am 
Abend des 2. d. M. drang ein bis jetzt noch unentdeckt gebliebenes 
Individuum in Begleitung einer unbekannten Dame in die Woh⸗ 
nung der jungen Frau Paula Meirano ein, die in der Notarigaſſe, 
an einem der belebteſten Punkte der Stadt gelegen iſt. rau 
Meirano, deren Gatte nicht zu Hauſe war, wurde zu Boden ge⸗ 
worfen und vermummt. Die beiden Unbekannten vernichteten und 
zertrümmerten darauf alles, was ſie im Hauſe vorfanden, und er⸗ 


griffen dann die Flucht. Erſt drei Stunden ſpäter wurde das an 
Händen und Füßen gebundene Opfer des Attentats von dem Gatten 
aufgefunden. Anfangs glaubte man, daß es ſich bel dem Uebe 
um einen verwegenen Raub gehandelt habe; da aber von den in 
der Wohnung aufbewahrt geweſenen Koſtbarkeiten und Werth⸗ 
papieren auch nicht das geringſte fehlte, iſt man zu dem Schluſſe 
gekommen daß ein Racheakt vorlag. Frau Meirano bat inf 
des Angriffs, dem ſie ausgeſetzt war, den Verſtand verloren. 
Polizei entwickelt eine fieberhafte Thätigkeit, um der Urheber des 
geheimnißvollen Verbrechens habhaft zu werden. und hatte auch 
bereits zwei Verhaftungen vorgenommen; die Verhafteten mußten 
jedoch wegen Mangels an Beweiſen für ihre Schuld bald wieder 
in Freiheit geſetzt werden. — An demſelben Tage wurde in dem 
Seebade Celle Ligure an der liguriſchen Küſte (nicht weit von 
Savona) ein großer Diebſtahl begangen. Am hellen Tage wurde 
der Familie des genueſiſchen Rechtsanwalts Rizzo während ſie ſich 
im Badehauſe befand, die Summe von 15 000 Lire in Banknoten 
und Werthgegenſtänden geſtohlen. Die Diebe hatten glücklicher⸗ 
weiſe nicht gemerkt, daß in einem Käſtchen, das neben dem von 
ihnen erbrochenen Juwelenkäſtchen ſtand, ſich Rentenbrieſe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 640 000 Lire befanden, die dem Ueberbringer 
hätten ausgezahlt werden müſſen. Auf dieſes Vermögen hatten es 
die Diebe auch abgeſehen und waren jedenfalls nur bel ihren Nach⸗ 
forſchungen geſtöct worden. Von den Verbrechern fehlt jede Spur. 
Ueber ein gar merkwürdiges Heirathsbureau, das in 
Italien beſtehen ſoll, weiß das Londoner Blatt „Sun“ Folgendes 
zu berichten: Das Blatt verſichert, daß in Italien eine wahre 
Jagd auf die Mitgaben reicher engliſcher und amerikaniſcher Damen 
gemacht werde, die nach dem Süden reifen. und daß ſogar ein 
wirkliches Syndikat beſtehe, welches in Eheſchließungen zwiſchen 
italieniſchen en und teichen Ausländerinnen „arbeite“. 
„Um dieſem — 55 angehören zu können“ je plaudert der Bericht⸗ 
erſtatter des „Sun“ — „muß der junge Mann e e 
haben, als wenn er in einen Klub aufgenommen werden wollte, 
er muß ferner von angenehmem Aeußeren jein, gute Mınteren 
haben und aus vornehmem Haufe ſtammen; das letztere iſt jedoch 
nicht unbedingt erforderlich. Bei günſtiger Gelegenheit benachrich⸗ 
tigt ion das Generalquartier, das ſich in Florenz befindet, daß er 
an der Reihe jet, und daß das Syndikat ihn auf Vereinskoſten für 
drei Wochen nach Bellagio am Comerſee oder nach irgend einem 
anderen Modebade ſchicken werde, wo die reichen Verguügungs⸗ 
reiſenden zuſammenſtrömen. Dort nimmt er in einem der erſten 
otels Wohnung, tritt als freigebiger Gentleman auf, beſucht auch 
die anderen Hotels, ſpeiſt, um das Terrain zu rekoanosckren, an 
verſchledenen „Tables d’höte“, bis er ein reiches Mädchen trifft, 
dem er ſich ganz widmen kann. Wenn die drei Wochen verfloſſen 
find, ſchickt das Syndikat, um Mißbräuche zu verhindern, einen 
Inſpektor nach dem Modebade, der nach dem Rechten ſehen und 
unterſuchen muß, wie die Sachen ſtehen. Hat der junge Helraths⸗ 
kandidat keine beſonderen Fortſchritte gemacht, ſo wird er abbe⸗ 
rufen. Wenn dagegen feine Angelegenheit ſchön in Gang gebracht 
iſt, fährt das Syndikat fort, ihn zu unterſtützen, und ſorgt für Ge⸗ 
ſchenke und ſelbſt für die Vorbereitungen zur Hochzeit Hat der 
junge Mann endlich glücklich den ſicheren Hafen der Ehe erreicht, 
fo läßt er der Vereinskaſſe einen beſtimmten Prozentſatz von der 
Mitgift zufließen“ So weit das Londoner Blatt. Wenn das 
Thema nicht ſchon erſchöpft wäre, könnte der Artikel des, Sun“ einen 
flotten Dichter wahrhaftig zu einer hübſchen Poſſe . Erſter 
Akt in Florenz, zweiter Akt in Bellagio, dritter Akt in London 
oder in Californlen. Der Inſpektor, der die Modebäder bereiſt, 
um die Mitgtftjäger zu überwachen, müßte eine ſehr ergötzliche 
Figur abgeben. * 

Wie man ſäumige Schuldner mahnt — das e 
der Madrider „Imparctal“ in dem 1 1 Geſchichtchen: 
junger Ariſtokrat war einem Kaufmann in Bilbao eine anſehnliche 
Geldſumme ſchuldig; an Bezahlung ſchlen der junge Herr über⸗ 
haupt nicht zu denken. Der Kaufmann aber wurde darob nicht 
kleinmüthig, ſondern verfolgte den ſäumigen Shuldner überallhin, 
bis er ihn dieſer Tage am Arenasſtrande von Portugalete Außen⸗ 
hafen von Bilbao) in dem Augenblick überraſchte, als der Jüngling 
ſich eben entkleidet hatte um ein Bad zu nehmen. Der Kaufmann 
trat in die Badezelle, nahm die Kleider des Badenden an ſich, 
und als dieſer aus dem Waſſer dran trat ihm der Gläubiger 
entgegen und ſagte ruhig und freundlich: Entweder zahlen 
jetzt Ihre Schuld oder Sie gehen in Ihren Badehoſen nach Bilbao 
zurück.“ Der Schuldner war ſtarr vor Staunen und murmelte 


nur ein Wörtchen, das ſich am beſten mit „Verflucht“ wiedergeben 


ließe. „Ja, ja, werther Herr,“ jo fuhr der Kaufmann fort, „einem 
Url giebt es 1 bier heißt es, zahlen oder in Badehoſen 
ſpazieren gehen.“ Bitten, Verſprechungen, Drohungen, — nichts 
nützte dem jungen Ariſtokraten, und er mußte ſich ſchließlich wohl 
oder übel dazu bequemen, ſeine Schuld zu begleichen. „Das von 
dem Kaufmann angewandte Mahnſyſtem,“ fo fügt der „Imparckal“ 
hinzu, „tft ſicherlich von guter Wirkung, aber nur in — Badeorten.“ 
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Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 


187. Fortſetzung.] E (Nachdruck verboten.) 
Edelgarde, ſagte er, ich liebe Sie! Sie ſind auch eine 
Tiud, fuhr er fort, und wie Ihre Ahnfrau Graf Balduins 
Sinne und Herz berückt hat, ſo haben Sie mirs gethan — 
vom erſten Moment an, wo ich in Ihre ſchöne unergründ⸗ 
lichen Augen ſchauen durfte, und troſtloſer noch als jener ſtehe 
ich vor dem Glück meiner Zukunft, noch größer iſt die Scheide⸗ 
wand, die ſich zwiſchen uns aufrichtete. b 
Sie ſah ihn an mit zuckenden Lippen und Augen, die 
ſich langſam mit Thränen füllten, und während ihre ſchlanke 
and leiſe in der ſeinen bebte, während ſie angſtvoll in ſüßem 
chreck ſeinen Worten lauſchte, fühlte ſie mit ganzer Deutlich⸗ 
keit, daß das, was ihr ſchon längſt Seele und Herz erfüllt 
hatte, Liebe wäre, Liebe, das große Gnadengeſchenk Gottes an 
ſeine Menſchenkinder, die Liebe des Mädchens zum Mann, zu 
dem Einen, Einzigen, die höchſtes Glück in ſich birgt und 
tiefftes Leid überdauert. — — — 


Regungslos ſtand die holde Geſtalt vor ihm, ſtumm 
blieb ihr Mund, während ihre Augen ihm beredter, als es 
Worte im Stande geweſen wären, das Geheimniß ihrer Seele 
enthüllten, deſſen fie ſelbſt ſich eben erſt bewußt geworden 
war, und der leichtlebige Kavalier, der jo oft mit Frauen 
liebe geſpielt hatte, in dieſer Stunde erkannte er, was echte, 
wahre Liebe iſt, wußte er, daß er dies Mädchen nie mehr 


aus ſeinem Herzen verlieren könnte, daß er den guten Engel 


feines Lebens gefunden hätte. Er ſank vor ihr 
und ſein Antlitz auf ihre Hand preſſend, flüſterte er: 

Edel, wir haben uns gefunden — wird es zum Glück, 
wird es zum Leide ſein? 

Sie entzog ihm ihre Hände, legte ſie über ihre Augen 
und brach in Thränen aus. Boris ſprang auf, erſchrocken 
legte er den Arm um ihre Schulter, ein leiſes Zittern 
ing durch ihre hohe Geſtalt, ihr Haupt lehnte an ſeiner 

ruſt 


Edel, bat er, Edel, Du weinſt? Sage es mir, warum, 
ai no 1 f ar 
or Glück! flüſterte ſie. Ach! es iſt ſchön, Jemand 
von ganzem Herzen lieb zu u Eon = 1 
8 a beige Kine 5 er drückte nur leiſe ſeine Lippen 
in das weiche ſchwarze Haar — und der Frühling lachte d 
zum en herein. Sabin bade un 
oris war es, der zuerſt das Schweigen brach. Indem 
er ſanft Edels Köpfchen empor hob, 0 te = 5 
f Edel, ehe Du mir ein bindendes Wort giebſt, muß ich 
Dir viel, viel ſagen, damit Du die Worte veiſtehſt ich ſtände 
troſtloſer vor dem Glück meiner Zukunſt als Jener — er 
wies auf Graf Balduin. — Gälte es nur, äußere Hinderniſſe 
zu beſiegen, nun ich glaube, mein Muth iſt nicht geringer als 
der ſeine; ein Prieſtergewand gegen ein Ritterkleid vertau⸗ 
ſchen iſt in meinen Augen das Wenigſte, aber die „Trud“ hat 
mehr vollbracht durch ihre Liebe, ſie hat des Mannes Glau⸗ 
ben gewandelt, ſie hat ihn da durch in große ſchwere Kon⸗ 
flikte geſtürzt, in denen er faſt Schiffbruch gelitten hätte — 
wenn Sie, Edel, ein Gleiches bewirkten. 


aufs Knie, R 


Ich glaube, die Liebe vermag Alles, Alles! ſagte ifie 
nnig. 

Süßes Kind, lächelte er, ſprichſt fo weiſe von der 
Liebe und kennſt ſie doch erſt ſeit kaum einer halben 
Stunde! 

Edel erröthete. 

Sagen Sie mir, was Sie mir ſagen wollten, wendete 
ſie das Geſpräch. Wenns etwas Trauriges iſt, wird es 
Ihnen gut thun, es vom Herzen herunterſprechen zu können, 
> mir, ſetzte ſie ſchüchtern Hinzu, mir dürfen Sie ganz ver- 
rauen. 

Er ſah an ihr vorüber in die ſonnige Welt, und einen 
Moment überkam es ihn wie Reue. Vor welche ſchwere und 
auf alle Fälle ſchmerzliche Entſcheidung ſtellte er dies junge 
Mädchen. Indeſſen es mußte ſein, es gab kein Zurück mehr 
in dieſem Falle, und ſo zog er denn ihre Hand durch ſeinen 
Arm und ſchritt langſam mit ihr den Saal entlang. Ec war 
ernſt geworden. 

Edelgarde, begann er nach kurzem Beſinnen, man wird 
Ihnen von mir erzählt haben, daß ich ein leichtſinniger, ver⸗ 
ſchwenderiſcher Menſch, ein, wie man ſo ſagt, „recht Toller“ 
bin. Durch mich wiſſen Sie ja, wie ich üder mich denke — 
ich nehme nichts von dem Geſagten zurück und laſſe Alles 
gelten, was die Menſchen von mir ſprechen; denn ſie haben 
Recht, ich war nie ein Heiliger und habe auch durchaus keine 
Anlage zu einem ſolchen! Etwas aber, fuhr er fort, habe 
ich immer für mein höchſtes Gut und als das theuerſte Ver⸗ 
mächtniß meiner Ahnen heilig und unbefleckt gehalten, das iſt 
die Ehre, und dieſe gebietet mir, Ihnen ein offenes Bekennt⸗ 


— — 
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I Ein Vootsunglück an der englifchen Küſte. Ein furcht⸗ 
bares Bootsunglück trug ſich am 7. d. bei Aberavon in Südwales 
zu. 28 Ausflügler, junge Leute, meiſtens von Poradd bet Cardiff, 
nahmen ſich ein Boot, um nach Swanſea zu fahren. Die Beſatzung 
beſtand aus drei Bootsleuten. Vom Strande aus ſah man, als 
das Boot in die See hinausfuhr, daß es zu voll war, und zes 
erforderte große Geſchicklichkeit, es durch die Brandung zu be⸗ 
kommen. Plötzlich ſchlug das Boot um und ſämmtliche Inſaſſen, 
wovon die Hälfte Damen waren, fielen ins Meer. Sofort ſtachen 
zwei Boote in die See und es gelang ihnen auch, ſechs Perſonen 
u retten; 25 Perſonen find ertrunken. Die Szenen, die ſich am 
Aer abipielten, waren herzzerreißend. Väter und Mütter ſahen 
ihre Kinder vor ihren Augen ertrinken. Ein kleiner Knabe und 
ein kleines Mädchen klammerten ſich an den Kiel des umgeſchla⸗ 
nen Bootes an und wurden auf dieſe Weiſe gerettet. Die Urſache 
des Unglückes wird verſchieden angegeben. Einige behaupten, daß 
die Damen ſchuld waren, welche, als eine Sturzwelle das Boot 
kraf, ſich alle an die Eine Seite des Bootes begaben. 
+ Ein alter Aberglaube. Wie die „Bosniſche Poſt“ mit⸗ 
= gr ſpukt gegenwärtig in der Gegend von Brozka in Bosnien 
alter Aberglaube, den man längſt für begraben gehalten und 
der viel Aehnlichkeit mit dem Blutmärchen vom jüdiſchen Ritual⸗ 
morde hat. In Bosnien glaubte das Volk in alter Zeit, daß 
Brücken keine Feſtigkeit haben, wenn nicht in ihre Fundamente ein 
menſchliches Weſen eingemauert wird. Von der alten Römerbrücke 
in Moſtar wird noch heute erzählt, daß es erſt dann gelang, ihren 
kühnen Bogen über die Fluthen der Narenta zu wölben, nachdem 
An das Fundament ein Brautpaar eingemauert worden war. Dieſer 
alte Aberglaube wird nun anläßlich des Brückenbaues über die 
Save bei Brezka abermals wach. Im Volke hat ſich plötzlich die 
Mähr verbreitet, daß Zigeuner Kinder ſtehlen, um dieſelben zum 
Zwege der Einmauerung in die Brückenköpfe und Pfeiler zu ver⸗ 
kaufen. Von einigen Tagen kam es bei Siboſica unweit Brezka 
ſogar zu einer Zigeuner⸗Verfolgung durch dortige Mohammedaner, 
weil Jemand das Gerücht ausgeſprengt hatte, die Zigeuner wären 
auf Kinderdtebſtabl ausgezogen. Die Behörden wirken zwar be⸗ 
ruhigend und aufklärend auf das Volk und führen ihm das ganze Un⸗ 
ſinnige eines ſolchen Aberglaubens vor Augen, aber die mit leb 
hafter Phantaſie begabten alten Weiber unter dem Landvolke find 
nur ſchwer zu bekehren. Mit Repreſſivmaßregeln wird da, ſchreibt 
die „Bosniſche Poſt“, nicht viel auszurichten fein, denn die wirk⸗ 
lichen Urheber des Schauermärchens dürften kaum zu eruiren und 
der verdienten Straſe zuzuführen fein. Aber die mohammedaniſche 
Geiſtlichkeit ſoll dem Aberglauben und feinen Verbreitern einmal 
energiſch entecgentreten, das wird ganz gewiß wirken. 
+ Eine furchtbare Ruchloſigkeit. Chicago, 10. Auguſt. 
Der Telegraph bringt über das Feuer vom 11. v. Mts. in der 
Ausſtellung, durch das dieſe beinahe zerſtört worden wäre, eine 
furchtbare Nachricht. Danach haben John Duncan und eine große 
Anzohl anderer Angeſtellter des Els⸗Kühlſpeichers eingeſtanden, 
daß ſie fortgeſetzt Diebſtähle in großem Umfange darin begangen 
und das Haus dann in Brand geſteckt haben, um ſie zu 
verdecken. Es find, wie erinnerlich, bet dem Feuer 25 Feuerwehr⸗ 
leute ums Leben gekommen. 


+ Zur Geſchichte des Eiſenbahnbaues in China ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“: „Folgender Vorfall zeigt, mit welchen 
ſonderbaren Schwierigkeiten die Etſenbahningenteure in China bis⸗ 
weilen zu lämpfen haben. Von Mukden, der Hauptſtadt der 
Mantſchoren, und von Kirin, einer anderen Stadt dieſer Provinz, 
ſoll eine Bahn nach dem Hafen Newchwang gebaut werden, un 
man beabſichtigte, in Lanpien, nicht weit von Mukden, beide Linien 

a verbinden. Der Tatarengeneral von Mulden hatte jedoch Be⸗ 
nken und befragte eine Anzohl Geomanten (Punktirwahrſager) 
wegen der etwaigen Wirkungen, welche die Ausführung dieſes 
Projektes haben könnten. Dieſe Weiſen erklärten nun, daß die 
Rückenwirbel des Drachens, welcher die heilige Stadt Mukden 
aumgiebt, dadurch gebrochen werden könnten, daß die langen Eiſen⸗ 
bahnnägel in die Schwellen getrieben werden. Der General verbot 
darauf die Ausführung des Planes der Ingenteure und befahl 
ihnen, die Bahn direkt von Kirin nach Newchwang zu führen, ohne 
Mulden zu berühren. Die Ingenieure gingen jedoch aus ſchwer⸗ 
wiegenden ſachlichen Gründen nicht darauf ein und appellirten an 
den Vizekönig Li Hang Tſchang, welcher den Tatarengeneral für 
ſeine Sorgen um die geomantiichen Einflüſſe auf das alte Heim 
der herrſchenden Dynaſtie belob'e, ihm aber zugleich erklärte, daß 
dieſe Einflüſſe durch die Eiſenbahnverbindung nur 1 5 werden 
könnten. Da er, der General, nun aber einmal die Ausführung 
des Planes verboten habe, ſo müſſe die Sache dem Kaiſer zur Ent⸗ 
ſcheidung . werden. Das beunruhigte den Tatarengeneral 
und er erlaubte die Fortführung des Werkes; er wolle mittler⸗ 
weile über die Sache weiter nachdenken. Nachdem ein anderer, 
einige hundert Schritte von dem früheren entfernter Platz für die 
Eiſenbahnverbindung gewählt worden war, erklärten auch die Geo⸗ 
manten, daß hierdurch der Puls des Drachen nicht berührt würde, 
und der General ſchrieb dem Vizekönig, er hoffe, daß dem Kaiſer 
über die Verzögerung des Werkes nichts berichtet werde.“ 


Handel und Verkehr. 
1— ! Neutomiſchel, 10. Aug. [Hopfenbericht.] Der 


Verkehr im Hopfenhandel am hieſigen Markte war im Laufe der 
letzten Woche viel geringer als in den Vorwochen. Die heimiſchen 
Händler, die für Rechnung bayeriſcher Handlungshäuſer das Pro⸗ 
dukt zu übernehmen pflegen, zeigten wenig Kaufluſt und über⸗ 
nahmen bei den Eignern in den umliegenden ländlichen Ortſchaften 
nur hin und wieder kleinere Quantitäten des Produkts. Auch von 
den Geſchäftsleuten am Platze, die das Produkt direkt an Brauerei⸗ 
beſitzer abgeben, wurde Hopfen in letzter Zeit nur wenig begehrt 
und gekauft. Der Umſatz an Waare war darum nicht ſehr bedeu⸗ 
tend, denn es dürften in den Tagen der verfloſſenen Woche von 
den hieſigen Einkäufern nicht mehr als 30—40 Ztr. Hopfen, zum 
Theil Hopfen letzter Ernte, zum Theil Waare aus früheren Jahren, 
käuflich übernommen worden ſein. Die Preiſe vermochten ſich Mcht 
ganz auf der bisherigen Höhe 12 erhalten. Hopfen beſter Qualität 


und Farbe wurde mit 190 200 Waare mittlerer Güte mit 1 0 bis 
180 M. und geringeres Produkt mit 150 —160 M. pro 50 Kilogr. be⸗ 
ahlt. Alten Hopfen kaufte man pro Zentner mit 10—18 M. — 


Wenig belangreich war in der vorigen Woche der Verkehr in 
Kirchplatz Borut. Die Händler daſelbſt zeigten nur wenig Begehr 
nach Hopfen und übernahmen nur dann das Produkt, wenn es 
ihnen zu Angeboten in minderer Höhe überlaſſen wurde. Der 
Waarenumſatz war darum nur gering und dürfte ſich in den letz⸗ 
ten acht Tagen auf nicht mehr als 15—20 Zentner Hopfen be⸗ 
ziffert haben. Die Preiſe wurden in minderer Höhe als in der 
Vorwoche bewilligt, denn man bezahlte für Primawaare 185—195 
M., für Hopfen mittlerer Qualität 165—175 M. und für gerin⸗ 
gere Waare 145-155 M. pro Zentner Für 50 Kilogramm Hopfen 
aus früheren Jahren bewilligte man 10-15 M. Auch in Kon⸗ 
kolewo wurde in der verfloſſenen Woche Hopfen weniger als in 
der Vorwoche begehrt, ſodaß der Waarenumſatz in letzter Zeit 
nicht ſehr bedeutend war. Die Preiſe, die man für Hopfen vor⸗ 


en 140 - 180 M. pro 50 Kilogramm. 


zwischen Ernte zahlte, varlirten, je nach der Güte des Produktes. Woch 


auch nur geringe Erträge zu erwarten find. — Ein Gleiches läßt 
ſich aus den Hopfendiſtrikten in Württemberg melden. Auch bier 
ſind die meiſten Hopfenanlagen von Schwärze und Ungeziefer ſo 
bedeutend heimgeſucht worden, daß fie dleſelben trotz des günſtigen 
Wetters der letzten Wochen nicht zu erholen vermochten und darum 
auch nicht die geringſten Erträge in Ausſicht ſtellen. Dle Plan⸗ 
fich in denen die Pflanzen nicht zu ſehr gelitten haben, haben 
ſich nacht den fruchtbaren Gewitterregen in letzter Zeit noch ſehr 
gebeſſert, ſodaß dieſelben noch Ausſicht auf ein einigermaßen be- 
friedigendes Ernteergebniß gewähren. 

Wollſtein, 11. Auguſt. Der Stand der Hopfen⸗ 
pflanze kann in unſerem Kreiſe als recht gut bezeichnet werden. 
In vielen Plantagen tft er ſogar ein fo vorzüglicher, wie dieſer 
jeit Jahren nicht mehr der Fall war. Die Gärten, in denen 
Saatzer Gewächs angebaut iſt, zeigen ſchon reichlichen Doldenanſatz, 
während die Anlagen mit heimiſchen und Schwätzinger Pflanzen 
im vollſten Blüthenſchmuck ſtehen. Bleiben alle dieſe Pflanzen 
auch ferner vor machtheiligen Witterungsverbältnifien bewahrt, 
jo dürfte das Ernteergebniß ein über Erwarten reiches ſein. 


London, 10. Auz. Bankaus weis. er) 
Zotalrejerve . » -» » . 14616000 Abn. 2 197 000 Pfd. Sterl, 
Notenumlauf., - 27 066 000 Abn. 94000 = 5 
Baarvorrath. 25 232 000 Abn. 2 291 000 = = 

ortefeuille . - 24263000 Abn. 262000 = . 
uthaben der Privaten 39 101 000 Abn. 2004000 = a 
do. des Staats 3704000 Abn. 45770 = = 
Rotenrejerde . . .- 12 769 000 Abn. 2328000 = 5 


Regierungsſicherheiten N 104 000 Abn. 3000 = 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 43 gegen 
Be 25 > A 6 103 Milli die entsprechend 
earinghouſe⸗Umſa onen, gegen die entſprechende 
oche des vorigen Jahres weniger 9 Mill. 1 


zwiſ Alten Hopfen über⸗ Paris, 10. Aug. Bankausweig. 

nahm man zum Preiſe von 10-12 M. pro Zentner. — Ueber Baarvorrath in Gold 8 1717 077 000 Abn. 2924000 Fres. 
den Stand der Hopfenpflanze läßt ſich wetter Gutes berichten. a) in Silber . 1275133000 Abn. 1868 000 

Die kühlen Nächte, die wir in letzter Zeit hatten, haben dem Ge⸗ Portef. der Hauptb. und * 
wächs nicht den geringſten Schaden zugefügt, nur die der Filialen 512 172 000 Abn. 103 803 000 
Ausbildung der. Dolden ein wenig verzögert. Sehr Notenumlauf 3412 309 000 Abn. 76 573000 
gut iſt der Pflanzenſtand in den Plantagen in der] Lauf. Rechn. d. Priv. 385 636 000 Zun 434000 
Nähe der Stadt. Hier hat das Gewächs, das vollſtändig nefund | Guthaben des Staats⸗ 5 € 
und von allem Ungeziefer frei geblieben fit, ſich äußerſt kräftig ſchatzes . 1176 226 000 Zun. 3 957 000 
entwickelt und Fruchttriebe in jo großer Zahl geworfen, daß bei] Geſammt⸗Vorſchüſſe 296 16000 Abn. 1912000 
ee eme 5 1 7 — © 18 5 nn —. a Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ : 5 1 
vollſtändig zufriedenſtellende rnteergebniß gerechnet werden ägnif . 2746 

kann. — In Paprotſch gewähren die Hopfengärten in niedriger] = . — . — .391 00» — 
und mittlerer Lage einen recht erfreulichen Anblick und verſprechen, 

wenn ſie nicht durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe, durch Wind Beruhigend 


und Kälte noch geſchädigt werden, reiche Erträge. — Recht befrie⸗ 
digend iſt der Stand der Hopfenpflanze in den Anlagen zu Glinau 
und Scherlanke. Nur in den hochgelegenen Plantagen bemerkt 
man Pflanzen, die in Folge der trockenen Witterung ſich ſchwach 
entwickelt haben und darum nur mäßige Erträge in Ausſicht ſtellen. 
— Ausſicht auf eine gute Ernte gewähren die meiſten Hopfen⸗ 
plantagen in Zinskowo, denn hier giebt es nur wenige Gärten, in 
denen die Pflanzen in der Entwickelung zurückgeblieben find. — 
Sehr ſchön ſtehr die Hopfenpflanze in den Gärten zu Sontop und 
Alttomiſchel und erwartet man hier, da Anlagen mit ſchwachem 
Pflanzenwuchs nicht ſehr häufig ſind, ein recht befriedigendes 
Erntereſultat. — Der Pflanzenſtand in den Hopfenplantagen in 
Friedenhorſt, Friedenau und Kunik kann durchgängig als ein recht 
zufrledenſtellender bezeichnet werden, ſodaß man daſelbſt reiche Er⸗ 
träge einzubringen hofft. — Aus den auswärtigen Hopfenbezirken 
läßt ſich über den Pflanzenſtand und die Ernteausſichten Nach⸗ 
ſtehenoes mittheilen: In den Hopfendiſtrikten Oſtpreußens, be⸗ 
ſonders in der Gegend von Allenſtein. wird der Stand der Hopfen: 
pflanze als ein recht befriedigender bezeichnet. Das Gewächs hat 
ſich in den Gärten in mittlerer und niedriger Lage jo kräftig ent: 
wickelt und Blüthen ſo reichlich angeſetzt, daß die Produzenten auf 
ein recht befriedigendes Ernteergebniß rechnen. Selbſt die hoch⸗ 
gelegenen Plantagen verſprechen mäßige Erträge. Sehr un⸗ 
gleichmäßig iſt der Stand der Hopfenpflanze in der Altmark, in 
der Gegend von Gardelegen, denn hier ſtehen neben Anlangen mit 
kranken und von Ungeziefer heimgeſuchten Pflanzen, ſolche mit ge⸗ 
ſundem und kräftig entwickeltem Gewächs. Das Ergebniß der 
Pflücke in dortiger Gegend dürfte einer Viertelernte gleichkommen. 
In den Hopfendiſtrikten Böhmens haben die fruchtbaren Nieder⸗ 
ſchläge in den letzten Wochen das Wachsthum der Hopfenpflanze, 
die von Krankheiten und Ungeziefer verſchont geblieben, ganz er⸗ 
heblich gebeſſert. Da der Blüthenanſatz in den meiſten Anlagen 
ein recht reichlicher iſt, ſo hofft man, daß das Ernteergebniß nach 
Quantität und Qualität recht befriedigend ausfallen witd.— Im 
Elſaß hat die Dürre den Hopfenplantagen ſo bedeutenden Schaden 
zugefügt, daüt die fruchtbare Witterung in den letzten Wochen eine 
Beſſerung des Pflanzenſtandes nicht zu bewirken vermochle. Die 
Ernte in den dortigen Hopfenbaubezirken wird äußerſt gering aus⸗ 
fallen. — In den Hopfendiſtrikten Badens, wo die Anpflanzungen 
durch allerlei Krankheiten, beſonders durch Honigthau und durch 
Ungeziefer ſehr gelitten haben, haben die Nlederſchläge in letzter 
Zeit die Pflanzen in den Gärten, die nicht zu ſehr geſchädigt ſind, 
noch ſo weit gebeſſert, daß von ihnen immer noch einige, wenn 


bei der drohenden Choleragefahr dürfte es für viele Perſonen 
jein, zu erfahren, daß in dem neuen Präparat „Ayotheker 
Meltzer's Anti Baeillin“ ein Mittel gefunden iſt, die Cholera⸗ 
baclllen ebenſo wie alle anderen Krankheitserreger der Tuber⸗ 
kuloſe, Diphtheritis, Typhus, Pocken, Scharlach, Maſern ze. 
aufs Egergiſchſte zu bekämpfen und ſomit ein Schutz gegen äußere 
Infektion bei anſteckenden Krankheiten gewährleiſtet fit, welche 
Thatſache von dem vereidigten Chemiker der königlichen Gerichte 
zu Berlin, Herrn Dr. C. Bischoff, in ſeinem Atteſt beſtätigt 
wurde. — Wenn man berückſichtigt, wie leicht die Bacillen und 
andere Mikroorganismen von Perſon zu Perſon, von infictrten 
Kleidungsſtücken, Nahrungsmitteln und dem Verkehre dienenden 
Einrichtungen, wie Eiſendahn und Pferdebahn, deren Sttze, 
Thüren c. tauſende und abertauſende Perſonen berühren, über⸗ 
tragen werden können, ſo dürfte die Gewißheit, in dem Anti⸗ 
Bacillin ein Mittel zu haben, die etwa ſtattgefundene Inficirung 
ſofort aufzuheben, für Jedermann von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung ſein. Was hilft aber das beſte Desinfeftionsmittel, 
wenn man es zu Hauſe und bei ſtattgefundener Infictrung nicht 
zur Hand hat! Darum iſt für das Anti⸗Baeillin eine äußerſt 
praltiſche Verpackung gewählt, eine mit Sprttzkorken verſehene 
Flaſche, um ein ſtetes bequemes Beiſichtragen deſſelben zu ermög⸗ 
lichen und ſollte daher ſich Jedermann mit dieſem Mittel bei Zeiten 
verſehen. Den Generalvertrieb des Anti⸗Bacillin, welches übei⸗ 
gens in allen bedeutenden Apotheken und . zu 
haben fein wird, haben, wie wir hören, die Herren J. F. Schwarz- 
lose Söhne, fönigl. Hoflieferanten, Berlin, Mirtgratenſtr. 29, 
bereitwilligſt übernommen, die auch gern jede gewünſchte, weitere 
Auskunft über das Anti⸗Baclllin ertheilen und auch direkte Auf⸗ 
träge erledigen werden. Der Preis iſt für Flaſchenflacons 50 Pf., 
für große Flaſche 1,75 M. 10520 


Ein Wink rür die Hauipstege! Durch des Tages Staub, befonders 
im Sommer, lagert ſich in die erbitten Hautporen alles Mögliche ab, wodurch 
wäbrend der Nacht eine freie n der Hautfunctionen geſtört wird. Des ⸗ 
balb iſt es von größtem Vortheil zur Pflege und Exbaltung eines ſchönen Teints, 
auch Abends vor dem Schlafengehen Waſchungen des Geſichts vorzunebmen. Man 
bediene ſich gleichzeitig der Prehn’schen Sandmandelkleie, da burch 
kaum eh ie die Poren der Haut geöffnet und fo alle Unreinigfeiten, als 
Staub, Pickeln, Mitesser, Hitzblüthchen 20. 1c., aus berfelben gründlich ent⸗ 
gi un Man verlange jedoch ſtets nur Prehn’s Sandmandelkleie. 


u 60 Pf. und 1 Mk. Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Ad. Aſch Eöbne R. Barcikowski. Pant Wolff . Schlcher 
Breiteſtr. 13. In Lifſa Oscar Haendichte. ee. 
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niß abzulegen, auch auf die Gefahr hin, Sie ſelbſt und Ihre 
Liebe für immer zu verlieren. Zugleich aber gebe ich mich 
und mein ganzes Sein in Ihre Hände, bei Ihnen ſteht es, 
mich vielleicht vom Hofe zu vertreiben, mich einem Leben der 
Entjegung, der Kämpfe, des Elends zu überliefern. 

oris! 

Zum erſten Male entſchlüpfte ſein Name ihren Lippen, 
und zwar mit dem Ausdruck des Schreckens, der Angſt. 

Hat Graf Xaver Ihnen nie von mir geſprochen? 

Wenigſtens nicht in irgendwie bedeutsamer Weiſe. 

So wiſſen Sie nicht, daß ich ſeiner Protektion allein 
meine Stellung und Alles, was ich bin — es iſt freilig wenig 
genug, ſetzte er bitter hinzu — verdanke? . 

Nein. 

In kurzen Zügen entrollte er ihr die Geſchichte ſeiner 
Kindheit und ſeines Lebens und ſchloß mit den Worten: 


Sie werden zugeben, daß ich dem Grafen zu großem 
Dank verpflichtet bin und daß es mir innerliche Kämpfe koſtete, 
als ſich allmählich bei mir eine Ueberzeugung Bahn brach, die 
mich auf Pfade hinwies, ganz entgegengeſetzt jenen, auf wel⸗ 
chen der Graf mich zu ſehen wünſchte. 

Sie ſind innerlich ein Gegner meines Onkels? 

Ich bewundere ihn — menſchlich ſteht er mir fern. Jeder 
überlegenen Größe, jeder feſten Willenskraft bei Erſtrebung 
alles deſſen, was gut und für das Geſammtleben nützlich iſt, 
beuge ich mich gern, aber gegen geiſtige Ueberlegenheit, die 
zur Herrſchſucht und Willenskraft, die zur Tyrannei aus⸗ 


water, empört ſich mein ganzes Sein, und ſelbſt die Dankbar⸗ 


keit vermag nicht dies Empfinden bei mir in Feſſeln zu ſchla⸗ 
gen, mich zu ſeinem willenloſen Werkzeug zu machen. 

Und kennt mein Oheim dieſe Geſinnungen? g 

Ich habe mir keine Mühe gegeben, fie hinter gleißneri⸗ 
ſchem Anderſcheinen zu verbergen. Werden Sie nie verſuchen, 
durch meine Liebe für Sie mich meiner jetzigen Ueberzeugung 
untreu zu machen, mich für die Wünſche des Grafen zu ge⸗ 
winnen? 

Nie, Boris, ebenſo wenig wie ich den Onkel beſtimmen 
würde, 25 ſeine Gunſt wieder zu ſchenken. 

Edel, ich dar ke Dir! 

Edelgarde war ernſt und nachdenklich geworden. Als 
ſie an Gräfin Sidoniens und Graf Balduins Bilder vor⸗ 
über kamen, blieb ſie ſtehen und ſagte mit traurigem Kopf⸗ 
neigen: ö 

i Sie haben Recht, unſer Glück liegt noch in weiter nebel⸗ 
hafter Ferne, und wir werden viel um daſſelbe kämpfen und 
leiden müſſen. Mehr als jene. 5 

Wir! jubelte Kelling, und ſeinem lebhaften, heißblütigen 
Temperament folgend, ſchlang er den Arm um „die Geliebte. 
Edelgarde, ſo willſt Du mit mir kämpfen, willſt treu zu mir 
ſtehen, willſt hoffen und glauben, daß wir das Glück errin⸗ 
gen — trotz Alle dem? 

Trotz alledem — auch wie jene, ſagte ſie feſt. 

Sagen Sie dem Oheim, daß Sie mich lieben, daß ich 
Sie meiner Gegenliebe verſichert habe. 

Er wird mir Ihre Hand verweigern. 

Das glaube ich ſelbſt nach dem, was Sie mir geſagt 
haben. Können Sie als Mann von Ehre nicht anders, 


als 12,00 Mt 


des Oheims Gegner fein, jo muß ich mich im dieſe Thatſache 
fügen, wenn ſie für mich auch viel Schmerzliches im Gefolge 
haben wird. a 

Und wenn ich unterliege? fragte Kelling leiſe. 

Da brach bei ihr zum erſten Mal das ganze heiße Em⸗ 
bes ihres Herzens durch, ſie warf ſich an feine Bruſt und 

uchzte: 

Und wenn Du unterliegſt, und wenn Alles Dich verläßt, 

ich, Boris, ich bleibe Dir doch treu und gut! 
Cortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Dr. Neubert’3 deutſches Garten magazin, 
d. Zeitſchrift f. d. Geſammt⸗ aber d. Gartenbaues 1893. 
eft 10. München, M. Schorß Verlag. Unter den vielen Auffätzen 
des Heftes 10 verdient hervorgehoben zu werden: Das Alpinum 
ben 5 an len ee in ene anschein 5 — 
en giftig wirken. Die hübſchen FERN 

gereichen dem Heft zur beſonderen Zierde. 


„Gedenkbuch unſeres Kindes“. Unter dleſem Titel 
iſt ein Buch erſchlenen, welches wobl verdient, in den weiteſten 
Kreiſen bekannt zu werden. Das Buch hat ſich die dankenswerthe 
Aufgabe geſtellt, all' die lieben re und Vorkommniſſe 
aus dem Leben des Kindes feſtzuhalten. Aus der Fülle des vor⸗ 
gedruckten Stoffes nehmen wir zur Erläuterung nur einiges heraus, 
wie: Name der Eltern, Großeltern, Geſchwiſter, der erſte Zahn. 
welche Haarfarbe, Farbe der Augen, wem ſieht es ähnlich, die erſten 
Schritte. Eintritt in die Schule, Name der Schulfreunde. Die 
Verlagsbuchhandlung J. Harrwitz Nachfolger, Berlin 8 W., 
Lindenſtr. 43, verſendet 


1 Buch franko gegen Einſendung bn 4 


N 


Gr. Gerberſtraße Nr. 25. 
EEE f ee e 2501 «ae d I. 3l. SE 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer e Reflector iſt das voll⸗ 
kommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. Dunkle Räume, 
ſpezlell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer, Comptoire, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell etleuchtet. 


Roll- 


; Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 22. Februar 1893. 


N) Pr 1 
f 8 A | 


15. Marienburger 


Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne : 


1 Landauer mit 4 Pferden 
1 Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 


1 Halb vagen wart 2 323 h t 25 d 
1 Jagdwage re RE erden 
Zieh h 1893 1 Halbwagen mit 3 SC u zwan 6, 
iehung am 9. September a 1 Selbstfahrer. mit 2 Pferden geſirnißzt, ſowie nußbaum⸗ und mahn- 
!! ]ĩ⅛²?àᷓÄ:650ĩob w̃ 8 1 Coupe. mit 1 Pferde agoniartig polirt, für große Säle, 


1 Parkwagen mit 2 Ponies 
ferner: 
2 Gewinne je 2 Passpferde 
S gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
75 Reit- und Wagenpferde 
ausserdem : 


10 Gewinne a M, 100,— 

20 Gewinne à M. 50,— 

10 goldene Drei Kaiser-Medaillen 
500 silb. Kaiser Friedrich:Meda illen 
1267 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände 


1900 Gewinne = Mark 90,000 


Balcons, auf Raſenflächen und in 
Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 

für Stuben und Bettvorſetzer. = 


ME | ash 10185 
Sonnen- ss 
‘Jalousien. 
DE Holz:Noll-Zalonfien 
Dahl Rbellbich. Jalouſien, 
„ Glas⸗Ventilations Jalouſien, 
Schattendecken ſür Gewächs häuſer 
Schaufenſter⸗Vorhänge 
als Erſatz für Marquiſen, 
8 Holzdraht⸗Rouleaux mit Firma 
empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 


Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 


Filiale gibt Heinr. Freese, Ring 2. 


2 Hauptgev inne: 


8 Equipagen 
106 Reit- und Wagenpferde. 


Loose a 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinn- 
liste 20 Pfg.) empfiehlt und versendet das General-Debit 10434 


Berlin W., 
Carl Heintze, Unter den Iden 3. 


a Versand der Loose auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken. 
Duresco-Pappe, Vorzüge der Excenter - Dreschmaschinen 


geſetzlich geſchützt, ſtaatlich kon⸗ gegenüber anderen Systemen: 

Jeſſtonirt bat fi, vermöge ihrer Gar keine Kurbelwellen, keine 
großen Vorzüge überall bewährt — — —— 
und findet in immer weiteren 
—. Beachtung und Pe 


ar 1 
Es dürfte daher allen ynters 
eſſenten angenehm ſein, daß bie 
Dachpappenfabrit Siegfried 
3 Poſen, Viktortaſtr. 13, 
den Alleinverkauf für Poſen und 


. 


inneren Lager mehr. 


Grösste 


A. Sieburg, Poſen, 


Ersparniss 


Umgebung erworben hat u ſtets Leichtigkeit © 
: : egrü 1848) 
Material auf Lager Kab rik an Schmiermaterial, FR FRA 329 ündet je 1 
Dachvappenfab des Ganges. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und S eng, 

Gardinen jeder A 814 

Anerkannt gute Ausführung bei e Breiten. 

Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
2 bis 3 Tagen. 


von J. Steindler & Co, 


Altona- Ottensen. 


Reparaturen und 
E Geringer Kraft- 


verbrauch. 


GSeſundheits⸗ 
Apfelwein 


zur Kur 1 Bowle, kryſtallklar, 
arantirt Hr verſende p 
Ser nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 37 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


FFP 
eg Pflege des 

es u. der * — em⸗ 

c Eacalewins- und⸗ v. 

Jh een. Bie ſelbe zerſtört ver⸗ 
möge meflen. Diebe ener 


ten alle im Munde vorkommenden 
. und Keime ber jeden 
— 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 


zu Diensten. 
1 5 be ſchränkt die 2 


Mshaltungsſchulen 


für 


Mädchen aus dem Polke. 


Vortrag 


gehalten auf der Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ 

Poſener Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 

breitung von Volksbildung zu Küſtrin am 2. Juni 1889 
von 


A. Ernſt, 
Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Zweite Auflage.) 
Preis 50 Pfennige. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


ee & Sal, unnd 


b Patel en Zahnſchmerz, Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
E ea 1 a 6971 


. c 
* Pieitier & Druckenmüller * Schönsbero-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtruetionen 


ei 777 
Toer 4 5 Il. 


ee 
Das L008 II. Grosse Pferde- liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


ri See, Eiſenhochbauten aller Art, Wrüdenbauten, dacheonfruione 

rn "sl e SPECIALITÄTEN: + 

180,000 Jr | Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


f Ctahlhlach -Hoblelonsiben bene bewährter Systeme 


Looſe à 1 Dia rk, 11 
Looſe für 10 Mark 

Profiltabellen, Preislisten kostenfrei. 
9. % 0 K e, Lee 


Porto u. —. 15 Br 
Marienburg. ddt (u Sid, 10 m: u. Alte 


extra, verſe 
F. A. Schrader, 
Gnupigen.: & compl. beſp. Eauivagen 55 = Pferde. 
September 


H Loose Haupt- Agentur. 
mit 
br. Jun, Viig Pf. Luſelue 1 Std 210 30 M. Dun 


HANNOVER, 
Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ıc., für 950 1 M. 


. Gr. Packhofstr. 29. 
Feines ftunziſ. Speſſeil 
Rothe T Geld- Loose „ 
Rothe } 50,000, 20,000, 150 30 0 an eine, 


rn 9 Len 
& Richard Schröder, 0 


Gr. Gerberſtr. 16. 
gegr. 1 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
erhalten will 
Wer ein gesundes blühendes Aussehen 
haben will 
Wer sein Blut verbessern und auf- 
frischen will 
Wer seinem Magen eine leicht et 
Nahrung zuführen will 
Wer eine kräftige Nahrung haben vil 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes 
Nährmittel haben will 


Neue leichte Spazier⸗Wagen \ der nehme 
durch blosses Ueberpinseln un . 
ee JE EESE | „„W. Abels Nährsalz-Pastilln 
allein echten Apotheker Radlauer 
een, , Anka nn Dad ae 


J. Etmanski, Zuei igmiederlilung Breslau, Aleranderſtraße Nl. J. 60 Pk. depot in Posen inder 7110 || Abels Nährsatzpastilien sind hier erhältlich in den Apotheken. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


MONOPOL, 


8 
SE HONENZOLLERN 
Y SECT. 


Jagdgewehre 


u ah en billaſe — 
Gifenband lung 
F. Peschke, St. Martin 01. 
Katalog gratis und franko. 


HA. beo COBLENZ 
BEER ‚fronzös. Merh hoc 
ödes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 


en 
3 — — — 


Gothaer Lebensversicherungsbank. Nordseebäder 
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen Westerland und 
Lebens verſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 5 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. Wenningstedt 


tto Lerche, 
302 Poſen, Vietoriaſtraße 20. 


Alters- Ind Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhung des cr event. Steuer Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen der 
ſeit 1838 unter beſonderer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark a größte Sicherheit 
bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen Sienten- Kerfiherungs + Auflalt. 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtr. 2, und 
die Vertreter: Adolf Fenner in Poſen, 8 3; Carl 
Linnicke in Breslau, re 1176 


its r+rrH 2 +++ 
Römling & Kanzenbach, Posen, + 


Repräſentanten für die Provinz Poſen 2 
von 


. Woll, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
Magdeburg-Buckau, 6507 


2 2 e 5 Val 
Behnhation 407 Mir. Seehöhe, mildes Oebirge klima. er 
vom 1 Mai bis Ende September. Aulkallſche Quellen erſten Ranges 
Verühnmte Molkenauſtalt. Rattonelle Milchſter tte ſirungs⸗ und Des: 3 
inftettons⸗ Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſage Pneumatiſches 5 
Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heil- — 
bewährt bei Erkrankungen der Athmungdorgane und des Magens, £ 
bei Serophulofe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidal⸗ Z 
be ſchwerden und Diabetes; beſonders auch angezeigt für Bintarme u * 
— — en. Verfendung der feit 1601 medieiniſch befannten 


Bananen Re vos na 303 


— durch AA Fu Str tähere, Nachweis von 
Wohnungen ꝛc. durch * "Fürstlich Plessische — l 


Finzlicher Möbel Ausbau 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 7 — 


Koſtenpreis. 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


rg ge u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20 


(Meran, Obermais, Untermais u. Gratsch.) Saison Septbr.—Juni. 
Klimatischer Kurort im deutschen Süd-Tirol. 


Prospekte durch die Kurvorstehung. 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station. 

346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, Moorbäder und medicinische 
Bäder jeder Art. Klimatiseher Kurort in herrlichster Ge- 
birgsgegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai 
bis 1. October. Von Mitte August billige Wohnungen. 

1 518 


Prospekte durch die kur. 1. Ut 
Thalheim. ur- u. Wasser-Heilanstalt 
. a Bad Landeck i. Schlesien. 


Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
e Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
„ d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann. 8286 
Grafschaft 


Bad Langenau, d 


Eisenquelle, Moorbäder, Kaltwasserbehandlung- 
Vom 15. August ab Kurtaxe und Wohnungen 
ermässigt. Es finden Patienten auch während des 
Winters Aufnahme. Prospekt und Auskunft durch 


Ela Sai "rs 


Fr Neltefter und renommirteſter Badeort auf Rügen. 
Gomfortabel und doch billig. Direkt am Strande belegen 
und umgeben von den herrlichſten Buchenwaldungen in 
meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
winde. Täglich ſteriliſirte Milch aus der Molkerei am 
Vietoria⸗Park zu Berlin. Mit Stettin, Swinemünde und 
Greifswald täglich bequeme Dampferverbindung. Landung 
und Einſtieg in dem neuerbauten großen Hafen bet Saßnit 
Die Dampfer, welche n zweimal nach Dänemark 
und Schweden von Stettin re 2 Swinemünde fahren, laufen 
in Saßnitz an. Bahnſtation Crampas ⸗Saftnitz. Bequeme 
Verbindungen nach jeder Richtung. Wohnungen, allen 
jeder Zeit zu haben. u 


Die Badeverwaltung. 


Kartoffelgraber 
Fabels Methode 
anerkannt leichtgehendſte und wiederholt mit erſten 
Preiſen ausgezeichnete Maſchine, 
hat neuerdings recht praktiſche Verbeſſerungen 
erfahren. 
Erbitte Aufträge rechtzeitig. 


Wilh. Löhnert, Posen. 
jede Dame wünscht ein chices, falten- 


loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 

Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 

seitherigen Haken und Oesen | Prym’sReform-Haken u. Oesen 

nach nur 7 Wochen langem Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauch. 

ER 8 


9970 


Lücken und Falten überall lite arten. e e 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und, Öesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Tailleasitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können, 


Wünſchen entſprechend, 
Auskunft ertheilt gern 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt 


Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


klimat. Kurort 


Felicienquell Obernigk, 


Zu kaufen in allen be seren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. Milde Waſſerbehandl., Diät, Mass b. 5 au. sit, 
la 5 ’sche V 2 e aſſerbehandl. id che. ez eilgymna 
8 Al er; — . Bhainland Glettrotherapie⸗ ruſſ. Dampf⸗ und röm.⸗ viriſch e, flieſtende * 


a u a oz ad W = 8 
enſion rholungſuchende, Park⸗ und Wa üd⸗ 
zimmer; ve h Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., e 
kranke ausgeſchloſſen. 

— . Stumm. 


erein für Ninderheilſtatten an den deutschen Seeküſten. 
Kinderheilſtätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 M., für 
Bemitteltere 15 M. pro Woche. — Anmeldungen ſind an den Vor⸗ 


ſtand zu Händen Sanitätsrath Dr. Semon, Danzig, zu 
richten. 5992 


Dampfcultur. 


Uebernehme für 2 neue Original Burrellscehe 


Compound Dampfpflug-Garnituren 
zur sofortigen Bearbeitung noch einige Tausend Morgen bei 
sachgemässester Ausführung und billigsten Preisen. 


Schulte, Magdeburg, 


General - — der Herren 10141 
Charles Burrell & Sons Ltd., 


Thetford. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen. 
..... a SE ]̃ ô . ] ̃ĩ‚ . — —.Ü½... 


SYLT. 


Stärkster Wellenschlag der Westküste, 


% Bekannte Stahlquelle. 


Bequeme Verbindung auf dem Wasser- und Landwege. 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf 
8 allen grösseren Stationen. 

III Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. a 
N MN Broschüren, Prospecte, Wohnungsnachweis, sowie 
alles Nähere durch die 
Seebade-Direktion in Westeriand-Sylt. 


OLFOT 


Cacao Puro 


Ein garantirt reine: 
Tv und leichtlöslichee 


CLacao-Pulver 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Rn x Pfund . 
In ! „Pfund 
le de M. 3, 
lose »M.2 2 60 u. M. 2 20 


A Bei gleicher 
a n Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 


Zur Konſerbirung des 


Teints 

Necker woe Di gegen hartnäd. 
chten, rothe Hände u. ſ. w. St 
75 big Bergmanns Lilienmilch⸗ 
je, ‚Zheerichweiel, Birken; 
-, Sommeriprofjen: und 
ae jedes St. 50 * 

Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. * dmandelkleie , © 


u. 50 
othe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


0 Hoffmann- 


Ns 


2 . Eiſendau, mit größt 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief. 3. Fabrikvr. unt. 10jähr, „Gas 
2 rantie, geg. Theilz. met, Mk. 20 
N 47 Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


meren 

beſtes ärztli 

pfoblenes L 
rungsmittel bei 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
„ner Etiquette und 

nen Fl ver⸗ 

enen Fla 

A 
% Vorräthig bei Herrn 
Paul 1 Weiz ie msplatz 3, 


511 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 


J. H. Merkel, Leipzig. 
Waaren- 


Die lum Fabrik 


von Raoul & Cie.: Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ich illustr. i 
darüber , 1 

W. Mähler, Lei 25. 734 


Spezialität ſeit 1861. 


Tiegelmaschinen, 


L. Safes Magdeburg. 
klo, 2. 200 1 u 18455 


e Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


zu borgen von Mk. 100 
IHN, wirkt. Beſoc⸗ 
ung in drei Tagen. 

Zu ſchreiben an Ber on, 

74 avenue de St. Qu en, 

aris. 9884 


fg. 
N Patente 
besorgen. Dad vor wer- 


n 
7 1: nur diesmal 


Jenen! 


welchen daran gelegen, 
eine reizende, gedie⸗ 
gene, hochfeine pluſch⸗ 
weiche Doppel ⸗Schlaf⸗ 
decke gleichzeitig eleg. 
Divan⸗ oder Reiſedecke) 
ſpottbillig zu erwerben, 
mögen jofort von unſeren 
gef. geſchützt. Hohen⸗ 
zollern⸗ Doppel- 
Schlafdecken beſtellen, 
welche wir in den herr⸗ 
lichſten hellen, mittleren 
und dunklen Doppel⸗ 
Jacauard Muſtern ohne 
jedwed. Webe⸗ oder 
Farbenfehler circa 
15½%4 200 (größte Sorte) 
nunmehr nach beendeter 
Inventur direet an 
Private A Mk. Bi 
(Ladenpreis Mk. 9) 
ausverkaufen. Benell an 
den Gen. Vertr. der 
Vereinigten Woll⸗ 
waaren⸗Fabriken 
G. Schubert, Berlin W., 
Leipzigerſtr. 134. 10188 
Für Nicht⸗Zuſa. 


gendes ſende den erh. 
Betrag zurück. Einige 
d. überaus vielen Nach⸗ 
beſſellungen Augusta- 
Hospit., Berlin, 
Gräfin Moltke, 
Creisau, 
F. v. Schleicher, 
Lychen, Ed,Würth, 
8 Leber- 
Ungen. 


Deren n 
ni Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit en tung à 


1 
Pfand Toster 3 Be. Dart 


Rothe A potheke, 


Markt⸗ u. 4 5 Ecke. 


1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. 

meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


E Pariſer 10395 


ummi - Neuheiten. 
Preisl. geg. 10 Pf.⸗Marke 
verſchl. Dreyer, Verſandt⸗ 
geſchäft. Hannover, Warftr. 


r ne 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer n Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 

ih Dr. Müller über das 


gelorte eiven- u. 


Sud. Iyslım 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, B 


then J. Brandt & 
6. W. v. Nawrockt, Ber- 
un W., Friedrichstr. 78. 


—  d 
In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische 3 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer la 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sons- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge briefiich. Veraltete und vor- 
zweifeite Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 13844 


Specialarzt * 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigeritt. 91, 


für Syphilis, I lechts⸗ en 
und Frauen Krank eiten, ſowie 
Schwächezuſtände. Sprechſt. 11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 
am möge s vertr. an Fr. Hebam. 
Meilicke w.Wilhelmst.122aBerlia 


